e TOE ED — 
3 ~ 


LE DINGE 
N =) 2 


N 
Viertellährlicher Abonnementapt. in Bredlau 6 Mark, Wochen- Abonnem. 60 Pfl. N N I, 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſerkionsgebühr für den 9 eins 8 


—— —ů Heinen Zeile 80 pf. für Inierate auf Schleſten u. Bojen 20 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernedmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


woeimal, an den übrigen n dreimal erſchetut. 


— — — en 


— — 


Zur Wahl am 20. Februar. | 
Die Candidaten der deutſchfreiſinnigen Partei find 


im Oſten Breslau's im Weſten Breslau's 


Siifenfabrifant Chr. 


Dr. Alexander Meyer vor feinen Wählern. 


Wie ſchon kurz gemeldet ſprach a 
; | 9 ; ) am Son Ä 
Meyer in einer Wählerverſammlung in Halle. dee ebe un 


r „Saale⸗ Ztg.“ in ihren weſentlichſten Theilen 


A Ich danke Jonen von oaan Herzen 
ebe s K . nie Sie mir bei meinem Auftreten ge: 
Ar bie Dauer und ic bitte Sie, mir dieſes Wohlwollen einſtweilen noch 
in den lezten Wochen 1 Vortrages bewahren zu wollen. Ich war 

gen, die uns En . onaten manchen ſolchen Anfechtungen unter⸗ 
es wird mir f nern, daß wir alle ſterbliche Menſchen find, und 


ſo komme ich mit - Wenn aber vielleicht mit geringerer Kraft, 
an den tag gele ae 0 ws 1 misiben Akten B 


ahren zum 0 
wien. 5 5 er fen Male vor einer ghörerfchaft Halle's auftrat. Sie 


i i 3 ch 

ee da he Volk ae baran ift in ber That blutwenig gelegen 
ne er um S ab rad, meer fü mia, ch, Va 

ent habe, ſeitdem i i 
ich t 7 em ich zu ſelbſt 
pres 1 Feser de freifinnigen Partei, um Sie zu bitten, dafür zu 
wenn ich im Namen LO teis ihr auch ferner tren bleibt. Nun, m. 8 
nächſt an die Angriffe eifinnigen Partei ſpreche, fo denke ich jetzt zu: 
Partei iſt durch nichts 255 egen ſie gerichtet werden, denn die freiſinnige 
k von allen Geiten erleben, muß ind e 15 durch die Angriffe, die 
immer wieberteheen. bie man, ein einiges Mat geber Dabe, fonera di 
Seiten her. Von der einen Seifen an) 2 . von den berſchiedenſten 
Vegünſtiger der Socialdemokratie, und wem eg grüßt Afinmiigen ſind die 

u Socialdemotratie zu bekämpfen, der muß auch gegen ihre ünſti 
wi 8 Eifer einſchreiten — und von der anderen Seite "Dont iger 
ocialbemofratie ſelber, weiß man nicht das geringſte davon, daf REN 


ͤV' 
3 2 2 e ° 0 i ü 
r ben kleinen Mann niemals etwas Ba A 555 


erren, di i mi A k 
25 í viele beiden Vorwürfe können wohl nicht zu gleicher Zeit 


wahr ſein! 
das Zeugniß e unſern Gegnern von rechts und Unks jf 


bat n da einer hne k 
10 als der andere a it), daß Diefe 5 e 


ſorgen, daß die Verhältniſſe um ihn fih beſſern, und daß, wenn es i 
nicht gelingt, wenigſtens ſeinen Kindern es gelingen möge, glücklicher e 
eg durchs Leben zu wandeln, als es ihm beſchieden war. Auf dieſem 


zwingen und zu unterwerfen, und daß zugleich alle die Hinderni 8 
( ndert 8 

E t e 
vege ſtehen Ein grof iſcher Denker — er hieß Burke — 3 
en Keen er al an Gefen 1 genannt, bierige Freiheit, Neu 
del à j er uns ausgegoſſen wird i 
us Tag im redlichen Kampfe ums Hafen erworben 5 
nd. mas uns von Glück, von Wohlfahrt beſchieden fein kann in 
are 2 das muß durch menſchliche Thätigkeit, durch menſchliche 
acht 15 durch menſchlichen Eifer erworben werden. Es giebt keine 
Een 8 uns ein Glück ſchenken könnte, was wir uns nicht ſelbſt er⸗ 
jenſgen, d ol Wir hadern darum auf der einen Seite mit den- 
n e da fagen: „Wir können für uns ſelbſt nicht das Geringſte 
an r verlangen vom Staate, vom Gemeinweſen, daß es für 


lichen Beſitzer, wir finden ihn i 
en 2 ? n in dei 
bet Heinen Kaufleute, die, aus 88 an 
5 — Sehenbareit dahin ſtreben, daß ihr Schickſal ſich ver⸗ 
bar an die ſehr wohl wiſſen, daß, wenn Jeder daran iſt, 
005 fei gi une e hätigřeit fein Schickſal zu verbeſſern, auch das 
e e die gos. ſich beſſer 5 Ein deutſcher Dichter 
Age e dürfen wir agen: e er dur fe 
t 4 

zu gestalten and e N im Laufe der Zeit feine Lage beſſer 
als es ihm ſelbſt durch Gebſchaft hejt beſſeres Loos zu binterfajen, 


das Wohl der Gemeinde, der fie angebör geltlichen Ebrenämtern für 
au als Mitglieder von Armen⸗Commiſftonen Sa fie nebmen Posten 
Als Waiſenräthe, als Schiedsleute u. f. w., fie fe ner somnio 
11 a ge A und W dafü eee e 
13, als daß man ihnen Gelegenheit gebe, den ipi n 
eil ungehindert durch irgend welchen Zwang, Darauf gl dermenden ibret 
genes Wohl in ſittlicher und verſtändiger Weiſe zu fördern (Brave 5 
„ Geſchichte der letzten Jahrhunderte ijt nichts anderes als dieſes 


ber zu einem unabhängi M i i 
mabbängigen Manne zu machen, fie hat 
u der Erbunterthänigkeit. gebrochen, ſie hat ihn zum 1 Sr 
450 ein Veſitzzum feiner Väter gemacht, fie bat ihn von Robotten und 
mittelalterliche agdrechten befreit; ſie hat die Erbpacht und ähnliche 
man jetzt in einer i 
N b einem Geſetze welches die Erbpacht in anderer Form her⸗ 
pellen TUN einen landwirthſchaftlichen Fortſchritt erblickt. Die Form ber 
at dahin geſtrebt, die Handwerker von den Feſſeln zu befreien, 


art 
ii 4 


Ernst Wecker, Redacteur Karl Vollrath. 


konnte die Oſtküſte o 


die ihn in ſeiner Thätigkeit hindern; ſie hat es nicht gewollt, daß ein ein Küſtenpunkt von Aſien, von Indien, von China, von Japan ſein, 
e der ewas Tüchtiges gelernt hat, nunmebr, wenn er ſelber] kurzum, der junge Menſch batte das Loos vor fih, fein Schickſal drüben 
für ſeinen Lebensunterhalt ſorgen ſoll, von einem Schutzmeiſter abbängig Do des Oceans zu machen; er rechnete nicht auf ein großes väterliches 
ift, dem er eine Abgabe zu zahlen hat, ohne daß ihm der Schugmeifter | Erbtheil; denn die Bremer Kaufleute verdienen viel, ſie lieben es aber 
bei feiner Arbeit hilft, durch eigene körperliche Thätigkeit, durch eigene] auch, viel a e und meinen, wenn ſie viel Geld verdient haben, 
Intelligenz; fie hat gewollt, daß der Handwerker ſelbſtſtändig wird, ftef fo könnten ihre Söhne es eben jo machen. o wurde die ganze Küſten⸗ 
hat dazu mitgewirkt, daß die Forderung der Gewerbefreiheit ins Leben bildung der Erde überzogen mit deutſchen Factoreien; es giebt kaum 
gerufen ward. Die freiſinnige Partei hat dahin gewirkt, daß derjenige, einen Ort, wo Europäer wohnen, wo nicht ein deutſcher Kaufmann unter 
der ohne eigenen Beſitz fein Leben lediglich durch feine Arbeitskraft er⸗[ihnen wohnte, und man konnte der Regel nach annehmen, der deutſche 
halten muß, wenigſtens in den Stand geſetzt wird, dieſe Arbeitskraft dort[ Kaufmann war der, der die größte Achtung genoß. Was Bremen 
zu verwerthen, wo fie am beſten bezahlt wird, fie hat darauf gehalten, gethan hat, hat Hamburg in ganz ähnlicher Weiſe Zeven: und 
daß, wenn es ihm an einem Orte nicht fo geht, wie er es wünſcht, er] gerade ein Hamburger Kaufmann war es, der im Jahre 1867 eine nach 
ſeinen Stab dahin ſetzen kann, wo ihm ein beſſerer Lohn winkt, mit einem meiner Anſicht verkehrte Broſchüre ſchrieb, in der er ſagte: „Wir wollen 
Wort, ſie hat die Freizügigkeit re Und es giebt vielleicht keine] keine deutſche Flotte haben; unſere jungen Leute ſind drüben in Amerika 
Provinz, der die Folgen dieſer Freizügigkeit in fo hohem Grade zu ftatten | und Auſtralien geachtet und angeſehen geworden, weil nicht eine Kriegs⸗ 
gekommen find wie der Provinz Sachſen, die ihren großen Bodenreichthum flotte hinter ihnen ſtand, fie haben es dort gelernt, fih feft auf die eige⸗ 
nur ausbeuten konnte durch die Hilfe fremder Arbeitskräfte, die hierher nen Füße zu ſtellen; und dieſen Erfolg haben fie einerſeits ihrem ſelbſt⸗ 
ogen, weil ihnen hier beſſere Löhne winkten. Man hat in den öſtlichen] ſtändigen Willen und andererſeits ihrem Tacte zu verdanken, — in dem 
Provinzen in der letzten Zeit ungeheuere Vorwürfe gehäuft gegen die] Augenblick aber, wo ein Seeoffizier mit feinen Kanonen hinter ihnen 
Sachſengängerei und hat nach Mitteln geſucht, dieſer Sachſengängerei ein] ſteht, wird es ihnen an dem Tacte fehlen.“ Nun, m. H., im Jahre 1885 
Ende zu machen, d. h. den hieſigen großen Landwirthen die Gelegenheit] gab der Reichskanzler das Programm aus, er wolle die Colonien begün⸗ 
zu entziehen, die nöthigen Arbeitskräfte zu erhalten, und andererſeits einer | ſtigen dort, wo noch keine geregelten ſtaatlichen Zuſtände ſeien und wo die 
groben aan von Arbeitern der Oſtprovinzen die Gelegenheit zu entziehen,] deutſche Bevölkerung in die Gefahr kommen könnte, durch bie chriftliche 
eſſere Löhne zu verdienen. M. H., diefe Angriffe auf die Sachſen⸗ Bevölkerung anderer Staaten benachtheiligt zu werden; mit den wilden 
gängerei haben mich, wie ich en geftehen muß, in tiefiter Seele empört, Eingeborenen müßten fie fid ſelber abfinden, und nur, wo deutſche Riebers 
denn ich mußte mir fagen, ich bin ſelbſt ein Sachſengänger (Große laſſuͤngen durch Holländer oder Engländer bedrängt würden, nur da folle 
Heiterkeit), ich bin immer nach Sachſen gegangen, wenn es hier eine] der Staat eingreifen. Gut, haben wir gejagt, dieſes Programm ift vers 
große und ſchwierige Arbeit giebt, und ich finde hier die Gelegenheit, den vernünftig, und daran halten wir heute noch feft. Aber, m. H., dieſes 
Lohn zu erwerben, der nach meiner Anſicht meiner Thätigkeit gebührt] Programm ift geſprengt, der Herr Reichskanzler ſelber ſieht ein, er kann 
(Bravo!), nämlich den Lohn Ihrer Anerkennung zu finden. (Lebhafter es nicht mehr 8 erhalten, er hat erklärt, alle feine Conſuln 
Beifall.) wären vom Conſular⸗Wahnſinn (furor consularis) ergriffen, fie 

Redner kommt nun auf die kaiſerlichen Erlaſſe zu ſprechen: Ichſ gehen über die Schranken hinaus, und er ſehnt ſich danach, 
habe diefe beiden Erlaſſe begrüßt etwa wie die Bewohner der Arche | ganze Colonial⸗Politik abzugeben. Und da, meine Herren, kom⸗ 
Noah die erſte Taube mit dem Oelblatte begrüßt haben mögen (Bravo!).| men wir in unermeßliche Schwierigkeiten hinein. Kamerun und W 
habe mich von Herzen gefreut, daß von der erhabenſten Stelle aus das find ja kleine Veilchen, die im Verborgenen blühen (Heiterkeit), die 
dem einmüthigen Beſtreben des Reichstags die Hand gereicht wurde.] keine großen Anſprüche machen und keine großen Leiſtungen aufzuweisen 
M. H., wird ſind jetzt ſoweit, daß die Sache ernſtlich unterſucht werden | haben, die würden mich weiter nicht bekümmern. Was Lüderitzland anbe⸗ 
wird, daß man fie nimmermehr mit einer leichten Handbewegung beifeite | trifft oder An ra⸗Pequena, ſo hat man ſchließlich die nn ges 
ſchieben kann. Dasjenige, was recht, was ſittlich, was vernünftig ift, das wonnen, daß die ungeheuren Maſſen von Sand, die dort angehäuft find, 
wird durchgeſetzt werden, mögen fih noch jo viele Hinderniſſe in den Weg allerdings um ſehr vieles reichlicher find als diejenigen am Kreuzberge bet 
chieben. Sie willen, nicht von allen Seiten hat man die beiden kaiſer⸗J Berlin, daß aber auch nicht mehr Gewinn aus ihnen zu ziehen ift 
lichen Griafe mit der gleichen Rückhaltloſigkeit begrüßt, man hat gefaat, St Was aber Oſt⸗Afrika betrifft, ſo ſind wir da in eine ſchlimme 
A och ef e vielerlei zu bedenken. Ja, m. H., zu bedenken iſt Lage hineingekommen. Wir haben von Staatswegen ein Heer, allerdings 
in Geſetz, bei jeder Anordnung, die man erläßt, febr vielerlei. Aber eln ſchwarzes Heer, dem einige freiwillige Lieutenants Unteroffiziere 


dieſe Bedenken geben von Leuten aus, die kein Be enken gehabt haben, fich angeſchloſſen haben, aus n müſſen und, m wir überſehen n 
a ” ; RE et i ; i y d, m. H. na 
wo auch recht vier pue bedenken geweſen wäre. (Bravo! Sr t.) Ich meter ga noch heute nicht die 1 Größe jr 4 AE 10 


laube, m. H., daß altung, welche die freiſinnige 5 A 0 sg 5 f 
fartige Örlafen a e be e ddl dee 0% it uns . haben © Der Yale läuft foell zum Sit un 
au, Aano macht, als fei die freiftunige Partei eine Partei der grund⸗ wenn er ankommt, fagt Swinggel: Ich bi [ ö 
ſätzlichen Nörgelei, die nichts wolle zuſtande kommen laſſen. Nein, m ., der Swinegel in Pie lle n anne. dal ider en 
9 F y mnor . n. H., D die arabiſche Bevölkerung; fie bildet ein ges 
man gebe uns nur eine Arbeit, an der wir uns mit Freuden betheiligen ſchloſſenes Ganze, d * Er ial⸗Propi s 
können, und wir werden an Arbeitsluſt, wir werden an Arbeitseifer jede Daaa vor Kurzem abe n 
andere Partei beſchämen. (Lebhafter Beifall.) - zibar, wo die Deutſchen Wurzel gefaßt haben. Und diefes Araberthum iſt 
Dr. Meyer weiſt ſodann auf den Widerſpruch hin, der zwiſchen den] bis auf die Zähne entſchloſſen, Einbrüche der Europäer überall zurückzuweiſen. 
kaiſerlichen Erlaſſen und der bisherigen Wirtbſchaftspolitik, beſteht und bes] Nach meinem Dafürhalten wäre der richtige Weg der geweſen, mit den 
ſpricht hierauf die Wirkſamkeit des letzten Reichstages in folgender Weiſe: Arabern Freundſchaft zu ſchließen, von ihnen die Leiſtungen in Anſpruch 
Außer Verlängerung der Legislaturperiode hat uns der verfloſſene] zu nehmen, die fie uns erweiſen können: ihre Herrſchaft über die einge⸗ 
Reichstag neue Steuern und hohe Steuern gebracht — alfo nach allem, borenen Barbaren, während fie andererſeits die Leiſtungen von uns in 
was wir ſchon von 1879 bis 1887 erlebt haben, ein neues Branntweins] Empfang nehmen, die wir ihnen erweiſen können: die Leitung ihrer 
ſteuergeſetz, eine Erhöhung der Getreidezölle und nebenher eine Vermeh⸗] Thätigkeit zu höherer Culturbildung. Die ganze Colonialpolitik hat uns 
rung der Schuldenlaſt des Reiches bis weit über eine Milliarde, bis] nur ungeheuer viel Geld gekoſtet, das allerdings über eine Menge von 
nahehin 1½ Milliarden! Ich erinnere mich noch febr lebhaft der Zeit, Budget⸗Titeln verzettelt iſt. 
als der Ruf nach neuen Steuern zuerſt anfing — es war im Jahre 1877. Der zweite Punkt, den ich noch zu erwähnen habe, iſt unſere Steuer⸗ 
Damals ſchrieb Eugen Richter ein Flugblatt, welches in fetten Buch⸗ politik. M. H., gewiß auch ein Freiſinniger kann nichts dagegen ein⸗ 
ſtaben die Ueberſchrift trug: „200 Millionen Mark neue Steuern in] wenden: das Geld, welches das Reich braucht, muß es auch aufbringen. 
Sicht!“ Ach, was entſtand da für ein Geſchrei! Dieſer Schuft, der Eugen] Aber wenn wir Steuern auferlegen, wollen wir, daß die Steuern in den 
Richter (Heiterkeit) der lügt den Leuten vor, es handle fiğ um 200 Mil| Steuerfäckel fließen und nicht Einzelnen zu gute kommen, und dagegen ift 
lionen Mark, daran denkt gar Niemand! Ach, m. H., wie glücklich wären | verſtoßen worden. Zunächſt bei der Zuckerſteuer. M. H., wir ſind heute 
wir, wenn wir ſeit dem Jahre 1877 bis heute mit 200 Millionen Mark] in der ganz merkwürdigen Lage — und ich glaube nicht, daß ſich jemals 
neuer Steuern ausgekammen wären! (Heiterkeit, Bravo!) Rechnen Sie etwas ähnliches bei einem Volke wiederholt hat — wenn wir heute die 
die Getreidezölle, die Branntweinſteuer, die Viehzölle, kurz, den ganzen] Steuer auf Zuckerrüben einfach aufheben, ſo nimmt der Reichsfiscus nicht 
Zolltarif — wir kommen in der That höher! Und dazu, wie geſagt, dief weniger ein als bisher, ſondern mehr! Er gewinnt alſo dadurch, daß er 
große Schuldenlaſt! Da jagt man uns nun: Halt, Ihr Freiſinnigen, da) eine Steuer aufhebt! Eine ſolche Steuer hal's früher nie gegeben, früher 
ſeid Ihr wieder auf falſcher Fährte! Von den Schulden des Reichs dürft hat man nur Steuern gekannt, die was einbrachten. Wir haben kraft der 
Ihr gar nicht ſprechen, die babt Ihr alle mitgemacht. (Heiterkeit) Jhr | uns innewohnenden Intelligen den Vorzug, daß das Reich eine Steuer 
habt alles bewilligt, was von Euch gefordert iſt, namentlich die Ausgaben erhebt, die es etwas koſtet! (Geiterkeit) Die Löſung des Geheimniſſes 
für die Armee! Es iſt wunderbar, m. H., vor drei Jahren waren wir liegt darin, daß die Export⸗Bonification ſich höher ſtellt, als die Rüben⸗ 
die, die nichts bewilligen wollten, die das Vaterland wehrlos machen] ſteuer je einbringt. Schaffen wir die Rübenſteuer ab, belaſſen wir es bet 
wollten, weil ſie nicht an den Geldbeutel greifen wollten — und heute] der Conſumſteuer, ſo würden ſich die Reichsfinanzen im Augenblick beſſern, 
find wir es eigentlich, die die 12 Milliarden Schulden des Deutſchenf und dabei würde der Zucker billiger werden. — Das zweite ift die Brannt⸗ 
Reichs gemacht haben! (Heiterkeit) Suchen wir dazwiſchen einen Mittel- weinſtener, \ bie man fo eingerichtet hat, daß ein großer Theil der- 
weg. Ja, m. H., wir haben bewilligt, und beffen rühmen wir uns nac ſelben den Großbrennern als Gewinn zufließt. Mein verehrter Reichs⸗ 


kraft des Vaterlandes für unerläßlich hielten. Wir ſtehen nicht auf dem barbezirke im Deſſauiſchen febr beftig über diefe Behauptung ge⸗ 
Standpunkte, daß wir ſagen, es ſei gleichgiltig, ob der 1 0 705 oder äußert und hat geſagt, die 1 feien ganz abſcheuliche Dema⸗ 
der Koſak ins Land kommt, und deshalb baben wir das bewilligt, was] gogen, daß fie fo etwas behaupteten, der Unterſchied zwiſchen der 50- 
für die Wehrkraft erforderlich iſt. Wir haben im Verlauf der letzten Penn Stelen und der 70⸗Pfennig⸗Steuer komme den Großbrennern 
12 Jahre dreimal die Anfertigung von völlig neuen Gewehren] nicht zu gute. Ja, meine Herren, dann wünſchte ich von Herrn Oechel⸗ 
bewilligt, weil die Technik dahin gekommen war, daß die älteren Gewehre] häufer nur zu erfahren, warum man den Unterfchied zwiſchen der 50 
den Bedürfniſſen nicht mehr genügten. Wir haben das jedesmal bewilligt Pfennig⸗ und der 70 Pfennig⸗Steuer überhaupt eingeführt hat? Die 
mit voller stenntniß der Thatſachen, ohne daß nach außen hin der geringite) Sache feht einfach fo: Hier liefert ein Brenner ein Faß mit Branntwein, 
Lärm gemacht worden wäre. Das ift unſer Mangel an Patriotismus, der zweite Brenner liefert ein anderes Faß mit Branntwein; das Geſe 
den man uns vorwirft! Aber, m. H., mancherlei haben wir auch nicht] ſchreibt vor, der eine bezahlt 50 Pfennig für den Liter, der andere 7 
bewilligt. Daß neue Garniſonkirchen, neue Unteroffiſterſchulen zur Wehr⸗ Pfennig für den Liter, und dabei ift der Branntwein gleich viel werth, 
kraft des Vaterlandes gehören, das haben wir niemals geglaubt und des⸗ und noch nie hat ein ſterblicher Menih, der einen Kümmel trinkt, erz 
balb haben wir in dieſer Beziehung Vorſchläge zu Streichungen gemacht gründet, ob er 50⸗Pfennig⸗ oder 70⸗Pfennig⸗Kümmel getrunken bat. 
— Vorſchläge, die leider nicht angenommen wurden. Für dieſen Theil ee Heiterkeit.) Es iſt nur eine Klaſfe von Brennern dadurch 
der Schulden find wir aljo nicht verantwortlich. Indeſſen, die augen egünftigt daß fie 20 Pfennig für den Liter weniger zu zahlen hat als 
blickliche ungünſtige Finanzlage des Reiches rührt keineswegs ausschließlich andere. Derartige Dinge nagen natürlich an den Finanzen und bringen 
von den Militärausgaben her, es kommen dabei noch zwei andere Factoren einen ſchlechten Zustand hervor. f 
ſehr lebhaft ins Spiel: die Colonialpolitik und die Steuerpolitik. Was wir wollen, m. H. das iſt ſeit Jahren daſſelbe. Wir verlangen 
Was die Colonfalpolitik anbetrifft, fo halte ich es in der That für ge- Gerechtigkeit nach allen Seiten hin, gleiche Behandlung aller Staatsbürger 
boten, mich darüber einmal etwas ausführlicher auszuſprechen. Der ohne Begünſtigung des einen, ohne Unterdrückung des andern. Wir ver⸗ 
deutſche Handelsſtand hat Colonialpolitik getrieben lange vor dem Jahre] langen, daß man uns die Gelegenheit gebe, Schritt für Schritt unſre 
1866. Ich habe einen Theil meines Lebens, und zwar einen lehrreichen Vorſchläge zu machen, zu reformiren, ohne mit rauher Hand in die be 
Theil meines Lebens in der Seeſtadt Bremen zugebracht und ich habe es ſtehenden Verhältniſſe einzugreifen, nur ſtets dasjenige zu beſeitigen, was 
dort kennen gelernt, was der deutſche e für coloniale Thätig⸗ uns in dieſem Augenblick am meiften hindert, am meiſten in unſrer 
keit leiſtet. Jeder junge Mann, jeder Knabe im Alter von 12—15 Jahren] Thätigkeit hindert, das Gemeinwohl zu befördern, der Arbeitskraft jedes 
wuchs auf in dem Bewußtſein, er werde nach „drüben“ gehen, und jedes einzelnen freien Spielraum zu geben. Dieſem Programm werden wir 
Mädchen wuchs auf in dem Bewußtſein, fie werde „nach drüben hin“ treu bleiben, werden meine Freunde treu bleiben, und wenn es mir ge⸗ 
heirathen. Was das „drüben“ ift, das wurde nicht näher erklärt, das lingt, Ihre Zuſtimmung zu erhalten, werde auch ich treu bleiben. (Stür- 
der die Weſttüſte von Amerika, das konnte irgend I milder, minutenlanger Beifall.) 


rechts und nach links bin, wir haben bewilligt, was wir für die Wehr: tagscollege Herr Oechelhäuſer hat ſich vor einigen Tagen in einem Nach⸗ 7 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Febr. [Tages⸗Chronik.] Von den Mitgliedern 
des Staatsraths find diejenigen, welche keiner der beiden zunächſt 
in Arbeit tretenden Abtheilungen angehören, meiſt wieder nach ihrer 
Heimath abgereiſt. Wenn jene beiden Abtheilungen ihre Berathung 
beendet haben, wird, wie man annimmt, eine zweite Plenarſitzung ſtatt 
finden, in welcher über die Beſchlüſſe der Abtheilungen Debatte und Ab⸗ 
ſtimmung ſtattfinden dürfte. 

In einem Briefe der Kreuz⸗Ztg. ift davon die Rede, daß die 
neunzehn baieriſchen Infanterie-Regimenter mit den vier Jäger⸗Ba⸗ 
taillonen ſehr wohl die Grundlage zur Bildung einer fünften 
boierifhen Diviſion geben könnten und in kurzer Zeit wahr: 


ſcheinlich geben werden. 


Es wurde bereits gemeldet, daß im Kreiſe Fritzlar Prinz 
Philipp von Hanau als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt 
wurde. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Kaſſel geſchrieben wird, erregt 
diefe Candidatur dort großes Aufſehen. Das „Wahlcomité der con- 
ſervativen Partei“ in Fritzlar, welches die Wahl des Prinzen empfiehlt, 
erläßt einen Aufruf, in welchem es heißt: „wenn auch unſer verehrter 
Candidat ſeine Parteiſtellung noch nicht documentirt hat, ſo bürgt 
uns doch ſeine Perſönlichkeit dafür, daß er in einem uns dienenden 
Sinne wirken wird.“ Während die preußiſchen Conſervativen den 
Sohn des einſtigen Kurfürſten als Candidaten für den Reichstag 
empfehlen, fordert das Organ der altheſſiſch⸗particulariſtiſchen Partei, die 
„Heſſ. Bl.“, zu ſtrengſter Wahlenthaltung auf. 

as erſte Landesverſammlung der internationalen erimi⸗ 
naliſtiſchen Vereinigung] findet am 26. und 27. März d. J. zu 

alle a. S. ſtatt. Zur Berathung ſtehen: Frage 1: Unter welcher 
Vorausſetzung empfiehlt ſich die Einführung der bedingten Verurtheilun 
in die deutſche Ora eue Berichterſtatter: Geheimer Juflizrath 
Dr. Wirth, Strafanſtaltsdireetor, Berlin; Staatsanwalt Blume, 
3 Amtsrichter Dr. Aſchrott, Berlin. Frage 2: Wie iſt der 
egriff des Rückfalls geſetzlich zu beſtimmen und welche Strafmittel find 
wiederholt Rückfälligen (Unverbeſſerlichen)? gegenüber zu empfehlen? 
Berichterſtatter: Profeſſor Dr. v. Lilienthal, Marburg; Staatsanwalt 
und Privatdocent Dr. Harburger, München. Frage 3: Empfiehlt es 
ch, in den ebene orbereitungsdienſt die iheoretiiche und praftifche 
usbildung für den Strafvollzug (Pſychiatrie, Gefängnißweſen, Criminal- 
zer) aufzunehmen? Berichterſtatter: Prof. Bennecke, Gießen; Erfter 


taatsanwalt Uhles, Frankfurt a. M. Die Mitglieder werden zu zahl⸗ 


reicher Betheiligung in einem Aufruf aufgefordert, welcher von folgenden 
erren unterzeichnet ift: Miniſterialratb Dr. Jagemong, Karlsruhe; 
andgerichtspräſident v. Mangoldt, Zwickau; Dr. v. Mayr, faiferl. 

Unterſtaatsſecretär, München; Prof. Dr. v. Liszt, Halle a. S.; Profeſſor 
. Seuffert, Breslau, Geheimer Juſtizrath: Strafanſtaltsditector 

Sichart, Ludwigsburg; Reichsgerichtsrath Stellmacher, Leipzig. 


[Ueber den Einfluß der Influenza auf die Kranfenfaffen] 
berichtete der Vorſitzende der Krankenkaſſe des Vereins „Zukunft“, Herr 
Sicut, in der Generalverſammlung vom 16. d. M. etwa Folgendes: Die 
Epidemie, welche jetzt als erloſchen zu betrachten iſt, trat in den Monaten 
December und Januar am heftigſten auf, während fie ſich im Februar 
nur noch ſporadiſch zeigte. Sie machte bei ihrem Graſſiren keinen Unter: 
ſchied im Lebensalter, Stand oder Geſchlecht; die Zahl der Erkrankten 
betrug in dem genannten Zeitraum circa 20 p t. des Mitgllederbeſtandes. 
Der normale Krankenbeſtand, welcher ſich ſonſt auf durchſchnittlich 2 bis 
2, pCt. beläuft, erreichte während der Epidemie eine durchſchnittliche 
beſtändige Höhe von circa 6 pCt. Dieſem hohen Krankenbeſtande ent- 
forechend, hatte die Kaſſe ſeit dem 1. December über 10000 Mark zu ge⸗ 
währen. Der mitgetbeilte Procentſatz von Erkrankten ſtellt indeß nicht 
die wirkliche Zahl aller durch die Epidemie Ergriffenen dar, ſondern nur 
die ſchlimmſten Fälle. Zum Tode führte die Krankheit nur ein Mal. 
Ein Gutes hat indeß no oi vielberufene Epidemie erzeugt, indem fie 
Bielen die Nützlichkeit einer pls gegen rankheits ; 
oculos demonſtrirte. Nie find die Statu enge iche im i 
Gitſchinerſtraße 66, jo zahlreich eingegangen, als in der Blüthezeit der 
Influenza, in welcher die Kaffe einen Juwachs von über 600 neuen Mit- 
gliedern erhielt. 


[Wegen le birung des früheren Kriegsminiſters Bron⸗ 
fart von Schellendorff] war der frühere Redacteur der „Volksztg.“, 
Herrmann Treſcher, zu 500 Mark Geldbuße event. 50 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden. er Kriegsminiſter hatte ſich durch einen Artikel in 
Nr. 289 der „Volkszeitung“ vom 6. December 1888 unter der Ueberſchrift 
„Fortſchreitende Zerſetzung“ beleidigt gefühlt. Letzterer behandelte das 

n knüpfte an eine Rede Bebels im Reichstage über 
en bekannten Ehrenberg⸗Fall an und hatte die Haltung des Kriegs⸗ 
miniſters nach dieſer Rede mit einigen abfälligen Bemerkungen verſehen. 
Auf die vom R⸗A. G. Kauffmann eingelegte Reviſion hatte das Reichs⸗ 
ericht das erſte Erkenntniß aufgeboben und als einen Mangel gerügt, 
aß das erfte Gericht nicht geprüft habe, ob — wenn dem Angeklagten 
der Schutz des § 193 auch nicht zugebilligt fei — derſelbe doch nicht etwa 
babe glauben können, dieſen Schuß zu genießen und ſich deshalb in einem 


Rechtsirrthum befunden habe. R.⸗A. Kauffmann führte dem Gerichtshofe fwar 


Ueber die Beziehungen zwiſchen Form und Gebrauch 
der Theile im menſchlichen Körper. 
Hervorragende Gelehrte unſerer Stadt haben ſich in dieſem Winter 
verbunden, um „zum Beſten der ärztlichen Unterſtützungskaſſe“ eine 
Reihe von Vorträgen im Muſikſaale der fgl. Univerſität zu veranſtalten. 
Den letzten hielt am 14. d. M. Prof. Dr. Born „über die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Form und Gebrauch der Theile im menſchlichen 
Körper“. Es it, wie der Vortragende ausführte, feit den Zeiten, 
wo man überhaupt anfing, ſich um den Aufbau der lebenden Weſen 
zu kümmern, bekannt, daß die Form der Theile, in welche eine auch 
nur grobe Unterſuchung dieſelben zu zerlegen vermag, ſo den be⸗ 
Rimmten Zwecken des Lebens entſpricht, als wenn ein klug denkender 
Kopf ſie für dieſe Zwecke abſichtlich und zielbewußt geſtaltet und zu⸗ 
ſammengefügt hätte. Die Theile der lebenden Weſen erſchienen von 
jeher als Werkzeuge geſchickt zum Gebrauch, ihre Form dem Gebrauch, 
der von ihnen gemacht werden ſoll, angepaßt. Daher der alte zu⸗ 
ſammenfaſſende Name, mit dem alle lebenden Weſen bezeichnet wurden; 
man nannte ſie Organismen, Werkzeugweſen. > 
So wenig auch die vielgerübmte moderne Bildung die uralte 
Mahnung des „Erkenne dich ſelbſt“ beachtet, ſo gering daher das 
Wiſſen vom Aufbau des eigenen Leibes iſt, das bei einem Laien⸗ 
Publikum vorausgeſetzt werden kann, ſo iſt doch anzunehmen, daß 
Jedermann überzeugt iſt, wie zweckmäßig alle Theile des menſchlichen 
Körpers für den Gebrauch geſtaltet find. Iſt ja doch von den Dichtern 
und Denkern aller Zeiten das hohe Lied vom Wunderbau des 
menſchlichen Leibes geſagt und geſungen worden, von der Krone der 
Schöpfung, in der fih höchſte Schönheit der Form mit höͤchſter Ge- 
brauchs fähigkeit in herrlichſter Weiſe vereinigt finden. Es ift nur die 
Frage, wie weit ins Einzelne dieſe Anpaſſung der Form an den Ge⸗ 
brauch geht, ob ſich dieſe Zweckmäßigkeit wirklich an jeder Kleinigkeit, 
in der formellen Ausgeſtaltung jedes ſcheinbar geringfügigen Theiles 
nachweiſen läßt. Als Beiſpiel hierfür find vom Vortragenden die 
Knochen gewählt, die als ein vielgliedriges Syſtem von ſtarren, ſtein⸗ 
arten Stücken den an und für ſich formloſen Weichtheilen Geſtalt 
ben, außerdem aber einen Complex von einfachen Maſchinen bilden, 
der den Bewegungszwecken des Körpers dient. Wo der Bewegungs⸗ 
zweck wegfällt und das Bedürfniß nach Schutz vor äußeren Gewalten 
vorwiegt, ſchließen ſich die Knochen zu einem lückenloſen Panzer zuſammen, 
wie an der Schädelkapſel, die das Gehirn umgiebt. Im Rückgrat, in das der 
zweite Haupttheil des Nervenſyſtems, das Rückenmark, eingelagert ift, 
wird dem gleichzeitig vorhandenen Bedürfniß nach Schutz und Be⸗ 


ren ö 
enlocal, 


die Entwickelung der Debatten über das Lockſpitzelthum und die Einzel⸗ 
heiten des Ebrenberg⸗Falles vor Augen und meinte, daß nach der ganzen 
Haltung, welche der Kriegsminiſter dieſem Falle gegenüber eingenommen, 
der Angeklagte wohl annehmen konnte, daß man den Hauptmann a. D. 
Ehrenberg ruhig habe laufen laſſen und einen Steckbrief gegen ihn erſt 
veröffentlicht habe, als er längſt über alle Berge e abe der An⸗ 
eklagte, von dieſer Meinung erfüllt, darin von feinem Standpunkt aus 
as Anzeichen einer beginnenden Corruption erkennen zu müſſen geglaubt 
fo habe er auch wohl annehmen können, daß ihm der § 193 zur Seite 
ſtehe, wenn er daran ſcharfe Kritik übte. Formell ſei der Artikel nicht 
beleidigend. — Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen nicht an, 
— erkannte abermals auf 500 Mark Geldbuße eventuell 50 Tage 
efängniß. 

[Ein Preßproceß,] der vom Reichsgericht an die Vorinſtanz zurück⸗ 
gewieſen worden war, kam am Montag vor dem Berliner Landgericht I 
ur Verhandlung. Angeklagt waren der m. der „Berliner Zeitung“, 

eopold Ullſtein und der Redacteur derſelben Zeitung, Franz Wiß⸗ 
berger, wegen Nachdrucks, weil die „Berl. N St eine aus der Feder des 
Schriftſtellers Winter ſtammende biographiſche Skizze über „Prinz Haſſan“ 
einem anderen Blatte unter Beifügung der Quelle entlehnt hatte. Beide 
Angeklagte waren f. Z. freigeſprochen worden, weil der litterariſche Sad: 
e der Anſicht war, daß dem fraglichen Artikel eine novel⸗ 
liſtiſche Bedeutung nicht beizumeſſen ſei und der Gerichtshof dieſe Anſicht 
theilte. Entgegen dieſem ſachverſtäudigen Gutachten und dieſer richter⸗ 
lichen Ueberzeugung hat das Reichsgericht den novelliſtiſchen Charakter der 
biographiſchen Skizze für vorhanden erachtet und die Sache deshalb noch 
einmal an die Strafkammer zurückgewieſen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen Ullſtein 100 M., aegen Wißberger 200 M. Geldbuße. Der 
Gerichtshof folgte jedoch den Ausführungen des Vertheidigers dahin, daß 
gegen Ullſtein überhaupt eine ſtrafbare Handlung nicht zu erweiſen fei 
und Wißberger ſich mindeſtens in einem entſchuldbaren Irrthum befunden 
babe, wenn er eine Anſicht gehabt, welche mit derjenigen des Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Vereins und des früheren Gerichtshofes durchaus übereinſtimmte. 
— ei deshalb abermals auf Freiſprechung der beiden Angeklagten 
erkannt. 


[Die Excedenten der letzten Sylveſternacht!] kommen jetzt in 
kurzer Reihenfolge vor Gericht. Bei einigen men vergeht 
jetzt kaum eine Sitzung, in welcher nicht über einen oder mehrere folcher 
Excedenten abgeurtheilt würde. Die Polizei ſcheint mit der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft inſofern ein Einverſtändniß erzielt zu haben, als durchweg hohe 
Haftſtrafen zudictirt werden; denn ſtets werden vier Wochen Haft in An⸗ 
trag gebracht. Da herrſcht denn häufig „Heulen und Zähneknirſchen“ auf 
der Anklagebank. So war es auch am Sonnabend, als ein junger Rauf- 
mann, Namens Nieſſen, vor der 96. Schöffenabtheilung ſtand, weil er 
„Proſit Neujahr“ gebrüllt und einem Paſſanten an Kranzlers Ecke den 
Cylinderbut angetrieben hatte. Der junge Mann weinte wie ein Kind, 
er war dermaßen untröſtlich, daß ſelbſt der Amtsanwalt Mitleid mit ihm 
hatte und beruhigend meinte: „Weinen Sie doch nicht zu ſehr! Vielleicht 
können Sie uns einen Entlaſtungszeugen nennen, deſſen Vernehmung 
Ihre That in milderem Lichte erſcheinen läßt. Sie gehörten doch einer 
Banden Geſellſchaft an und werden doch einen davon kennen.“ — „Nein,“ 
chluchzte der Angeklagte, „ich kann keinen nennen. Wir hatten uns alle 
zufällig in einem Reſtaurant zuſammengetroffen. Keiner kannte den 
andern. Aber wir hatten tüchtig gekneipt und wie wir alle angetrunken 
waren, gingen wir Unter die Linden.“ — Na denn muß ich vier Wochen 
Haft in Antrag bringen!“ erklärte der Staatsanwalt. Der An eklagte 
weinte — wenn möglich — noch viel mehr; der Gerichtsbof entſchied aber: 
„Weil der Angeklagte angetrunken war und Reue zeigt, io ift von einer 
Haftſtrafe Abſtand genommen und nur auf Geldſtrafe erkannt worden. 
Da aber dem Sylveſter⸗Unfuge energiſch geſteuert werden muß, durfte die 
Geldſtrafe nicht gering bemeſſen werden und darum iſt auf 20 M. erkannt 
worden. Aber in Zukunft laſſen Sie die Dummheiten ſein!“ 

[In einer Sitzung des Stadtraths in Oldenburg] wurde 
pram daß der Oberbürgermeiſter Frhr. von Schrenk der Stadt: 
kaſſe 14 800 M. entwendet hat. Für dieſes Deficit ift jedoch volle Deckung 
vorhanden, ſo daß die Stadt keine Einbuße erleidet. Der Vorſitzende 
theilte alsdann mit, daß auch der verſtorbene Kämmerer die Kaſſe um 
33 653,25 M erleichtert habe. Auch dieſer Fehlbetrag wird gedeckt, da die 

n des Kämmerers fiğ zur Aufbringung der Summe verpflicht 

[(Karl Hallberger,] deſſen Tod bereits gemeldet wurde, ı 
Bruder des Begründers des großen Hallberger'ſchen Verlagsgeſch 
Eduard von Hallberger. Er hakte nach dem Tode des Letzteren die Leitung 
des weitverzweigten Unternehmens übernommen und war auch an der 
Spitze deſſelben geblieben, als das Geſchäft ſelbſt Eigenthum einer Actien⸗ 
Geſellſchaft geworden war. Mit großer geſchäftlicher Tüchtigkeit verband 
er ein feines Verſtändniß für die künſtleriſchen und litterariſchen Fragen, 
welche mit einem ſo großartigen buchhändleriſchen Verlage verbunden zu 
ſein pflegen. Unter ſeiner Leitung hatte in den letzten Jahren namentlich 
die illuſtrirte Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ einen großen Aufſchwung 
genommen. 

Lübeck, 17. Febr. [In dem Proceſſe gegen Biermann] bean: 
tragte der Staatsanwalt 3 Jabre Gefängniß und 3000 M. Geldſtrafe. 
Die Verkündigung des Urtheils erfolgt am nächſten Sonnabend. 


ODeſterreich⸗Ungarn. 
Ë [Graf Andraſſy +.) Wir haben den Lebenslauf des Grafen 
Andraſſy bereits kurz geſchildert. Was ihn ſtets beſonders auszeichnet, 
ſein offenes Eintreten für das von ihm für Recht Erkannte. 


weglichkeit dadurch entſprochen, daß die feſte Röhre, welche das Rück⸗ 
grat darſtellt, aus einzelnen Knochenringen und weicheren Zwiſchen⸗ 
lagen aufgebaut iſt. Die Knochenringe ſchieben ſich über die weichen 
Zwischenlagen dachziegelfoͤrmig hinweg, wie die Eiſenſchienen über die 
weichen Gelenkſtellen an dem Panzer eines mittelalterlichen Ritters. 
An den eigentlichen Bewegungsorganen, den Extremitäten, iſt jede 
Knochenform aufs Innigſte eben den Bewegungszwecken angepaßt: 
die Hand ſtellt das Urbild einer Greifzange dar x. An jedem ein⸗ 
zelnen Knochen dieſelbe Uebereinſtimmung zwiſchen Form und Ge⸗ 
brauch. Es wurde dies namentlich an der Form der Gelenkflächen 
gezeigt, und zwar in der Weiſe, daß der Vortragende die für eine 
ſichere und glatte Bewegung nothwendige Form derſelben nach den 
im Körper gegebenen Bedingungen erſt theoretiſch conſtruirte und 
dabei zu dem Reſultate gelangte, die Gelenkflaͤchen müßten jo beſchaffen 
ſein, als hätte fie ein Drechsler auf der Drehbank gedreht. Dann 
wurde auseinandergeſetzt, daß die wirkliche Form der Gelenkflächen, 
wie fie ſich in der Natur vorfindet, mit der Conſtruction aufs Ge- 
naueſte übereinſtimmt. Die Gelenkflächen ſehen in der That fo aus, 
als hätte fie ein geſchickter Drechsler auf feiner Drehbank angefertigt. 
An einem fpeciellen Falle wurde weiterhin nachgewieſen, wie jede 
Abweichung der Gelenkflächen von der matbematiſch hergeleiteten Ge- 
brauchsform durch einen beſonderen Zweck veranlaßt iſt und durch 
dieſen verſtändlich wird. Das hierbei gewählte Beiſpiel bezog ſich auf 
die Steifung des Kniegelenkes beim aufrechten Stehen. An dem⸗ 
ſelben befindet ſich eine unbedentende Beſonderheit der Form, die 
einer unbefangenen Betrachtung, welche den Gebrauch nicht kennt, 
überhaupt entgehen würde. Es läßt fih aber nachweiſen, daß dieſelbe 
als Einſchnappvorrichtung dient, welche verhindert, daß das Knie- 
gelenk durch die Schwere des Körpers eingeknickt wird, wie ein Taſchen⸗ 
meſſer, das man in ein feſtes Brett eingeſtoßen hat und auf welches 
man mit der Hand drückt. 

Dieſelbe Uebereinſtimmung zwiſchen Form und Gebrauch, wie ſie 
vom Vortragenden an den Knochen nachgewieſen wurde, läßt ſich aber 
ebenſo gut an jedem andern Organſyſtem zeigen. Freilich reichte und 
reicht unſer Formverſtändniß immer nur ſo weit, wie wir im Stande 
ſind, den Zwecken der Natur zu folgen. So lange man die Geſetze 
der Bilderzeugung durch Glaslinſen nicht kannte, war es unmöglich, 
die Zweckmäßigkeit des Baues des menſchlichen Auges einzuſehen. 
Erſt als man die Laterna magica conſtruirt hatte, wurde die ganze 
Feinheit, in der im Sehorgan Form und Gebrauch einander ent⸗ 
ſprechen, offenbar. Kunſigriffe der Optiker, wie der, daß man die 
Innenfläche optiſcher Inſtrumente, um alle flörenden Nebenlichter 


chäfts i 


Er hatte den Muth der Ueberzeugung. Das ift es, was ihn hoch 
über viele zeitgenöſſiſche Staatsmänner emporgehoben, ihn die ſchönſten 
Erfolge ernten ließ. Nur Schmeichler könnten dem Verewigten nach⸗ 
ſagen, daß er reich an ſtaatsmänniſchen Conceptionen geweſen, oder 
daß feine Ideen auf tieferem wiſſenſchaftlichen Untergrunde aufgebaut 
waren. Aber ſein geſunder Mutterwitz und ein reicher Schatz prak⸗ 
tiſcher Erfahrungen, welchen er auf der Wanderſchaft geſammelt, zumal 
aber ſeine unverfälſchbar treue patriotiſche Empfindung ließen ihn ſtets 
das Richtige erkennen. Und, was er als richtig erkannt hatte, das 
vertrat er mit allem Freimuthe nach oben und unten, unbekümmert 
um die Gunſt oder Ungunſt. „Ich bin ein größerer Herr, wenn ich 
nicht Miniſter⸗Präſident von Ungarn bin!“ rief er einmal im Miniſter⸗ 
rathe zu Budapeſt ſeinen Collegen zu, als dieſe ihm in einer Frage 
allzuſcharf zu Leibe gingen. Und am Tage nach der Krönung hatte 
er in einem denkwürdigen Momente bewieſen, daß er jederzeit bereit 
war, ſeine hohe Poſition in die Schanze zu ſchlagen, wenn es galt, 
für eine Idee einzutreten, die er als heilſam für Krone und Vater⸗ 
land erkannte. Als er ſich am Morgen nach der Krönung zum 
Koͤnige in die Ofener Burg begab, ſagte er zu dem damaligen Unter⸗ 
richts⸗Miniſter Cötvös: „Du, Pepi, ſieh' Dich vor! Vielleicht 
komme ich von Ofen ohne Kopf zurück, wahrſcheinlich aber ohne 
Miniſter⸗ Portefeuille!“ Ein Mehreres war nicht aus ihm herauszu⸗ 
bringen, und er ließ die Miniſter⸗Collegen in banger Sorge zurück, 
ſie hatten natürlich keine Ahnung davon, was ihr Präſident im 
Schilde führe. Nach einer langen, bangen Stunde erſchien Andraſſy 
glückſtrahlenden Antlitzes wieder unter den Collegen, mit dem be⸗ 
geiſterten Rufe: „Eljen a kiräly! nahm er Platz und erzählte in 
ſeiner geiſtſprühenden Cauſerie⸗Manier, was ſich zugetragen hatte. 
Nach althergebrachter Sitte widmet der neugekrönte König das vom 
Lande dargebrachte Krönungsgeſchenk (100000 Ducaten in Gold) 
irgend einem wohlthätigen Zwecke. Andraſſy hatte nun für das 
Geſchenk diesmal eine ganz beſonders überraſchende Verwendung er⸗ 
ſonnen, welche er allein dem Monarchen, ohne Mitwiſſen der Miniſter⸗ 
Collegen, in Vorſchlag bringen wollte, damit er dieſe nicht gleichfalls 
in Ungnade bringe, wenn ſein Vorſchlag etwa mißfallen ſollte. Und 
dieſe Gefahr mußte ihm naheliegend genug erſcheinen, wenn bedacht 
wird, daß er dem Kaifer vorſchlagen wollte, das Krönungsgeſchenk 
zur Gründung eines Honved⸗Aſyls zu verwenden! Wohl 
gemerkt, um jene Zeit exiſtirte noch keine königlich⸗ungariſche Honved⸗ 
Armee (Honved⸗Landwehr), die Fundation galt mithin den Invaliden 
jener Honved⸗Armee, welche zwanzig Jahre vorher den kalſerlichen 
Fahnen mit den Waffen in der Fauſt gegenüber geſtanden hatte! Das 
Vertrauen in den hohen Sinnesadel des Monarchen ward nicht 
getäuſcht. Der Kaiſer ertheilte dem Vorſchlage ſeines Miniſter⸗ 
präſidenten ohne Weiteres die Zuſtimmung. Aber der Vorſchlag ſelbſt 
charakteriſirt die Denkweiſe und Methode des verewigten Staats⸗ 
mannes wohl am frappanteſten! — Andraſſy war kein Arbeitsminiſter 
im gewöhnlichen Sinne des Wortes. In Ungarn und ſpäter in Wien 
war ſeine Art zu arbeiten ein wahres Entſetzen für die Collegen, ein 
Gräuel für die Räthe und Referenten. Wochen⸗ und monatelang 
rührte er keine Feder an, nahm er kein Actenſtlick zur Hand. Dann 
mit einem Male ſetzte er ſich hin und arbeitete Tag und Nacht ohne 
Ruh und Naft. Daß es dabei mit dem Actenregiſtriren und 
Protokolliren feine arge, bitterböſe Noth hatte und daß im vielen 
wichtigen Fällen kein Menſch eine Ahnung haben konnte, wo dieſes 
oder jenes Document zu ſuchen ſei, begreift ſich leicht von 

S Baron Hı nann, bie fogenanufe 


‚rechte t jô in du en Dingen, r 

in die allerpeinlichſten Situationen, wenn fremde Soldaten oper 
Geſandte zu ihm kamen, über einen Notenwechſel zu conferiren, und 
er ſelber keine blaſſe Ahnung davon hatte, wann, wo und worüber 
eine Note von Wien an die betreffende Regierung abgegangen. Das 
ſoſtematiſche Arbeiten war eben nicht Andrafiys Sache, er agirte mehr 
im Style jener engliſchen Staatsmänner, von denen Lord Ruſſel einſt 
meinte, daß ſie es nicht einmal nöthig hätten, orthographiſch ſchreiben 
zu können, und gleichwohl entſcheidenden Einfluß auf die Weltpolitik 
nehmen könnten. Cötvös ſelbſt ſagte ihm einſt: „Gyula Gulius), 
Du kannſt Eichen entwurzeln, die Dir in dem Wege n, aber 
beſſer wär's, wenn Du es verſtündeſt, die erſten Keime der Eiche aus⸗ 
zujäten, ehe dieſelbe zum Stamm erſtarkt, Du läßt Dir die leichteſte 
Arbeit zur Schwierigkeit über den Kopf wachſen.“ l 


Die Einleitung der bosniſchen Occupation diente in mancher Be: 


EI 


auszufhließen, ſchwärzen mußte, hatte die Natur längſt angewandt, 
indem fie das Innere des Auges mit einer intenſiv ſchwarzen Schicht 
auskleidete. i 

Die bisher angeführten Beiſpiele bezogen fih immer noch auf yer: 
hältnißmäßig grobe und äußerliche Formoerhältuiſſe. Es fragt ſich 
nun, wie es mit der Uebereinſtimmung von Form und Gebrauch ficht, 
wenn man die Organe auf ihren feineren inneren Aufbau prüft. Um 
auf dieſe Frage eine Antwort zu geben, wandte ſich der Vortragende 
wieder zu dem von ihm bevorzugten Beiſpiele, zu den Knochen, zurück. 
Eines iſt über deren inneren Aufbau allgemein bekannt. Die Knochen 
ſind hohl, der innere Hohlraum iſt mit einer weichen Maſſe, dem 
Mark, angefüllt. Der allgemeine Zweck dieſer Einrichtung iſt leicht 
einzuſehen. Maſſive Knochen würden zu ſchwer ſein. Bei den 
Vögeln, welche fliegen, enthalten die Hohlräume im Innern der 
Knochen ſogar eine noch viel leichtere Subſtanz als Mark, nämlich 
Luft. Jedoch nur der mittlere Theil eines langen, röhrenartigen 
Knochens, wie etwa des Oberſchenkelbeines, zeigt in ſeinem Innern 
einen großen, mit Mark erfüllten Hohlraum. In den Enden der 
langen, röhrenartigen Knochen it die Anordnung eine ganz andere. 
Dieſelben zeigen ſich von einem wirren Netzwerk feinſter Knochen⸗ 
bälchen durchzogen, das ausſieht wie das Netzwerk der hornigen 
Stränge, aus denen ein Badeſchwamm beſteht, nur alle Netzbalken 
viel feiner gedacht als die eines Badeſchwammes. Die Zwischenräume 
zwiſchen den Maſchen des Netzwerks ſind wieder mit Mark angefüllt. 
Wenn irgend etwas im Körper wirr, zweck- und regellos, qar Be: 
ziehung zum Gebrauch erſchien, fo war es die Anordnung der Bälkchen 
dieſes ſchwammigen Knochennetzwerks. Und doch iſt dem nicht ſo! 
Vor etwa 25 Jahren wurde der Züricher Anatom Hermann von Meyer 
darauf aufmerkſam, daß die Unregelmäßigteit der Anordnung des 
Knochennetzwerks ſogleich verſchwinde, ſowie man nur die Knochen 
immer in derſelben Richtung durchſäge. Wenn man z. B. das obere 
Ende verſchiedener menſchlicher Oberſchenkelknochen immer ſenkrecht 
genau von rechts nach linte durchſägt, erhält man ſtets daſſelbe Bild. 
Die compacte Knochenmaſſe des Mittelſtücks löſt fih gegen das obere 
winkelig abgeknickte Ende hin in fächerförmig auseinanderſtrahlende 
feine Knochenbalken auf, die in eleganten Bögen von beiden Seiten 
her aufeinander treſſen und ſich immer unter rechten Winkeln über: 
kreuzen. So war an Stelle der ſcheinbar wirren Unregelmäßigkeit 
im Aufbau des ſchwammigen Knochennetzwerkes das Vorhandensein 
einer in die Augen fallenden mathematiſchen Regelmäßigkeit feſigeſtellt. 
Was bedeutet aber dieſelbe? Schon der erſte Entdecker dieſer eigen⸗ 
thümlichen Structur, H. von Meyer, kam auf die richtige ing 
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der That i 
Ende belafteter Pfeiler nur der kundigſte Conſtructeur, der die 


ziehung dieſer Kritik zur Illuſtration. Die Occupations⸗Politik brachte, 
wie (hon erwähnt, Andraſſp um einen Theil feiner Popularität in 
Ungarn, und im Innerſten gekränkt über die Kurzſichtigkeit ſeiner 
Landsleute, dachte er an den Rückzug. Schon als er im November 
1878 zu den Delegationen in Budapeſt erſchien und erfahren mußte, 
daß er nicht nur vor dem Straßenpoͤbel nicht ſicher war, ſondern in 
der Delegation ſelbſt anfänglich von ſeinen beſten Freunden ſich ge⸗ 
mieden ſah, faßte er den Entſchluß, der feindſeligen Strömung aus 
dem Wege zu gehen. Er harrte indeſſen noch bis zum nächſten Herbſt 
aus, und der glänzende Erfolg dieſes letzten Reſtes ſeiner Wirkſamkeit, 
der deutſch⸗oſterreichiſche Allianzvertrag, gewann ihm nicht nur die 
Herzen ſeiner Landsleute wieder, ſondern ſicherte ihm ein ehrendes 
Andenken in der Chronik der Weltenpolitik für alle Zeiten. In den 
letzen Jahren war Andraſſo wieder der von allen Parteien umwor⸗ 
bene, von Allen geprieſene Staatsmann in Ungarn, und im Augen⸗ 
blicke ſteht die ganze Nation in aufrichtiger Trauer vereint an ſeiner 
Bahre. 

[Die Sonntagsruhe.] In Ungarn wird man ſich in nächſter 
Zeit mit der Frage der Einführung einer pflichtmäßigen gewerblichen 
Sonntags ruhe zu beſchäftigen haben. Handelsminiſter Gabriel 
Barosz hat einen Geſetzentwurf und gleichzeitig eine Aus führungsverord⸗ 
nung über dieſen Gegenſtand ausarbeiten und ſämmtlichen Handels⸗ und 
Gewerbekammern, ſowie andern hier in Betracht kommenden gewerb⸗ 
lichen Körperſchaften zur Begutachtung zugehen laſſen. In der Aus⸗ 
führungs⸗Verordnung ſind namentlich diejenigen Fälle aufgeführt, in 
welchen Ausnahmen von der allgemeinen Sonntags ruhe geſtattet fein 
ſollen. Die hauptſächlichen Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, bei 
deren Aufzählung wir hier die Paragraphirung weglaſſen, ſind folgende: 

An Sonntagen muß auf dem Gebiete der St. Stefanskrone die ge- 
werbliche Arbeit ruben. Die gewerbliche Arbeitsruhe beginnt ſpäteſtens 
Sonntag Morgens 6 Uhr und dauert 24 Stunden von Beginn derſelben 
erechnet. Bei jenen Gewerbearten, bei denen die gewerbliche Arbeit im 

tereſſe des öffentlichen Verkehrs, des nicht zu unterbrechenden Betriebes 
oder des Gebrauchs auch an Sonntagen zu bewerkſtelligen ſein wird, hat 
der Gewerbetreibende für die Ablöſung der bei dieſen Arbeiten beſchäftigten 
Arbeitern in der — Pa ſorgen, daß die Arbeiter mindeſtens in jedem 
Monat einen ganzen, oder in je zwei Wochen einen halben Sonntag 
Arbeitsruhe genießen. Jener, der gegen die feſtgeſtellten Beſtimmungen 
ſich vergeht, macht ſich einer Uebertretung ſchuldig und ift im Wege eines 
ſtufenweiſen Vorgehens bei jedesmaligem Vergehen in eine Geldſtrafe von 
10—300 G. zu verfällen. Die nach § 165 des citirten Geſetzes einzu⸗ 
treibenden Geldbußen find in Ungarn zu Gunſten des unter der Verwal⸗ 
tung des Handelsminiſters ſtehenden 8 und Handelsfonds zu 
verwenden. Das Geſetz tritt zwei Monate nach der Publication ins 
Leben; mit der Durchführung wird der Handelsminiſter betraut. 

In der Ausführungs⸗Verordnung werden dann diejenigen Betriebe 
aufgezählt, denen zu Gunſten des öffentlichen Verkehrs, des ununter⸗ 
brochenen Betriebes und im Intereſſe des brauchenden Publikums 
Sonntagsarbeit geſtattet werden ſoll. Dazu gehören: Barbiere und 
Friſeure, Zuckerbäcker und Bäckereien, Handlungen von Lebensmitteln, 
Photographen, Badeanſtalten, Wurſtfabrikanten, Kleingewerbetreibende 
bis Mittags 12 Uhr, Buchdruckereien (inſofern dringende Ankündi⸗ 
gungen, Theaterzettel, Todesanzeigen unbedingt gedruckt werden 
müſſen), Sodawaſſer⸗Fabriken (die Erzeugung vom 1. April bie 
1. October bis Mittags 12 Uhr), Gaſtwirthe, Wirthshäuſer, Bier⸗, 
Wein⸗ und Branntweinſchänken, Kaffeehäuſer und Kaffeeſchänken, 
Trödler und Pfandleihhäuſer bis Mittags 12 Uhr, für jeden anderen 
Kaufmann und Verkäufer von Induſtrie⸗Artikeln in der Hauptſtadt 
und in Städten mit zumindeſt 20000 Einwohnern bis Mittags 
12 Uhr, an anderen Orten bis 5 Uhr Nachmittags. 


Schweiz. 

[Ein Nachſpiel zur Wohlgemuth⸗Affaire.] Es iſt bereits 
gemeldet worden, daß der Bezirks ann von Rheinfelden, ner, 
der kürzlich einen Brief, welcher in Sachen der Wohlgemuth⸗An⸗ 
gelegenheit an die Aarauiſche Regierung gerichtet worden war, unbe⸗ 
fugter Weiſe veröffentlicht und weitere derartige Veröffentlichungen in 
Ausſicht geſtellt hatte, mit einem Verweis und einer Geldſtrafe von 
50 Fr. betraft worden iſt. Die betreffende Verfügung begründet 

leſe Maßnahmen wie folgt: y 
: i — . in Rheinſelden hat zugeſtandenermaßen 
in der Nheinſelder „Volksſtimme“ vom 22. Januar 1890 amtliche Aktenſtücke 
in Sachen Wohlgemuth ohne Ermächtigung der Oberbehörde veröffentlicht 
und ſich dadurch einer Verletzung des Amtsgeheimniſſes ſchuldig gemacht. 

u feiner Entlastung führt er an, daß er zu dieſem Schritte durch verſchiedene 
Fine Perſon und feine Amtsführung verdächtigende Zeitungsangriſſe veranlaft 
worden fei. Dieſe Entſchuldigung mag allerdings feine Handlung in einem 


dieſer Frage. Als er ſeinen Fund in einer naturwiſſenſchaftlich⸗ tech⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Zürich vortrug, ſprach er aus, die Knochen⸗ 
bälkchen im oberen Ende des Oberſchenkelbeines ſchienen ihm nach 
denſelben Regeln angeordnet zu ſein, nach denen ein moderner Techniker 
ſeine Eiſenſparren zuſammenſtelle, wenn er irgend ein tragendes Gerüft, 
z. B. einen Brückenbogen, mit möͤglichſter Erſparniß an Material 
möglichſt leiſtungsfähig conſtruiren wolle. Da erhob ſich ein zufällig 
anweſender berühmter Schweizer Jugenieur und erklärte, nach Einſicht 
der Präparate Meyer's fei er ſicher, daß der Oberſchenkelknochen in 

ſo gebaut ſei, wie einen ähnlich abgeknickten und am 7 8 

e 
Tragfähigkeit mit größter Erſparniß an feſtem und ſchwerem Mate 
erreichen wolle, bauen könnte, und er dei bereit, den experimentellen 
Beweis für diefe feine Behauptung zu liefern. Dies geſchah in fol- 
gender Weiſe: Er gab feinen nichts ahnenden Polytechnikern die Aufs 
gabe auf, einen am oberen Ende winkelig abgeknickten und belaſteten 
Pfeiler nach den modernſten Principien der Mechanik, d. h. moͤglichſt 
tragfähig bei größter Materialerſparniß, etwa von den äußeren Umriſſen 
des Oberſchenkelknochens zu conſtruiren. Und als er die Zeichnungen 
vorlegte, da ſtimmten die Linien, in denen die Schüler die Eiſenbalten 
des Pfeilers angeordnet hatten, auf das augenfälligſte mit den 
Richtungen überein, in denen die Knochenbälkchen im Oberſchenkelende 
wirklich verliefen. Nach dieſer glänzenden Klarlegung der zweckmäßigen 
Uebereinſtimmung in der inneren Structur eines Knochens mit ſeinem 
Gebrauch war es natürlich leicht, daſſelbe Bauprincip an den ver⸗ 
ſchiedenſten menſchlichen und thieriſchen Knochen nachzuweiſen. Ueberall 
zeigte ſich mit gleicher Deutlichkeit, daß die feinere Anordnung der 
Knochenſubſtanz keine zufällige oder willkürliche ift, ſondern genau den 
Regeln entſpricht, nach denen die erfahrenſen Ingenieure das Eiſen⸗ 
ſparrenwerk zuſammenſetzen, welches die Dächer unſerer Eiſenbahnhallen 
und die kühn geſchwungenen Bögen unſerer Brücken trägt, Regeln, 
die immer darauf abzielen, durch eine befiimmte Anordnung der feften 
Balten die Höhe Miederftandöfähigteit gegen die gegebene Art der 
Belaſtung mit moͤglichſter Materialerſparniß zu verbinden. 

Daſſelbe Princip wurde ſpäter auch an den faſerigen Theilen des 
menſchlichen Körpers, ſowie in dem Aufbau der Pflanzen nachgewieſen. 
Schließlich zeigte es ſich, daß die Uebereinſtimmung zwiſchen Form und 
Gebrauch ſich nicht blos auf Organe mit ſo einfachen mechaniſchen 
Leiſtungen, wie bei den Knochen, bezieht, ſondern daß dieſelbe auch in 
der Formgeſtaltung von Theilen, die den verwickeltſten und wunder⸗ 
barſten Anforderungen des Lebens dienen, nachweisbar iſt. Fiel doch 
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die ſeltſamen Formen, Farben, ja der Duft der Blumen durchaus] rechten Winkel zu einander geftellten Unterſchenkel⸗ und Oberſchenkel⸗ 


etwas milderen Lichte erſcheinen laſſen, aber ſie vermag ihn nicht zu entlaſten, 
da es ihm in keiner Weiſe zuſtand, amtliche Aktenſtlcke, die ihm lediglich in 
ſeiner amtlichen Stellung und zu amtlichen 1 worden 
waren, zu Privatzwecken g gebrauchen und er ausreichende Gele enheit 
gehabt hätte, gegen ungerechtfertigte Angriffe den Schutz feiner Oberbehörde 
oder des Richters anzurufen. > 

2) Dem Herrn Baumer fällt im Weiteren zur Laſt, daß er in feinem 
Amtsbericht an den Regierungsrath vom 30. Januar ab hin, zu welchem er 
von demſelbem aufgefordert wurde, den wahren Sachverhalt zu verſchleiern 
ſuchte, indem er angab, feine Darſtellung in der „Volksſtimme“ ſei Notizen 
entnommen, „die ihm von wohlmeinender Seite mitgetheilt worden“. Dieſer 
Bericht hatte zur Folge, daß der Verdacht einer begangenen Indiskretion un⸗ 
erechtfertigter Weiſe auf andere Beamte fiel und daß in Folge deſſen eine 
ſbemliche Unterſuchung durchgeführt werden mußte, die denn auch unzweifelhaft 
ergab und zu dem unumwundenen Geſtändniß des Herrn Baumer ſelbſt führte, 
daß jene Veröffentlichungen lediglich auf ihn als Urheber zurückfallen. 

In Anwendung von § 24 der Organiſation des Regierungs⸗ 
rathes vom 27. November 1885 wurde beſchloſſen: 1) Dem Herrn 
Bezirksamtmann Baumer wird für die begangene Amtspflichtverletzung 
eine Ordnungsbuße von 50 Fr. auferlegt und ihm gleichzeitig für 
Erſtattung eines unwahren Amtsberichts ein ernſter Verweis ertheilt. 
2) Es wird dem Herrn Baumer jede Veröffentlichung von amtlichen 
Actenſtücken in, allen Unterſuchungsfällen und ſpeciell in ſolchen der 
Fremdenpolizei für die Zukunft des Beſtimmteſten unterſagt. 3) Für 
den Fall, als ſich Herr Baumer einer ferneren Pflichtverletzung 
ſchuldig machen ſollte, behält ſich der Regierungsrath ernſtere Map- 
nahmen vor. 4) Dieſer Beſchluß iſt ſowohl dem Herrn Baumer, 
als dem ſchweizeriſchen Generalanwalt mitzutheilen. 

Belgien. 

[Ein Mordproceß.] Im Juni v. J. wurde bekanntlich die 
Gräfin v. Chaſteleer, geb. Gräfin Marnix, auf ihrem Schloſſe zu 
Moulbaix gegen 10 Uhr Nachts, in dem Augenblicke, als ſie im 
Speiſezimmer ſaß, durch einen Flintenſchuß getödtet. Die Mordthat 
hatte damals in ganz Belgien und auch im Auslande, wo die Gräfin 
bekannt war, das größte Aufſehen erregt. Die Unterſuchung des 
Verbrechens nahm von Anfang an einen höchſt ſeltſamen Verlauf, 
und ſchon die erſten Handlungen des Unterſuchungsrichters ließen 
erkennen, daß man ſich bei Erforſchung des Thäters auf einer falſchen 
Fährte befand. Als muthmaßlicher Mörder wurde ſchließlich nach 
langen Nachforſchungen und Zeugenvernehmungen der Jagdwächter 
Monnier verhaftet und vor Gericht geſtellt. Die achttägige Proceß⸗ 
verhandlung, während welcher über 250 Zeugen vernommen wurden, 
hat nun, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, ſeltſame, für die 
belgiſche Juſtiz keineswegs ſchmeichelhafte Dinge zu Tage gefördert. 
Der Anklageact wurde ſofort nach feinem Bekanntwerden ſowohl von 
Juriſten wie vom großen Publikum als gänzlich leer und haltlos 
bezeichnet, denn der einzige Beweis für die Schuld Monniers 
befand nach der Anklage in dem Umſtande, daß das Ber 
brechen mit einem Monnier gehörigen Jagdgewehre ausgeführt 
wurde. Da aber Monnier's Jagdhütte im Parke des Schloſſes ſtets 
offen ſtand, ſo konnten auch andere Perſonen mit dem erwähnten 
Gewehr das Verbrechen begangen haben. Ueberdies erbrachte Monnier 
für die Zeit der Mordthat ein Alibi, indem er durch Zeugen erwies, 
daß er in der kritiſchen Stunde in ſeiner Wohnung bei ſeiner Frau 
weilte. Trotzdem bezeichnete die Staatsanwaltſchaft Monnier als den 
Mörder und glaubte mit dieſer Anſicht vor den Hennegauer Geſchworenen 
durchdringen zu können. Der Proceß nahm aber bald die von Jeder⸗ 
mann erwartete Wendung. Monnier's Unſchuld trat mit jeder neuen 
Zeugenausſage offener zu Tage, während die Vertheidiger die Auf⸗ 
merkſamkeit auf eine ganz andere Perſönlichkeit lenkten. Der Name 
dieſer Perſönlichkeit ſchwebt ſeit der Mordthat auf allen Lippen, es iſt 
jedoch vorläufig nicht an der Zeit, denſelben preiszugeben. Als der 
Staatsanwalt ſah, daß ſeine Anklage gegen Monnier wie ein 
i j erſuchte er plötzlich um Vertagung der Ber- 
handlung, weil ihm eine neue Unterſuchung 
ſchien. Alle belgiſchen Blätter erklären jetzt 


brochene Proceßverhandlung hat unter anderen Dingen die Thatſache 
zu Tage gefördert, daß der Sohn der Ermordeten, der junge Graf 
Chaſteleer, ein überaus liederliches Leben führte. Der junge Graf 
gehörte zu den leichtſinnigſten Lebemännern von Wien und Peſt, wo 
er innerhalb Jahresfriſt fein ganzes väterliches Erbe vergeudete und 
ſchließlich in Wucherhände gerieth. Kurz vor ihrem Tode begab ſich 


die Gräfin Chaſteleer nach Wien und Peſt und zahlte den dortigen 
Wucherern 1 600 000 Fre. aus, worauf der junge Graf unter 
Curatel geſtellt wurde. Graf Chaſteleer war die einzige Perſon, welche 
der Mordthat beiwohnte. Das durch den eben unterbrochenen Proceß 
tief geſchädigte Anſehen der belgiſchen Juſtiz erfordert, daß die neu 
angeordnete Unterſuchung endlich Licht in die Angelegenheit bringe. 


Nuß land. 

[Graf Walujew, ] der Rathgeber Alexander II., it am 10ten 
Februar zu Grabe getragen worden. Es war unmöglich — ſo ſchreibt 
die „N. Fr. Pr.“ — üH beim Anblick des einfachen Leichenzuges 
eines wehmüthigen Gefühls, trüber Gedanken über die Unbeſtändigkeit 
menſchlichen Glückes zu entſchlagen. Wir ſahen Walujew, als am 
Ende der Fünfziger Jahre ſein Stern aufging. Seine ganze elegante 
äußere Erſcheinung athmete Selbſtzufriedenheit, ja Triumph. Wir 
ſahen ihn im Zenith feines Einfluſſes. Ein leidenſchaftsloſes Lächeln 
umſpielte die feinen Lippen, harmoniſch floß ſeine Rede, jedes Wort 
verrieth den gebildeten, beleſenen Mann. Stolz oder Haſchen nach 
Popularität war ihm gleich fremd. Der erlangte politiſche Einfluß 
blieb auf ſeinen Charakter ohne Wirkung, perſönliche Motive blieben 
ſeinen Handlungen ſtets fern. Dann kam das ereignißvolle Jahr 
1881. Der Stern des Grafen Loris⸗Melikow ging auf, der Stern 
Walujews ſank, und der ſo einflußreiche Staatsmann war ehrlich 
genug, offen einzugeſtehen, man habe ihn „ins todte Archiv“ geſteckt. 
Mit Würde, wie ſie nur einem echten Mannescharakter eigen iſt, 
trug er ſeinen Sturz, mit männlicher Würde legte er auch das Prä⸗ 
ſidium im Miniſter⸗Comitée nieder, als die Landverſchleuderung in 
Ufa und Orenburg zu einer Unterſuchung führte, aus welcher Graf 
Walujew als Menſch rein und unbefleckt hervorging. Wohl hatte er 
geirrt und gefehlt, doch trugen nicht uneigennützige Zwecke, ſondern 
ſeine politiſchen Anſchauungen die Schuld. Und nochmals kam eine 
ſchwere Stunde für den ſchwergeprüften Staatsmann. Schmutzige 
Hände von Trödlern und Händlern griffen nach den zahlreichen 
werthvollen Erinnerungen und Kunſtgegenſtänden in ſeiner Wohnung, 
das Straßenpublikum erſchien, der öffentlichen Verſteigerung der Habe 
des geſtürzten und durch die Verſchwendung ſeines Sohnes verarmten 
Staatsmannes beizuwohnen. Würdevoll verließ der Greis, innerlich 
aber gebrochen, das ſeiner Stellung entſprechende Heim, um in 
einer engen, einfach bürgerlichen Behauſung Troſt in der litterariſchen 
Beſchäftigung zu ſuchen. Ein Feind wohlfeiler Popularität, lebte et 
ſtill und zurückgezogen; nur ab und zu brachte das Erſcheinen einer 
Broſchüre, die irgend eine Tagesfrage behandelte, oder eines Andachts⸗ 
buches den vergeſſenen Staatsmann in Erinnerung. Während ſeines 
achtmonatlichen Krankenlagers drang keine Mittheilung in die Oeffent⸗ 
lichkeit, und vor ſeinem Tode verfügte Walujew, daß ſeine irdiſche 
Hülle ohne jeden Prunk, ohne Todtenmeſſen u. dergl. beſtattet werde. 
Er ſtarb, ſich treu bleibend, wie ein Philoſoph. Walujews Rolle als 
Adminiſtrator und Rathgeber Alexanders II. findet heute eine ebenſo 
verſchiedene Beurtheilung wie zur Zeit ſeiner Macht, als Preſſe und 
Geſellſchaft noch unter der directen Wirkung der Ereigniſſe ſtanden. 
Seine ſtaatsmänniſche Thätigkeit befriedigte keine Partei; den Weſtlern 
galt er trotz feiner weſteuropäiſchen Bildung für einen Reactionär, 
deffen politiſches Syſtem darauf hinauslaufe, die Reformen Alexanders II. 
möglichſt einzudämmen, den Reactionären erſchien er als Weſtler, die 
Nationalen hielten ihn für einen ruſſiſchen Geiſtes baren Kosmopoliten 
u. ſ. w. Bei aller Selbſtſtändigkeit feines Charakters, der fih vor 
keiner Partei, auch nicht vor der Hofpartei, beugte, haftete ihm offenbar 
eine gewiſſe Unentſchiedenheit, etwas Schwankendes an, und eben 
daraus läßt ſich das Factum erklären, daß ſeine liberalen Aeußerungen 
häufiger als gut waren und im Gegenſatze zu den ſeinen Maßnahmen 
zu Grunde liegenden Principien ſtanden. : 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 18. Februar. 
Winke für die Wahl. 

Die Entſcheidung in dem diesmaligen Wahlkampfe 
ſteht nahe bevor. Will die deutſchfreiſinnige Partei in Breslau 1 
Sicherheit in beiden Bezirken in die Stichwahl kommen, ſo darf 
ſich kein freiſinniger Wähler einer Läſſigkeit in der Ausübung ſeines 
Wahlrechts ſchuldig machen. Die Umſtände können es mit ſich bringen, 
daß nicht 100, ſondern eine einzige Stimme den Ausſchlag 


nicht dazu da feien, um des Menſchen Auge und Nafe zu erfreuen, knochen hinterlaſſen. Der Mann ſteht auf, ſchnallt einen Stelzfuß an 
ſondern daß dieſelben bei jeder Blume auf das merkwürdigſte der] feinen rechtwinklig abgeknickten Unterſchenkel und fängt damit an herum⸗ 


Geſtalt, Größe und den Lebensgewohnheiten des Inſects angepaßt] zulaufen. 


ſeien, von dem die Befruchtung der Blüthe abhänge. 


Das geht durch Jahre. 


Es iſt klar, daß während 
dieſer langen Zeit 


ſeine Beinknochen ganz anders belaſtet ſind, 


Bisher wurde vom Vortragenden zu zeigen verſucht, daß die] daß der Druck der Rumpfſchwere, der Zug der Muskeln im 
Uebereinſtimmung von Form und Gebrauch im menſchlichen, wie in] ganz andere Richtungen auf das Bein mit dem Stelzfuß wirft 
allen organiſchen Körpern viel weiter reiche, als der Laie wohl anzu- als vorher, wie die Knochen noch gerade über einander fanden. 


nehmen geneigt ſei. Es giebt aber, wie Redner fortjuhr, noch eine] Hat man Gelegenheit, ein ſolches Bein, 


das Jahre lang in ganz 


zweite Beziehung zwiſchen Form und Gebrauch, die vielleicht noch merk⸗f neuer, ungewöhnlicher Weiſe gebraucht worden iſt, genauer zu unter⸗ 
würdiger und wichtiger iſt, als die erſte. Die Form ſchmiegt ſich] ſuchen, fo zeigt es fih, daß daſſelbe im Innern in pii e 


nämlich auch dem Wechſel des Gebrauchs während des Lebens bis zu 
einem gewiſſen Grade an, ſie wird nach dem Gebrauch umgeſtaltet. 
Es geſchieht dies, wie Jedermann bekannt, in hohem Grade in 
quantitativer Beziehung, d. h. ein ſtärker gebrauchtes Organ wird all⸗ 
mälig ſtärker, ein weniger gebrauchtes ſchwächer. Zum Beweiſe hier⸗ 
für wies Redner darauf hin, daß durch Turnen ein ſtärkeres Wachs⸗ 
thum der Muskeln hervorgerufen wird, und zeigte an der Vergrößerung 
des Herzmuskels bei einer Störung ſeines Ventilmechanismus, daß es 
immer nur das ſtärker beanſpruchte Organ iſt, welches wächſt. Die 
Stärkung der Kraftmaſchinen des Körpers, der Muskeln, durch Uebung, 
durch Turnen iſt eine ſo alltägliche Thatſache, daß man ſich über die⸗ 
ſelbe vielleicht gar nicht zu wundern geneigt iſt. Und doch, welcher 
Ingenieur der ganzen Welt wäre im Stande, eine Dampfmaſchine zu 
conſtruiren, die, je mehr und je intenfiver fie arbeiten muß, von ſelbſt 
einen um fo ſtärkeren Keſſel, um fo dickere Wellen und Räder be⸗ 
käme! Ebenſo wie die Muskeln werden aber auch Bänder, Knochen, 
Drüſen ꝛc. durch höhere Leiſtungen zu größerem Wachsthum angeregt. 
Aber nicht nur dem Mehrgebrauch paßt ſich die Form an, ſondern 
ebenſo dem Mindergebrauch. Ein nicht oder wenig gebrauchtes Organ 
wird mit der Zeit kleiner. Die Natur verfährt überall mit der 
ſtrengſten Sparſamkeit. Sie wendet nicht mehr Mittel auf, als gerade 
dem Gebrauch entſprechen, und wo dieſelben nicht gebraucht werden, 
zieht ſie ſie unweigerlich zurück. 

Aber auch neue Formen entſtehen in einzelnen Fällen bei neu 
auftretenden Anforderungen des Gebrauchs. Der Vortragende führte 
dafür folgendes Beiſpiel an. Jemand hat in früher Jugend eine 
Entzündung des Kniegelenks durchgemacht. Der Unterſchenkel hat ſich, 
wie es in ſolchen Fällen gewöhnlich iſt, wenn der Arzt nicht eingreift, 
während der ganzen Dauer der Krankheit beinahe im rechten Winkel 
zum Oberſchenkel geſtellt. Schließlich iſt die Entzündung abgelaufen, 


ungefähr in dieſelbe Zeit die glänzende Entdeckung Darwins, daß hat aber als ſchlimmen Reſt eine knöcherne Verwachſung der im 


3 


Weiſe verändert iſt. Die feine normale Architektur der Knochenbällchen 
in den im Knie zuſammenſtoßenden Knochen, die der gewohnlichen 
Art der Belaſtung im graden Beine fo genau entſpricht, ift ver- 
ſchwunden. An ihre Stelle iſt aber nicht Regelloſigkeit getreten, 
ſondern es find neue Syſteme ganz anders gerichteter Knochenbälkchen 
aufgetreten, und es gelingt der Nachweis, daß dieſe genau den 
veränderten Verhältniſſen, dem neuen Gebrauch im rechtwinklig 
abgeknickten und im Knie ſteifen Beine entſprechen. Um dieſe 
wunderbare Thatſache ins rechte Licht zu ſetzen, führte Redner 
ein Gegenbild vor. Er erinnerte an das ſchwere Eiſenbahn⸗ 
Unglück, das vor einigen Jahren in Schottland ſtattfand, als die große 
eiſerne Brücke über den Tay unter dem Anprall des Sturmes und 
der Laſt eines Zuges zuſammenbrach und alle Reiſenden zu Grunde 
gingen, bis auf einen, der auf der Station am diesſeitigen Ufer das 
Einſteigen verpaßt hatte. Die Brücke über den Tay war gewiß für 
die Belaſtung der über fie rollenden Eiſenbahnzüge genau berechnet 
und conſtruirt. Hundertmal mag der von der Seite wirkende Sturm 
an den Eiſenſtangen der Brücke gerüttelt haben; dieſelben ſtellten ſich 
aber unter dieſer Uebung ihrer Widerſtandskraft durch den Sturm 
nicht von ſelbſt in die Richtungen um, in denen ſie der Macht des 
Sturmes befer hätten Widerſtand leiſten können. Und als der Orkan 
einmal ungewöhnlich ſtark wehte, blies er das Eiſenſparrenwerk der 
Brücke ſammt dem auf ihr befindlichen Zuge mit Hunderten von 
Menſchen in die Wellen. Das am feinſten ausgeführte Werk von 
Menſchenhand vermag nicht ſich neuen Bedingungen anzupaſſen, für 
die es nicht conſtruirt war, wie es die Bälthen in den Knochen 
unſeres Körper in ſo ausgezeichneter Weiſe vermögen. 

Man kann aber ſagen, daß auf der im höchſten Maße entwickelten 
Fähigkeit eines beſtimmten Organſsſtems, ſich dem Gebrauche anzu⸗ 
paſſen, im Weſentlichen das beruht, was den Menſchen ſo hoch über 
das Thier erhebt und ihn zum Beherrſcher der Erde gemacht hat. 
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geben kann. Der Irrthum eines Einzelnen, es komme auf feine 
einzelne Stimme nicht an, kann verhängnißvoll werden für die freiſinnige 
Partei. Soll diesmal durch die Abgabe der Stimmen für die freiz 
ſinnigen Candidaten proteſtirt werden gegen einen weiteren Ausbau 
der Vertheuerungspolitik, fol durch die Wahl am 20. Februar der 
Wille des unabhängigen Bürgerthums dahin bekundet werden, daß 
es, um eine Wendung zum Beſſeren in der inneren Politik, 
eine Wendung zum inneren Frieden zu erzielen, die Herr⸗ 
ſchaft des Cartells brechen will, ſo muß nach der anderen Seite 
hin gegen die Socialdemokratie Front gemacht werden, welche in den 
letzten Tagen in Breslau, ſowie in anderen Städten gezeigt hat, was 
wir von ihr zu erwarten haben, wenn ſie durch den Ausfall der 
Wahl Anlaß hat, übermüthig zu werden. Die Breslauer Socialiſten 


brüſten fih mit der Vorausſage, daß fte „gleich im erten Rennen“ im Zeichen der Influenza. Der auffallend hohen Zahl von Erkran⸗ 
die bürgerlichen Parteien beſiegen werden. Dieſe Behauptung ee inbefien, Dant af! 1 e Charakter, 


wird fih als Renommiſterei herausſtellen, wenn jeder freiſiunige welchen unſere Epidemi re 
d ſich Aenommin pidemie trug, die Höhe der Mortalität nicht. Breslau 
Wähler ſeine Schuldigkeit thut. Wer von der Wahlurne fern bleibt, nahm vielmehr in den Sterblichkeitstabellen der großeren deutſchen 


verſchuldet unmittelbar einen etwaigen ungünſtigen Ausgang der f f A 
Wahl. Jede Stimme: gilt diesmal doppelt, da fie zur Abwehr nach Städte im Januar eine relativ ſehr günſtige Stelle ein. 


rechts und links dient! Die Verantwortung, welche am 
20. Februar auf die Schultern des Wählers gelegt iſt, iſt alſo diesmal 
eine hoͤchſtgeſteigerte. 


An unſere Herren Correſpondenten in der Provinz 


theilung zu machen. 

© Zu der Wählerverſammlung, welche morgen, Mittwoch Abend, 
im großen Saale bei Liebich (Gartenſtraße) ſtattfindet, und in welcher 
Rechtsanwalt Kirſchner eine Anſprache halten wird, ſind alle deutſch⸗ 


die Candidaten der freiſinnigen Partei ſtimmen wollen. 


Hygieniſcher Bericht für den Monat Januar. 


Der verfloſſene Monat ſtand noch, in ſeiner erſten Hälfte wenigſtens, 


mittag auf den Nachmittag. Jeder freiſinnige Wähler erfülle feine | mit — 5,0 am 1. Februar, die hoͤchſte überhaupt beobachtete Tem: 
Wahlpflicht jo früh wie möglich, damit er nicht durch unvorher⸗ peratur mit + 9,8 am 26. Januar, die niedrigſte mit — 6,0 am 
gejebene, im Laufe des Tages eintretende Hinderniſſe von der Aus⸗ 1. Februar. Der Monat hatte ſtatt der normalen 10—15 im Ganzen 
übung dieſes Rechtes gänzlich abgehalten werde. Auch verein facht 2 Eistage (Maximum unter 0 Gr.). Der Barometerſtand, zwiſchen 
fih die Thätigkeit der Vertrauens männer, wenn die Stimm- 729,6 mm am 23. und 765,1 mm am 7. ſchwankend, betrug im 
abgabe aller Wähler fo früh wie möglich erfolgt. Mittel 749,4 mm. Süd- und Weſtwinde waren vorherrſchend. 

Im Einzelnen iſt Folgendes zu beachten i > irit he ne . ſich in poart Eas 
Niemand darf einen Stimmzettel abgeben, wenn fein Name es fanden achliezungen ſtatt. Geboren wurden dad 
nicht in der Wählerliſte ſteht, auch dann nicht, wenn er nur aus e ee e (485 männl., 402 weibl.), 
A ii abgeben. Wenn ein bens 739 GTI männl, 363 weil) (gegen 617 im December) 
9 ENs betrafen 176 (194 im 1. Lebens⸗ 

en der Gine stehender Wähler iazwiſchen feinen Wohuftz daven dene FF 


j darunter 51 ihe), 196 (123 ; Ü 
er hat, fo muß trotzdem fein Stimmzettel angenommen r alte N is RETTEN 
erden. 


und 1000 Einwohner berechnet), welche in der Woche des Jahres: 
Der Stimmzettel wird uneröffnet in die Wahlurne gelegt. | wechſels (von 25,0 während der letzten Decemberwoche) auf 29,2 ange⸗ 
Ein Wahlvorſteher, welcher den übergebenen Zettel eröffnet, verletztſſtiegen war, ſtellte fih während der Berichtszeit auf 30,3 (gegen 
das Geheimniß der Wahl und hat außer ſtrafrechtlicher Verfolgung 25,5 im Vormonat und 28,0 in der entſprechenden Zeit des Vor: 
zu gewärtigen, daß der ganze Wahlact des Bezirks für ungiltig jahres). Die Kinderſterblichkeit entſprach einem Durchſchnitt von 
erklärt wird. 3 ; 7,2 (gegen 8,0 im Vormonat und 7,8 in der entſprechenden Zeit 
Der Wahlvorſteher hat darauf zu achten, daß nicht oon einem des Vorjahres). Auch die Mortalität der Lungenſchwindſucht zeigte, 
Wähler zwei Stimmzettel abgegeben werden. 5 ungeachtet der auffallenden Zunahme der Sterblichkeit bei allen anderen 
Der im § 16 des Wahlreglements vorgeſchriebene Vermerk des Erkrankungen der Athmungsorgane, keine Zunahme und betrug im 
Protokollführers über die erfolgte Stimmabgabe in der Wähler Durchſchnitt 2,9 (gegen 3.2 im Vormonat und 3,4 in der ent- 
liite iſt eine weſentliche Bedingung zur Giltigkeit der Wahl. ſprechenden Zeit des Vorjahres). ar { 
Fehlt ſolcher Vermerk, jo iſt die Wadi ungiltig, Auf die einzelnen Stadttheile vertheilten ſich die Todesfälle in 


; i folgender Weile: : 
nen wie die Ermittelung des Wahl⸗ Innere Stadt weſll. 55 (64 im Decbr.) 


Ein Verſchließen des Wahllocals während der Ermittelung iſt Oder⸗Vorſtadt ia 3 n 2 : N 
unzuläſſig und kann die Ungiltigkeit des ganzen Wahlactd zu Sand⸗Vorſtadt 127 (9t = 2 
Folge haben. ö „Oblauer Vorſtadt BEI ey 
Ungiltig find Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier, Schweidn. Vorſt. ſüdl. 94 (63 e) 

oder welche mit einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind, welche nördl. 69 (70 : 2 
keinen lesbaren Namen enthalten, oder auf welchen mehr als Nicolai-Vorſtadt : 83 (56 „ s) 
ein Name ſteht. Ortsfremde (bez. Obdachloſe) 54 (29 = = } 


Ein Zettel mit einfahem Namen (ohne Vornamen oder Wohn⸗ Es zeigten demnach bis auf den weſtlichen Theil der inneren 
ort) ift giltig zu erachten, ſofern er auf einen der be: Stadt, wo eine geringe Abnahme zu verzeichnen war, und den noͤrd⸗ 
kannten Candidaten lautet. lichen Theil der Schweidnitzer Vorſtadt mit annähernd derſelben 

Zettel, auf welchen ein gedruckter oder geſchriebener Name Mortalität alle Stadttheile eine zumeiſt erhebliche Zunahme der 

i i onk ig Sterblichkeit gegenüber dem Vormonat. : 
durchſtrichen und ein anderer Name dafür hingeſchrieben ift, u Todes fenien besonders die Genia d 
rechnen für den Namen des letzteren als giltig. nter den Todesurſachen traten beſonders die Er gen der 

5 d d, im 5 lle des Proteſtes, d Athmungsorgane hervor, welche 295 Todesfälle (gegen 230 im De⸗ 

, Banon  Eslkeen. Ad, Sangria NTL CECS 
g : 22 im December), auf Entzündungen 99 im December). : 
die nach § 26 des Wablreglements zuſammentretende Zählcommiſſion. theritis farben 29 (32 im December). T odesfälle durch Mafern Art 

Zur Wahlfähigkeit iſt, wie ſchlteßlich noch erwähnt werden mag, Scharlach hatte die Berichtszeit überhaupt nicht aufzuweiſen. Da- 
das zurückgelegte 25. Lebensjahr erforderlich. gegen ſind in den Berichten unſeres ſtatiſtiſchen Amtes 27 Todesfälle 
an „anderen Infectionskrankheiten“ aufgeführt, welche wohl wahr⸗ 


ODieſes Organſyſtem, in welchem beim Menſchen — im Gegenſatz zuf wie fie Darwin an die Hand gab, eine unaufösliche Schwierigkeit. 
jedem Thier — die Anpaſſung an den Gebrauch am hoͤchſten ent-|Profefjor Roux (früher in Breslau, jetzt in Innsbruck) hat ſich das 
wickelt it, ift das Centralnervenſyſtem. Der Redner hat dabei den f Verdienſt erworben, in einer Reihe von Arbeiten auf dieſe Schwierig: 
Ausdruck „Anpaſſung der Form an den Gebrauch“ abſichtlich verj feiten, die der Darwin ſchen Erklärungsweiſe gerade die Zweckmäßig⸗ 
mieden, weil wir die betreffenden Vorgänge mit unſern Hilfsmitteln] keit der Form im Einzelnen bereitet, hingewieſen und zugleich auf 
noch keineswegs zu erkennen im Stande find, wie etwa die Um⸗ſeinen Weg zu ihrer Ueberwindung aufmerkſam gemacht zu haben. 
ſtellung der Knochenbälſchen in dem winklig gebogenen Bein] Der „Kampf ums Daſein“ kann die ee Seinpeiten der 
mit ſteifem Knie. Und doch können wir mit voller Sicherheit] Form nicht ausgezüchtet haben, wohl aber hat er Fr a gemeine nütz⸗ 
schließen, daß alles geiftige Ueben und Lernen mit, vorſichtig ausgedrückt, liche Eigenſchaft bei den höheren Organismen die F 1 5 geſchaffen, 
zweckmäßigen Veränderungen in der Subſtanz des Gehirns verbunden ihre feineren Formverhältniſſe durch den Gebrauch und nach dem Ge⸗ 
ift; denn es giebt Krankheitsfälle, wo auf die Störung eines be⸗ brauche auszubilden. Daß eine ſolche Fähigkeit R iſt, zeigt 
ſiimmten Gehirntheils der Verluſt einer erlernten Fähigkeit erfolgt.] fH in ſolchen Fällen, wie in dem erwähnten Beiſpie 8 von dem ſteifen 
Eine Blutung vernichtet einen Gehirnabſchnitt und der Patient kann] Beine, wo durch einen neuen, unter gewohnlichen erhältniſſen un⸗ 
nicht mehr ſchreiben, obgleich er zu jeder andern geiſtigen Leiſtung ſerhoͤrten Gebrauch auch neue, feinſte, ee Formbildungen 
befähigt it und feine Hand ebenſo geſchickt führt, wie zuvor. Das hervorgerufen werden. Was für den Ausnahmefa dir weich ift, 
Gehirn ſelbſt des hoͤchſtgeſtellten Thieres enthält nur eine Reihe fefter, f wird man auch für die Norm gelten laffen. ir 5 regelmäßigen 
freilich mitunter höchſt wunderbarer Mechanismen, wie fie das Thier] Formanvaſſungen an den Gebrauch ſind eine So es Gebrauchs 
unter den gewöhnlichen Lebens verhaltniſſen braucht. Eine Anpaſſungf der Organe ſelber. Wenn irgendwie in den Eick male der 
an neue Anforderungen it nur in ſehr beſchränktem Maße möglich, | Organismen die Moͤglichkeit vorlag, daß eine ſolche Gebanbamlchkett 
ſelbſt die klügſten Thiere lernen nur wenig durch Erfahrung. Das] wie die, den feineren Bau der Organe nach deren 4 rauch zu ver⸗ 
Gehirn des Menſchen dagegen bekommt von Haufe aus nicht viel] ändern, auftreten konnte, jo mußte dieſelbe durch die usleſe, welche 
fete Mechanismen mit, es beſitzt dagegen im hoͤchſten Grade die] der „Kampf ums Daſein“ ſetzt, immer höher geſteigert werden, denn 
Fähigkeit, durch Uebung neue Mechanismen in fiğ auszubilden und] man kann fih keine für dieſen Kampf nützlicheren an d denken, 
die erworbenen zu verbeſſern. als daß die Waffen in demſelben, die Organe, durch den Gebrauch 
Seit uralten Zeiten ift, wie der Vortragende fortfuhr, die Zweck. ſelbſt gewiſſermaßen aufs Feinſte ausgeſchliffen werden. Wenn man 
mäßigkeit der organiſchen Formen in allgemeinen Zügen bekannt. Ek] freilich die Frage aufwirft, wie die durch den Eywa ums Daſein“ 
giebt kaum eine andere Beobachtung, die auf das Denken aller Gultur: erworbene Eigenthümlichkeit namentlich der höheren Organismen, ihre 
völter, auf die Ausgeſtattung ihrer Weltanſchauung einen fo weit] Organe in den Einzelheiten ihres Baues dem Gebrauch anzupaſſen, 
reichenden Einfluß geübt hat, wie die von der Uebereinſtimmung mechaniſch zu erklären ſei, ſo muß man ehrlich darauf antworten, daß 
zwiſchen Form und Gebrauch im menſchlichen wie in anderen orga- dies eines der vielen x und y ift, dte wir vorläufig als unbekannte 
niſchen Körpern. Bis zu dem Auftreten Darwin's aber war dief Größen in unſere Rechnung einſtellen müſſen. Eine zur Erklärung 
Entfiehung der Zweckmäßigkeit der organiſchen Formen ein wiſſen⸗aufgeſtellte Theorie entzieht fi der populären Wiedergabe. 
schaftliches Noli me tangere, ein unlösbares Räthſel, dem man gern Das uralte Räthſel, welches die Uebereinſtimmung zwiſchen Form 
ſcheu aus dem Wege ging. Der Darwin che Erklärungsverſuch wurde und Gebrauch im Aufbau der : lebenden Weſen dem Denken der 
vom Vortragenden kurz ſtizzirt. Zur Erklärung“ der allgemein be-] Menſchen aufgab und das die religiöſen und philoſophiſchen Syſteme 
kannten Zweckmäßigkeit im Bau der Organismen, der Ueberein⸗[aller Zeiten aufs Tiefſte beeinflußte, hat alſo in unſerem Jahrhundert 
ſtimmung zwiſchen Form und Gebrauch im Groben reicht die Dar- feine vorläufige wiſſenſchaftliche Löſung erfahren. Aber fie befriedigt 
winſſche Hypotheſe volllommen aus. Gerade aber die Feinheit der] nicht endgiltig, weil fie mit zahlreichen unbekannten Größen rechnet. 
Anpaſſung der Form an die Leitung; wie fie vom Vortragenden an] Hoffen wir, ſchloß der Vortragende, daß das kommende Jahrhundert 
einzelnen Beijpielen gezeigt wurde, bietet für die Erklärungsmittel, von dieſen unbekannten Größen eine nach der andern in bekannte 


ſcheinlich auf Influenza zu beziehen find; m der letzten Woche der 


richten wir das dringende Erſuchen, uns von dem Ausfall der Berichtszeit ſind Todesfälle in dieſer Rubrik nicht mehr verzeichnet. 
Reichstagswahl fo ſchuell wie möglich telegraphiſche Mit- Ferner find unter den Todesurſachen noch beſonders aufgeführt: 


Unterleibstyphus 6 (4 im December), Erkrankungen der Verdauungs⸗ 
organe 36 (28), Krankheiten des Gehirns 109 (93), Roſe 2, Keuch- 
huſten 4 (4), acuter Gelenkrheumatismus 2, Verunglückung 4 (5), 
Selbſtmord 8 (8). f 

Die polizeilich gemeldeten Infecklonskrankheiten hatten folgende 


freiſinnigen Wähler, ſowie alle diejenigen Wähler eingeladen, welche für Verbreitung: 


Diphtheritis. Scharlach. Maſern. 
Innere Stadt 9 (16 im Dec.) 3 (15 im Dec.) — (4 im Der.) 
Oder⸗Vorſtadt 15 (20 CCC 
Sand⸗Vorſtadt 20 (15 = 2) 12 (15 -) ECE) 
Ohlauer Vorſt. 11 ( s „% A(4s 2) — (9 ) 
Schweld. Vorſt. 31 (36: =) 23 (17 =) 9 (34 ) 
Nicolai⸗Vorſt. 9 (15 =) 4 (6 A 1 E i 5 E 
Auswärtige —— : —7 — D 


zurück. Ferner wurden polizeilich gemeldet: 
fieber, 3 Fälle von modiſicirten Pocken. 


Ueber den Umfang der Influenza⸗Epidemie geben die amtlichen 
Berichte keinen Aufſchluß. Indeſſen läßt eine Vergleichung der Sterb⸗ 
lichkeitsvorgänge ohne Weiteres den Schluß zu, daß die Epidemie bei 
uns trotz erheblicher Ausbreitung einen weit milderen Charakter, als 
in den meiſten anderen größeren Städten Deutſchlands, trug. Näheres 
über die Breslauer Epidemie wird erſt berichtet werden können, wenn 


1 Fall von Wochenbett⸗ 


Die Zahl der Todesfälle die Reſultate der von der hygieniſchen Section der Schleſiſchen Ger 


ſellſchaft für vaterländiſche Cultur in Angriff genommenen Sammel: 
forſchung vorliegen. Erwähnt fei nur noch, daß die Epidemie etwa 
ſeit Mitte Januar raſch und entſchieden zurückgegangen und jetzt wohl 


Die Durchſchnittsſterblichkeit, (auf 1 Jahr fals erloſchen anzuſehen iſt. 


Viel intenſiver, als bei uns, iſt die Influenza in den meiſten 
anderen Orten Deutſchlands aufgetreten, wie die Betrachtung der 
Sterblichkeitstabellen auf das Deutlichſte zeigt. Die Höhe der Morta⸗ 
litätsziffern läßt den Einfluß, welchen die Influenza auf die Geſtallung 
der Geſundheitsverhältniſſe ausgeübt hat, klar erkennen. Entſprechend 
dem Erlöſchen der Epidemie, find daher gegen Ende des Monats auch 
ſchon wieder annähernd normale Verhältniſſe zu verzeichnen. Der 
Höhepunkt der Epidemie, welcher für die Städte im Norden und 
Oſten des Reiches wohl ſchon in der letzten Decemberwoche zumeiſt 
erreicht war, fällt für die Städte des Südens und Weſtens in die 
erſte und zweite Woche der Berichtszeit. 


In der p Woche, in welcher ſchon eine 


i ift, tanden Münſter mit 65,8, M.⸗Gladbach mit 65,9, Mülhauſen i. E. 


hoͤchſten, Berlin mit 23,4 am niedrigſten. In der 


dritten Woche — M.⸗Gladbach 52,5, Plauen i. V. 13,5 — wurden 


Mortalitätsziffern über 40 nur noch in 5 Städten, in der vierten 
in welcher Kiel mit 34,3 am höoͤchſten ſtand, nirgends und ſogar in 
der überwiegenden Mehrzahl nicht einmal die Durchſchnittszahlen 
erreicht. Von den in den Tabellen aufgeführten ſchleſiſchen Städten 
hatte Görlig im Berichtsmonat eine Mortalität von 36,9 (16,8 im 
December), Liegnitz 27,8 (17,4 im December); Poſen hatte eine 
Sterblichkeit von 38,2. Unter den größeren Städten des Auslandes 
zeigten Amſterdam mit 62,1, Krakau mit 66,0, Brünn mit 78,2 
auffallend hohe Mortalitätsziffern. Im Uebrigen ergab ſich auch bier, 
daß in den Städten des Nordens und den meiften des Oſtens Europas 
der Höhepunkt der Sterblichkeitszunahme in der letzten Decemberwoche, 
in den Städten des Südens und Weſtens in der Woche des Jahres- 
wechſels und der erſten Woche des Berichts monats erreicht wurde und 
daß in der letzten Januarwoche ſchon zumeiſt ein Rückgang zu 
annähernd normalen Verhältniſſen zu verzeichnen war. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


überzuführen im Stande fein wird. An diefer Hoffnung hängt der 


ganze Optimismus, deffen ein moderner, naturwiſſenſchaftlich gebildeter 
Menſch fähig kein kann. Der reſignirte Dichter jingt: 

„Einſtweilen, bis den Bau der Welt 

Philoſophie zuſammenhält, 

Erhält ſich das Getriebe 

Durch Hunger und durch Liebe.“ 


Mit Hunger und Liebe, den weltregierenden Mächten, hat aber 
der große Dichter vorahnend die beiden gewaltigen Kräfte bezeichnet, 
welche nach Darwin als Inhalt des „Kampfes ums Daſein“ die 
Geſtaltung der lebenden Welt, die Welt der Menſchen mit ein⸗ 
geſchloſſen, bis heute beſtimmen. Wie jammervoll fie die Welt 
regieren, iſt uns nur zu ſehr bewußt. Hoffen wir, daß einſt Philo⸗ 
ſophie, d. h. Erkenntniß, wenigſtens die Menſchenwelt regiere, Er⸗ 
kenntniß vor Allem unſeres eigenen Ichs, feines Werdens, Wachſeng 
und Vergehens. Dieſe Erkenntniß wird uns die Macht über die 
Bedingungen unſeres eigenen Daſeins geben und damit die Kraft, 
ſie zu ändern. Darin liegt der Optimismus eines Naturforſchers. — 
Rauſchender Beifall belohnte den Redner für ſeinen geiſtvollen 


Vortrag. —d. 
— a i 


Univerſitätsnachrichten. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Bern telegra⸗ 
pbirt wird, ift dort nach langen Leiden der befannte Pſychiater Profeſſor 
r. Rudolph Schaerer, Director der Irrenanſtalt in Waldau bei 
Bern, geſtorben. — In Edinburg verſtarb der Profeſſor des öffentlichen 
Rechts an der dortigen Univerſität, Dr. James Lorimer. Seine Haupt⸗ 
werke find: „The Institutes of Law“ und „The Institutes of the Law of 
Nations.“ — Der Litterarhiſtoriker Michael Bernays in München hat 
ſeine Entlaſſung aus dem baieriſchen Staatsbienfte erbeten und erhalten. 
Derſelbe iſt ein Bruder des 1888 verftorbenen Phi olonen Jacob Bernays 
in Bonn. — Privatdocent Dr. Karl v. Ba 1 eipzig, Aſſiſtent am 
Deutſchen Seminar der dortigen Umiverſität, n außerordentlichen 
5 — für deutſche Philologie cen Ber er verſtorbene Kirchen⸗ 
hiſtoriker Karl v. Haſe zu Jena hat dem Vernehmen nach ein Vermögen 
von über zwei Millionen Mark binterlaſſen. ieſer Reichthum rührt aber 
weder von den Erträgniſſen feiner Profeſſur, noch von den Tantiemen 
feiner Werke, ſondern von dem bedeutenden Geſchäftsgewinne her, den er 
als Mitinhaber der bekannten Verlags und Druckſirma Breitkopf u. 
ärtel in 80 ld beaog. Hales Gattin war nämlich eine geborene 
ärtel. Als ent hatte der Verſtorbene, wie er oft erzählte, nur über 
ein Stipendium von fünfzig Thalern jährlich zur Beſtreitung feines 
Unterhalts zu verfügen, fo daß er oft mit knurrendem agen ſein Lager 
aufſuchen mußte. 


Mit zwei Beilagen. 


n == x Zr 5 u: ~ x = n 


Erſte Beilage zu Nr. 124 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 19. Februar 1890. 


— d. Zum Nundreiſeverkehr Breslau — Karlsbad. Vom 1. Mat 
ab wird der Fahrſchein für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte 113, Komotau— 
Eger, bezw. Franzensbad, in die Fahrſcheine Komotau— Karlsbad und 
Karlsbad —Eger, bezw. ee zerlegt werden. Den Bemühungen 
des biefigen Kaufmann B. Zadig ift es nach längeren Unterhandlungen 
mit der Buſchtehrader Eiſenbahn⸗Direction zu Prag gelungen, dieſe neue 
Einrichtung zu erwirken. 

»Eine neue directe Verbindung mit Berlin ift über zu. 
und Reppen hergeſtellt worden und dadurch die Linie wieder für den 
Perſonen⸗Verkehr Breslau⸗Berlin benutzbarer N worden. Bisher 
war nur ein durchgehender Wagen mit 1. und 2. Klaſſen zwiſchen beiden 
Städten, in dem von Breslau um 3 Uhr 30 Min. Nachmittags abgehenden 


nehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 3. Artillerie⸗Depot⸗Inſpection, 
um Inſpecteur derſelben ernannt. — Vom Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗ 

egiment: Major und etatsmäßiger Stabsoffizier Kubale, unter 
Stellung à la suite des Regiments und unter Entbindung von der Stel⸗ 
lung als Mitglied der Prüfungs⸗Commiſſion für Hauptleute und Premier⸗ 
Lieutenants der Fuß⸗Artillerie, zum 1. Artillerie⸗Offizier vom Platz in 
Spandau ernannt. 


66 Zu den Wahlen in Breslau. Dem „Dziennik Poznanski“ 


Eortſetzung.) 

Einzelheiten über Verlauf und Umfang der Influenza⸗Epidemie 
finden ſich in den Veroͤffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts 
nur ſpärlich. Die in denſelben enthaltenen Angaben aus einzelnen 
Orten über die Zahl der Erkrankungen ſind zudem auch kaum als 
vollſtändig anzuſehen, n Eu Rii großer Theil 2 ee 

i entzogen hat. Ö v odesfällen 
W 19 . ; wird unter dem 17. c. aus Breslau telegraphirt: „Es hat ſich hier ein 


ſcheint London gehabt zu haben, wo im Berichtsmonat 307 Perſonen á > > i 
der Influenza erlagen. Von deutſchen Städten hatte Dresden mit eee e e W Pad zing — u er St 
40, Braunſchweig mit 45, München mit 61 Todesfällen eine größere f Hiernach ſcheint es, daß unter den hier wohnenden Polen in Bezug auf r f S ] 
Jufluenza⸗Sterblichkeit aufzuweiſen. die Reichstagswahl eine Spaltung ſtattgebabt habe, da die unter Führung | Schnellzuge, Ankunft in Berlin 12 Uhr 42 Min. Nachts, und in dem 
Ueber den Stand der in Europa endemiſchen Volkskrankheiten des Dr. Eaſinski ftebenden biefigen Polen, wie der Letztere in einem] Perſonenzuge, der in Berlin (Friedrichſtr.) um 3 Uhr Nachmittag abgelaſſen 
ährend des Beri be öffentlichungen des Kaiſer⸗ Anſchreiben an den „Dziennik Poznanski“ und auch in einer Wahlver⸗ wird, Ankunft in Breslau 11 Uhr Nachts. Dem Bedürfniſſe entſprechend 
während des Berichtsmonats ergeben die Veröffentlichung lere ſammlung erklärt, mit dem Centrum ftimmen wollen, und bei einem ein | wird nunmehr auch in dem Bug, der in Breslau 6 Uhr 10 Min. Morgens 
lichen Geſundbeitsamts: Die Zahl der Erkrankungen an Maſern müthigen Zuſammengehen der bieſigen Polen in dieſem Sinne die Con- abfährt (Ankunft in Berlin 4 Uhr 19 Min.) und in dem Berliner Zuge 8 Uhr 
ſcheint im Allgemeinen ziemlich erheblich zurückgegangen zu fein; eine] ſtituirung eines Comités überflüſſig erſcheinen müßte. 20 Min. Vormittags (Ankunft in Breslau 5 Uhr 27 Min.) ein durch⸗ 
größere Ausbreitung ergab ſich nur in München (430 Fälle), Reg.⸗ 


RR e 2 i der Wagen 1. und 2. Klaſſe eingeſtellt. — Dieſer Wagendurchgang 

an) —d. Uunbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in pe i i 
Bez. Düſſeldorf (634 F.) und Reg.-Bez. Königöberg (697 F.). Von unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher für den 121. Stadt⸗ 6 de en ben dae d 2 nd e 
größeren Städten des Auslandes zeigte nur Edinburg mit 1239 Gr- Bart 1 a Mie Ax ig a erg ine Bedeutung. 

i A a t n k à j tz 5 

krankungen (63 Todesfälle) eine ne rien don Gubranfungen Mäddpenfchufe Nr. 1X: 2 Vorſteber für das Hospital 2 Stftaufend Sung- „Vorfluthangelegenheiten. Die Adjacenten find nur zur Inſtand⸗ 
an Mafern. Die Zahl der zur 9 eldung ge angten Fälle von Schar⸗ frauen; 4 Mitglieder der Marſtall⸗Deputation und 1 Mitglied der Feuer⸗ haltung der ordentlichen Waſſergräben verpflichtet. Das außerhalb der⸗ 
lach ſcheint gegen den Vormonat nicht weſentlich verändert; höhere|Affecurang-Deputation. Geeignete Vorſchläge für diefe Ehrenämter aus ſelben ablaufende Wafer aufzunehmen, ift der unterhalb liegende Beſitzer 
Zahlen ergaben ſich nur für Berlin mit 300, Reg. Bez. Königsberg] der Mitte der Bürgerſchaft find an den Wabl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuß] nicht ohne weiteres ſchuldig. Er darf fid vielmehr dagegen ſchützen und 
mit 375, Reg.-Bez. Schleswig mit 420 Erkrankungen. Die Aus⸗ der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. ift mur bann qur Aufnahme bes Bafiers verpflichtet, wenn ber oberhalb 
breitung der Diphtherie hat in geringem Grade abgenommen; die 
größte Zahl von Erkrankungen fand ſich in München mit 263 


liegend 3 ; f 
© Der er ear greg, Präibent Birtidger Geheimen] fi: ‚alte, de eranfialhungen, auf, bem, Samen Grube midt 
. hat ſich heute zu einer Schöffengerichts⸗ — rue u übrigens in der Lage jein muß, ſeinerſeits das 
#7: öfälle ; 11 N ce Bez. Düſſel⸗ gn 2 - aſſer weiterzuführen, überwiegt. Aber auch dann ift die Waſſer⸗ 
= 3 * 8 = 3 ri ge 77 PB Mnuſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Die letzte Vortrags⸗Ver⸗abführung nicht von dem unterhalb 2 ſondern durch den oberen 
8 „Reg.-Bez. Schleswig mit Fällen. Paris hatte 110, ſammlung des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer am Beſitzer vorzunehmen und dem unteren, der dies lediglich zu geftatten hat, 
London 143 Todesfälle durch Diphtherie. Die Zahl der Erkrankungen Montag, 17. er., leitete der ſtellvertretende Vorſitzende, Dompropft Pro: [find alle Nachtheile, ſoweit er nicht etwa hierdurch ſelbſt Nutzen bat, zu 
an Unterleibstaphus zeigte einen bedeutenden Rückgang; die höchſten]feſſor Dr. Kayſer. Derſelbe ertbeilte ſogleich das Wort dem Director erſetzen. Vorfluthanträge find beim Landrathsamt einzureichen. 
Zahlen ergaben ſich in Hamburg mit 64, Berlin mit 81, der königlichen Kunſtſchule, Profeſſor Kühn, zu deſſen Vortrage „Nach » Gabelsberger Stenographen⸗Verein. Am Vorabend des gten 
Reg. Bez. Schleswig mit 96 Erkrankungen. Aus Paris wurden 46, tage zur Geſchichte der Spitzen Profeſſor Kühn bat im November] Februar feierte der Verein den 101. Geburtstag Gabelsberger’s. Das 
enden 44 à 2 1885, angeregt durch das Intereſſe für die Spitzeninduſtrie, welches die] Feſt eröffnete der zweite Vorſitzende, Lehrer Hasler, mit dem Vortrag 
rn; eg Todesfälle, ferner aus Budapeſt 111 Er- nachmalige Kaiferin Friedrich, die damalige Frau Kronprinzeſſin der Jubelouverture von Weber, worauf er in Vertretung des erkrankten 
krankungen an Unterleibstyphus gemeldet. Von Flecktyphus ge⸗ Victoria von Deutſchland und Preußen, an den Tag gelegt, an der⸗ erſten Vorſitzenden den Gabelsbergertoaſt ausbrachte. Dieſem begeiſtert 
langen je 1 Todesfall in London, Krakau und Warſchau, 5 Er- ſelben Stelle Vorträge über die Geſchichte der Spitzen gehalten, welche er | aufgenommenen Toaſt folgte ein Hoch auf Rector Heidler, den erſten 
krankungen in Edinburg, 6 Erkrankungen und 3 Todesfälle] durch Originalmuſter und Abbildungen aus dem Wiener Muſeum und Vorſitzenden. Unter mannigfacher Zerſtreuung, welche die Feſttheilnehmer 
in Petersburg zur Keuntnih. Vom Nücjallsfieber wurden 9 Er- — 4 ee ee n e ag egia Se den Bemühungen des Vergnügungs⸗Comite's zu verdanken batten Geſang, 
krankungen und 2 Todesfälle in Petersburg beobachtet. Von * ee nach Ser eee e Bierzeitung ꝛc.), ſchwanden die frohen Stunden viel zu ſchnell dahin, bis 
epidemiſcher Genickſtarre wurden je 1 Erkrankung aus Frankfurt a. O.] vervollſtändigen und führt Eingangs aus, daß er leider nicht in der Lage 
und R.⸗B. Hannover, 1 Todesfall aus R.⸗B. Aachen, 1 Erkrankung 
und 1 Todesfall aus R.⸗B. Düſſeldorf, 5 Erkrankungen und 4 Todes⸗ f 
fälle aus R.⸗B. Schleswig, 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle aus 
Berlin berichtet. An Pocken ſtarben je 1 in Trieſt und Petersburg, 
2 im R.⸗B. Düſſeldorf, 3 in Rom, 4 in Prag, T in Wien leinſchl. 


man ſich längſt nach Anbruch des Geburtstages ſelbſt trennte. 
Erhöhung der Papierpreiſe. In der letzten Monatsverſammlung 
der Vororte), 8 in Paris, 11 in Brünn, 66 in Warſchau, 95 in 
Venedig; es erkrankten daran je 1 in Berlin, N.-B. Trier und 


des Schleſiſchen Papier⸗Vereins wurde ſeitens der anweſenden Mitglieder 
Kopenhagen, 7 in Wien, je 8 in R.⸗B. Düſſeldorf und Buda- 


beſchloſſen, in Erwägung, daß die meiſten rheiniſchen, ſächſiſchen und 
ſchleſiſchen Papierfabriken eine Preiserhöhung von 10 Procent haben ein⸗ 
peſt, 21 in Petersburg. Von Wochenbettfieber wurden 19 Er⸗ 
krankungen aus Berlin, 18 Todesfälle aus Paris, 19 aus London 


treten laffen, die Verkaufspreife dementſprechend zu erhöhen. 
` 3 i Biia =ff= Verpachtung von Sanduntzungen. In d 
thums hätten keine ſpihen⸗ 1 Fr h rpachtung nutzung I em am Montag, 
berichtet. Eine auffallend große Mortalität am Keuchhuſten zeigte 
wieder London mit 365 Todesfällen. Von Tollwuth wurde je ein] Wi 


r ex., auf dem Rathhauſe angeſtandenen i = 
achtung der a ung in der alten Oder widen der Mabb z pari 
i 
Todesfall in London und Petersburg, von Trichinoſe 1 Erkrankung 
in Berlin beobachtet. 


m Strauchwehr hatten ſich 6 Bieter eingefunden, welche als meigiet 
Die Cholera⸗Epidemie in Meſopotamien iſt den letzten Nad: 


Gebot 20 M. als höchſtes Gebot 340 M. abgegeb . — 

pachtung erfolgt auf ein Jahr. Wagen ANR Die Wers 
richten zufolge als erloſchen zu betrachten. Nur in einzelnen Orten 
3 dauert die Seuche noch fort. Ueber die Ausbreitung der 


Werk „Die techniſchen Künſte“. Hierbei komme die Frage in Betracht 
Auszugsarheiten als., Spitzen zu betrachten feien oder nicht? Frl.] S 

v. Dornmübl⸗ München der fr che Autor ie — 

der * in feinem Werke „Origine de la dentelle — verneinten 


Zum Mordverſuch in Haynan. Wie der „Nied 
Courier“ ſchreibt, wurde die Hammer von Berlin nach gem 
portirt und dort mit Frau Roth confrontirt. Letztere erklärte nun, daß 

in Aſſyr liegen ebenfalls beruhigende Nachrichten vor, ſo daß 

auch die Quarantäne gegen die Küſte von Yemen aufgehoben if. 
Ebenſo wird aus Smyrna berichtet, daß die Dengue⸗Fieber⸗Epidemie 


die ihr vorgeführte Perſon nicht identiſch mit derjenigen ſei, welche den 
ſchon feit Mitte December als erloſchen anzuſehen ift r. 


Mordverſuch gegen ſie ausgeführt hat. Dieſelbe fei bedeutend rößer ge⸗ 
weſen als die Hammer. Dieſe mußte daher wieder aus der une 
r. Stadttheater. G. von Moſer's übermüthiger Schwank „Der 
Bibliothekar“ hatte geſtern einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg. Das 


haft entlaſſen werden. 
Jahrzehnt, das er nun ungefähr auf dem Rücken trägt, ſcheint ſeiner 
Lebenskraft nicht den mindeſten Eintrag gethan zu haben. Selbſt wer, 
wie Referent, das Stück bereits kannte, fo daß die Vorgänge auf der 
Bühne nicht mehr mit voller Unmittelbarkeit auf ihn zu wirken ver⸗ 
mochten, mußte ſich von der unwiderſtehlichen Gewalt dieſer tollen Komik 
überwunden fühlen. Eine Dame Hinter uns brach auf dem Gipfel des 
Vergnügens in den Ruf aus: „Es ift zum Beſühlen.“ Und dieſer wackere 
ſchleſiſche Ausdruck giebt in der That den Eindruck, welchen einzelne 
Geenen machen, treffend wieder. Die Aufführung fonnte ih im Allge- 
meinen ſehen laſſen. Im Anfang ſchien uns das Tempo ein wenig zu 
langſam. Die burleske Rolle des Bibliothekars kam in der Dar: f 
ſtellung des Herrn Blumenreich voll zur Geltung. Ebenfo 
waren Herr Will als den Gentleman ſpielender Schneider und 
Fran Funk⸗Schirmer als ſpiritiſtiſche Gouvernante durchaus an ihrem 
Platze. Die Damen Wendt und Piquet Ser anmuthige f B 
Vertreterinnen ihrer Rollen und fanden in den Herren Reſemann und Schönau a. d. Katzbach, 16. Februar [Rinderſchau.] Der 

öder, e die obligaten Liebhaber darſtellten, die rechten Partner. 5 5 2 NÍ Minister für Landwirt „16. - [Rin au.] 

paat abe ee A — Dorsland, Herr Weröke als polternber aber müſſe. Sie ſtamme aus Löwenberg, dem Stammort dieſer Adels⸗ Reif. 700 m ausgeitkt Dit ee ehe im für at 
Onkel Macdonald und Herr Thomas als Sportsman vervollſtändigten . = kleinen Grundbeſitzer verwendet werden. Es wird 
in befriedigender Weiſe das Enſemble. — Das Haus bot einen unge- l Vertheilung ren e Von 
en ber. ier Zufianerconm: rucht bedenklich: Großgrundbeſitzern ausgeſtelltes Vieh kann nur "Ehrenpreile (goldene, 
Lücken aufwies, war der erſte Rang ganz gegen jeine Gewohnheit bis auf füberne und broncene Dedaillen und Diplome) erhalten. = 
den letzten Platz gefüllt. Wir haben bereits berichtet, daß er für die 


; u. Guhrau, 15. Februar. [Garniſon. — Diafoniffinnen. — 
Theilnehmer einer Privatgeſellſchaft rejervirt war, welche in einem Theile Steuer.]. Auf die j. 3. ſeitens der hieſigen ſtädtiſchen Behörde an den 
des Foyers abgehalten wurde, der durch eine grüne Baumwand von dem f 


Kaiſer und an den 83 gerichteten Eingabe iſt der Beſcheid 
ie $ it d eingegangen, daß der Stadt Guhrau zum 1. April 1890 ein Erſatz für 
profanum vulgus abgeſperrt war. Die Feſtverſammlung mit en hellen Flaſche „Kudrolf“ oder „Angſter“ enannt, fei eine „Trinkflasche“. die von dort zu verlegende Gecaprom nicht zugemiefen werden kann. — 
Toiletten der Damen, den beſternten Fräcken und bunten Uniformen nahm] Der Umſtand, daß an dem, rigens auch mit einem Henkel 
ſich ſehr ſtattlich aus. Der Schluß der Vorſtellung aber bildete keines⸗ 


Die aus dem Mutterhauſe Bethanien zu slau hierſelbſt für die 
Kranken- Armen: und Kleinkinderpflege fiationirten drei Diakoniſſinnen 
wegs den Schluß des Feſtes; vielmehr blieben die Fenſter des Foyers f haben aud im abgelaufenen ‘Sabre 206 Krante verpflegt. Die Klein: 
noch lange erleuchtet. x 
„„Vom Lobetheater. Die erfte Aufführung von Labiche's „Kern⸗ 


kinderſchule wurde von 70—80 Kindern beſucht. — Für den Stadthaus⸗ 
halts⸗Etat pro 1890/91 werden 200 pGt. zur Einkommen⸗ und Klaſſen⸗ 

punkt, ift definitiv auf Sonnabend, 22: d. M., feſtgeſetzt. Sudermann’ 

„Die Ehre“ wird morgen ea! zum 37. Male gegeben. rege 


welcher man 1886 auf dem Marktplatz in Annaber S 
barkeit ein Denkmal geſetzt hat. Ei in Annaberg bat het Ooa 


(1551) erzählt u. A. in feiner Chronik von „ilum album Phryigio opere 
er durch⸗ 


liegenden Fall anberaumten Strafk. je ei 
— n Strafkammerſitzung zu je einer Woche Haft 


Gefäß gedient haben möge. Beiden Vortragenden ſtattet der Vorſitzendef ſteuer, ſowie 80 pCt. zur re und erhoben. 

= Benthen OS., 16. Februar. [PBerfonalnotiz.] De 
zum Dreiſt in Neu⸗Heiduck, hieſigen Kreiſes, iſt von dem Dre des 33 
abend in vierzehn Tagen Profeſſor Dr. Nebring „über das Uwarow⸗ die Verwaltung der erledigten Stelle des Vorſtehers der Erziehungs- und 
Muſeum in Moskau“, welches neun ſein 50 jähriges Jubiläum ane re in Konradshammer bei Oliva, Regierungs eist Danzig, 
übertragen worden. 


F Krappitz, 16. Febr. [Sparkaſſe.] Das von ädtiſchen Bes 
hörden 3 beſchloſſene Statut fir dle zu er pala der 
hat nunmehr die Genehmigung des Ober-Bräfidenten ers 

Mark bis zu 1500 Mark 
annehmen, auch das Sparmarkenſyſtem in üblicher Weiſe einführen wird 
wird den Einlegern jährlich 34, 15 n de von den 4 H A Eia Diet 
è echt, den Zinsfu 
nach vorheriger ſtatutenmäßiger Bekanntmachung auf 3 % herab 
event. . bis auf 5 % 1 ben. : s aa 

arnowitz, 14. Februar. [Unglüdsfall. — Erweitern 

Babnboren] eute 1 ereignete ſich auf biefigem Ba 12 

ein recht bedauerlicher Unglücksfa Der Wagenſchieber U von 

war auf das Trittbrett eines Wagens gefprungen, um mit einem Rangite 

age mitzufahren. Leider glitt der Beamte auf dem Trittbrett aus und 

am unter die Räder des 32 es zu liegen, die ihm beide Beine überfuhren. 

Der ar dieſe Weiſe Verſtümmelte fand bald Aufnahme im vigen 
ta 


15. Februar 1890. Bom Fuß⸗Aktillerie⸗Regiment von Diesk 
(Ssleſiſcen) Nr. 6: Dem Oberftlientenant und Regiments⸗Com: 
mandeur Meier in Genehmigung feines Abſchiedzgeſuches mit der geſetz⸗ 7 

» Die bereits angekündigten Vorleſungen des Profeſſors 
Alexander Strakoſch finden am 5. S. und 11. März ftatt. Zum Bor: 
i- [trage gelangen u. A. Scenen aus Fauſt, König Lear, Hamlet, Uriel Acoſta, 
Demetrius und Maria Stuart. 

» Breslauer Zeichenlehrer⸗Verein. In der Donnerstag, 6. Febr., 
abgehaltenen Sitzung gaben folgende zwei Fragen aus der Praxis, welche 
von auswärtigen Mitgliedern geſtellt worden waren, Anlaß zu eingehender 
und lebhafter Debatte: 1) Welchen Werth für den Unterricht hat das 
Zeichnen der Ellipſen⸗ und Eiform und wo finden fie fih in Natur: reſp. 

1 vor? 2) Welche theoretiſchen und praktiſchen Werke ſind 
für das Selbſtſtudium im Zeichnen zu empfehlen? Das Refultat der Bez 
—— iſt den betreffenden Herren brieflich zugegangen und wird auch 
den übrigen Vereins⸗ Mitgliedern im nächſten Bierteljahresberichte bez 
kannt gegeben werden. Die nächſte Sitzung findet den 6. März ſtatt, in 
welcher elt einen Vortrag über „Erbfünden im Zeichenunterricht“ 


Compagnie⸗Chef, in das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment von Dieskau (Schlef.) | halten wird. Krankenhauſe. — Der hie B A 
Nr. 6 verfebt. — Vom Weſtfäliſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment me Aus den rg der ftädtifchen find im] größerung in den lägen Jake 8 Ber t eg nicht 
Nr. 7: Oberſtlieutenant à la suite Pulkowski, beauftragt mit Wahr⸗! Laufe dleſes Winters 80 000 Ctr. Eis entnommen worden. genügt, fon im laufenden Jahre wiederum eine erhebliche Erweiterung 


Pi een ca 


ü 
Preis von 54000 Matt in den Beſitz des Herrn Waßner übergegangen. 


erfabren. Wie bier verlautet, fol noch eine Vermehrung der über unſeren 
Bahnhof beſtimmungsmäßig zu befördernden Frachten bevorſtehen, weil 
f { Dieſe Vergrößerung 
des Verkehrs wird eine 1 der Geleiſe bedingen, da dieſelben 

3 } n für das umfangreiche Rangirgeſchäft 
auf hieſiger Station. Die elektriſche Beleuchtung der Bahnhofsanlagen 
hat ſich vorzüglich bewährt, indem der geſammte Eiſenbahnbetrieb durch 
das helle Licht ein leichterer und ſicherer wird, als dies bei dem Brennen 


die Hauptſtrecke über Oppeln ſchon zu ſehr belaſtet iſt. 
zeitweiſe jetzt ſchon nicht ausreichen 


von wenigen Petroleumlampen der Fall war. 
t. Kreuzburg, 16. Febr. 


lehrers Dr. Heine, wel 


1 — zur Erſtlingsaufführun } 
mière des einactigen Luſtſpiels „Aretino“ von dem bieſigen Techniker 
Srip * ſtatt; auch dieſes Erſtlingswerk hatte einen guten Erfolg. 
— Unter Vorſitz des Conſiſtorial⸗ und Schulraths Eismann und im 
Beiſein des Decernenten der Regierung in Oppeln, Regierungs: und 
Schulraths Kupfer und des General⸗Superintendenten Dr. Erdmann 
fand in we A Woche die Abgangsprüfung am hieſigen evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar ſtatt. Von 24 Seminariſten, welche fih dem Examen 
unterzogen hatten, beſtanden 23 daſſelbe, einer unter Dispenſation von 


der mündlichen Prüfung. Dieſelben erhalten nunmehr die Qualificati 


zur proviſoriſchen Verwaltung eines Lehramtes Die Aufnahmeprüfung 
in das Seminar, zu welcher ſich über 50 Präparanden gemeldet haben, 
wird am 5. und 6. März ſtattfinden. — Vorgeſtern fand im Gaſthauſe 
um „Deutſchen Kaifer” ein Arbeiterfeſt statt, welches Mühlenbeſitzer 
e Prager ſeinen Arbeitern und deren Angehörigen veranſtaltet bat. 
Auch das Beamtenperſonal war vollzählig erſchienen. — Auch Mühlen: 
beſitzer Robert Wenzel hat feinen Beamten und Arbeitern vor Kurzem 
ein Faſchingsvergnügen bereitet. 


Ib. Myslowitz, 16. Februar. n allgemeinen 
Niederlage für unverzollte Waaren.] Der langerſehnte Packhof 
iſt nunmehr der zum hieſigen königlichen Haupt⸗Zollamt gehörigen 
Zollexpedition am Bahnbofe am geſtrigen Tage errichtet worden und in 
die Verwaltung unſeres Magiſtrats getreten. Dieſe allgemeine öffentliche 
Niederlage für unverzollte Waaren befindet ſich in dem neben dem Zoll⸗ 
boden belegenen Güterboden und in dem unter beiden befindlichen Keller. 
Der Magiſtrat unſerer Stadt hat die Verpflichtung übernommen, die 
Niederlageräume in Dach und Fach wirthſchaftlich zu unterhalten, für 
ſicheren Verſchluß derſelben, ſowie für Aufrechterhaltung der Ruhe und 

dnung unter den in der Niederlage beſchäftigten Perſonen, ſowie zur 
Abwendung von Feuersgefahr im Innern des Gebäudes und dem dazu ge⸗ 


der lagernden Waaren, welche aus einer ihm zur Laſt fallenden Unter⸗ 
laſſung oder Vernachläſſigung dieſer Fürſorge entſtehen. Dafür wird für 
Rechnung unſerer Stadt ein Niederlagegeld nach dem aufgeſtellten Tarif 
durch die Zollverwaltung erhoben. 

8 Laurahütte, 16. Februar. [Communales.] Die Uebergabe der 
Gemeinde Laurahütte an den neuen Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtand er⸗ 
folgte am Freitag hier durch den königlichen Landrath. Am 21. d. Mts. 

ird im Hüttengafthauſe eine von dem neuen Amtsvorſteher, Fabrik⸗ 
beſitzer R. Fitzner, einberufene Verſammlung der ſtimmberechtigten Ge⸗ 
meindemitglieder ſtattfinden, welche über die Stellung eines ie der 
Gemeinde auf Bildung einer gewählten Gemeindevertretun eſchluß 
faſſen pr — Das evangeliſche Schulgebäude, welches am Donnerstag 
durch den königlichen Bauinſpector Poſern aus Myslowitz einer baulichen 
Unterſuchung unterzogen worden iſt, ſoll durch einen Aufbau erweitert 


reſp. vergrößert werden. 
in der Provinz. Die den Pfeiffer iden 


v Beſitzveränderung 
Erben in Rackſchütz gehörige Bierbrauerei iſt vor einigen Tagen für den 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 


8. g der Lohnbewegung der böhmischen Glasarbeiter ſchreibt 
unſer Hirſchberger Correſpondent: Nachdem vor ge Zeit die Glas- 
arbeiter der Ortſchaften Gablonz, Tannwald und 
böhmiſchen Glasinduſtriebezirk infolge des wirklich drückenden Nothſtandes 
die Arbeit eingeſtellt hatten, wobei es zu febr blutigen Exceſſen gekommen 
war, wird neuerdings von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß in den 
garen Tagen die Einſtellung der Arbeit feitens der Glasarbeiter in 
Jo efsthal, Antoniwald und den angrenzenden Ortſchaften zu ge⸗ 
wärtigen iſt, welche insgeſammt die ſogenannten weißen Glasperlen er⸗ 
eugen und ſich bis auf wenige Ausnahmen von der Strikebewegung 

isher fern gehalten hatten. £ 

* Kilehne, 13. Februar. Am 10., 11. und 12. Februar fand an dem 
Pädagogium Oftrau die Entlaffungsprüfung unter Vorſitz des Provin- 
ztal⸗Schulraths Polte aus Poſen ſtatt. Von den 22 Zöglingen, bie fiğ 
diefer Prüfung unterzogen, beſtanden 21 dieſelbe und erwarben ſich da: 


durch das Berechtigungszeugniß zum einjährigen Dienſt. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

d Görlitz, 17. Febr. b bei 
5. Schendendorff ift neuerdings noch Landgerichtsrath Rähmiſch ge- 
treten. Derſelbe war eine Zeit lang Landtagsabgeordneter für Liegnitz 
und Vorſitzender des Liegnitzer nationalliberalen Vereins. Auch Redacteur 
Schaper von den „Görl. Nachrichten“ ſetzt ſeine Vorträge auf dem Lande 
fort. Ein Vorgang in Gruna, bei dem nach ſeinem Vortrage wohl in 
Folge der Erregung ein Fenſter des Wirthshauſes eingeworfen ift, wird 
in den „Nachrichten“ zu einer großen politiſchen Action aufgebauſcht, um 
den conſervativen Sprecher in der Gloriole der Märtyrer erglänzen zu 
laſſen, und die Freiſinnigen, von denen einige Führer in der Verſammlung 
erſchienen waren, als Störenfriede ruhiger conſervativer Wablver⸗ 
ſammlungen und Anſtifter zu Gewaltthätigkeiten zu verdächtigen. — 
Gegen den Oberlehrer Haupt in Leipzig, den freiſinnigen Candidaten 
für den 2. ſächſiſchen Kreis, werden ſeitens der Cartellblätter perſönliche 
Verdächtigungen aller Art geſchleudert. Auch das amtliche Regierungs⸗ 
organ, die „Leipziger Zeitung“, ig a fih daran. U. a. wird ver- 
breitet, Eugen Richter habe Haupt eine Redacteurſtelle an der „Freiſinnigen 
Zeitung“ zugeſagt, wenn er im Wahlkampfe ſiege. 

J. Görlitz, 17. Febr. Heute Abend fand im Saale der Reichshallen 
hierſelbſt eine von vielen hundert Perſonen beſuchte freiſinnige Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher der Candidat der Partei, Stadtrath a. D 
Lüders, eine mit geradezu enthuſtaſtiſchem Beifall aufgenommene Rede 
hielt, nachdem der Vorſitzende des freifinnigen Vereins, Dr. Rimann, 
die Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaifer eröffnet 
hatte. An die Rede des Stadtraths Lüders knüpfte ſich ein Schlußwort 
des Rechtsanwalts Adamezyk, der die Uebereinſtimmung der kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſe mit den Beſtrebungen des Freiſinns beleuchtete und die 
goffnung ausſprach, daß derſelbe auch hier wieder ſiegen möchte. Nachdem 

aufmann Rau die Anweſenden zu einem Hoch auf Stadtrath Lüders 
aufgefordert, in das begeiſtert eingeſtimmt wurde, fand die glänzend ver⸗ 
5 Verſammlung ihren Abſchluß. 

e. Hirſchberg, 17. Febr. Der Reichstags⸗Candidat der freiſinnigen 
Partei, Dr. Theodor Barth, hat am Sonnabend in Schmie chera unb 
eſtern in Schreiberhau und Petersdorf in außerordentlich zahlreich be⸗ 
uchten Verſammlungen mit großartigem Erfolge godo n den 
eſtrigen beiden Verſammlungen nahm er ſpeciell Anlaß, die Stellung 
es S ce Socialdemokratie eingehend g erörtern, um dem be: 
liebten Agitationsmittel der Confervativen und Nationalliberalen, daß die 
Freisinnigen die „Begünſtiger“ der Socialdemokratie feien, energiſch ent- 
gegenzutreten. Heute ſſri Dr. Barth in Warmbrunn und Hermsdorf 
u. K., morgen wird er in Alt⸗Kemnitz und am Tage vor der 
in Schönau und Abends in Wee ſprechen. — Zu den fünf im 
Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſe aufgeſtellten Reichstagscandidaten ift 
nunmehr noch ein ſechſter gekommen. Ein eng Flugblatt der 
deutſch⸗ſocialen Antiſemiten⸗Partei“ empfiehlt nämlich die Candidatur des 
errn Liebermann von Sonnenberg. Das Flugblatt, welches mit 
em Portrait des genannten Herrn geziert iſt, enthält die ärgſten Be⸗ 
a ngen ber jübiſchen Staatsbürger. Hirſchberg und der Kreis ſind 

ott Lob kein Boden für ſolche Hetzereien. „ 

* Lömwenberg, 16. Febr. Vergangenen Freitag Ab rach der freiz 
sr Candidat, Stabir ter Friedländer, in einer von ſehr 1 — Wählern 
si ten e hierſelbſt, zu welcher, wie der „Bote a. d. Rieſen⸗ 
ge irge” ſchreibt, Zubdrer zum Theil aus weiter Entfernung herbeigeeilt 

aren. Nachdem auf Kalſer Wilhelm II. ein Hoch ausgebracht worden 
gu hielt Herr Friedländer feinen mit größtem Beifall aufgenommenen 
orlrag. n Hoch auf den Candidaten ſchloß die Verſammlung. 


16. $ (Theater. — Seminar. — Arbeiter: 
ſeſte.] Nachdem die hier gaftivende Dittrich'ſche Theater⸗Geſellſchaft vor 
Kurzem ein in Jamben i a peike Trauerſpiel des biefigen Gymnaſial⸗ 

es unter dem Pſeudonym Theodor Sylveſter und 
unter dem Titel „Japhtha“ im Buchhandel erſchienen iſt, hier mit großem 
gebracht hatte, fand vorgeſtern die Pre⸗ 


porgar umſchloſſenen Raume zu forgen, und haftet für Beihädigungen | H 


orchenſtern im]! 


u den Agitatoren für die Wahl des Herrn 5 


© Bolkenhain, 16. Februar. Nachdem im Laufe der letzten 14 Tage] Saal des Volksgartens dicht gefüllt. Zur Verhütung etwaiger Stör 

hier mehrfach Wahlverſammlungen, ſowohl der conſervativen als auch der] waren 80 Ordner im Saale ama Bwar dien a se 
freiſinnigen Partei, abgehalten worden find, am Montag der Major von] Socialdemokraten, die hauptſächlich in größerer Zahl vor dem Saale 
Mutius⸗Börnchen und am Donnerstag Dr. Hermes⸗Berlin hier geſprochen] waren, die Redner zu ſtören, doch trat ſpäter vollſtändige Ruhe ein, nach⸗ 
haben, brachte uns der heutige Sonntag nochzine Wahlverſammlung der] dem die Unruheſtifter entfernt worden waren. Der Candidat des Wabl⸗ 
Socialdemokraten. Da dieſelben hier keinen Saal erhalten hatten, fo fand] kreiſes, Graf Matuſchka⸗ Breslau, bekannte ſich nun in längerer Rede 
die Verſammlung auf freiem Felde von Nachmittags 4 Uhr ab ſtatt. In] zu den Grundſätzen der Centrumspartei und erörterte namentlich deſſen 
derſelben ſprach etwa ¼ Stunden lang der Drechslermeiſter Richter aus ſocialpoliticche Thätigkeit. 

Striegau, der für den hieſigen Kreis als Vertrauensmann ſeiner Partei 5 
wirkt, in der bekannten Weiſe und empfahl feine Candidatur für die bef. Liſſa 1. Poſen, 17. Febr. [Wählerverſammlung.] Geſtern 
vorſtehende Reichstagswahl. Der Verſammlung wo huten allerdings fand hierſelbſt im großen Saale des „Kaiſerbof“ eine deutſchfreiſinnige 
mehrere Hundert Menſchen bei, doch die Mehrzahl aus Neugierde, was] Wäblerverſammlung ftatt, bei welcher der Saal und die Galerien vol: 
fidh aus der am Schluſſe vorgenommenen Abſtimmung über die Candi- ſtändig gefüllt waren. Nedacteur Karl Vollrath aus Breslau ſprach 
Datur des Redners erkennen ließ. Die Beifallsbezeugungen waren ſehr] unter großem, wiederholtem Beifall in einſtündiger Rede, welcher die 
mäßig und vereinzelt. Bolkenhain hat fih von jeher als ein ungeeigneter] beiden Wablaufrufe der bieſigen Cartellparteien und der freifinnigen Partei 
Boden für ſocialdemokratiſche Beſtrebungen erwieſen. hierſelbſt zu Grunde gelegt waren, zu Gunſten der Candidatur des freis 


EI Sagan, 16. Februar. Der Vorſtand des deutfchfreifinnigen Wahl- finnigen Landgerichsraths und Landkags⸗Abgeordneten Koliſch. 


vereins hatte zu heute Nachmittag 3½ Uhr eine zweite allgemeine, wieder rE a o en 
fehr aut beſuchte Wählerverſammlung in den Apollofaal einberufen. Stadt⸗ Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
irſchner⸗ B Breslau, 18. Februar. [Landgericht. — Strafkammer I. — 


rath Witte eröffnete dieſelbe und brachte ein begeiſtert „ 
Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf ergriff Rechtsanwalt E t, 
Breslau das Wort, um in etwa einſtündiger, vielfach durch Beifallsruſe[ Die Strafe für Betrunfenbeit.] Unter den beut vor die Straf⸗ 
unterbrochener Rede die Candidatur des Oberbürgermeiſters v. Forcken⸗ kammer geladenen Perſonen befand fih auch der Arbeiter Joſeph Schreiber 
beck⸗Berlin warm zu befürworten. Derſelbe ging davon aus, daß die aus Breslau, welcher ſchon im Corridor des Gerichtsgebändes durch fein 
„Schleſ. Ztg.“ kürzlich eine Notiz gebracht habe, nach welcher die Deutſch⸗ lärmendes Weſen Aufſehen erregte. Beſonders höhnte er einen Knaben, 
freiſinnigen im Sagan⸗Sprottauer Wahlkreiſe ſehr kleinmüthig jeien, weil] welchen er an einem Auge ſchwer verletzt haben ſollte. Der Gerichts⸗ 
Herr v. Forckenbeck feinem Verſprechen entgegen nicht im Wahlkreiſe] diener hatte dann Mühe, ihn auf die Bank der Angeklagten zu bringen. 
erſcheinen wolle. Es fei in der Notiz die Behauptung von einer angeblichen] Bei Feſtſtellung der Perſonalien gab Schreiber infolge feiner Betrunkenbeit 
Schwenkung Forckenbecks nach rechts enthalten geweſen, und was dergleichen] nur unverſtändliche Antworten. Der Staatsanwalt beantragte deshalb, 
Erfindungen mehr geweſen wären. Da dieſe Keußerungen mit dem Wort⸗ den Angeklagten für verhandlungsunfäbig zu erklären und gegen 
laute einer Kardorff'ſchen Rede im Landtage übereinſtimmten, fo habe] ihn eine entſprechende e zu beſchließen. Der Ge⸗ 
ſich Redner direct an Herrn von Forckenbeck gewandt. Dieſer habe ihm] richtshof ließ die Frage der Angetrunkenheit des Angeklagten uns 
geantwortet daß die Zeitungsnotiz unrichtig fei: Er, Redner, habe von dem [erörtert, beſchloß jedoch die ſofortige Abführung des Angeklagten zur 
Gruß an die Verſammlung zu beſtellen und Unterſuchungshaft, weil wegen Höhe der vorausſichtlichen Strafe Flucht: 
aß derſelbe erſtlich jetzt nicht hierher kommen könne, weil] ver dacht gerechtfertigt erſchien. Außerdem fol Schreiber im Gefängniß 
Oberbürgermeiſter⸗Geſchäfte ſich außerordentlich häuften (übertrifft | durch den Gerichtsphyſikus Profeſſor Dr. Leſſer hinſichtlich feines Geiſtes⸗ 
doch der Berliner Etat den des Königreiches Sachſen ), zum andern fih auch die zuſtandes beobachtet und ein neuer Termin in der Sache erit dann wieder 
Folgen der Influenza noch unliebſam bemerkbar machten; zweitens wolle angeſetzt werden, wenn die Beobachtung abgeſchloſſen erſcheint. 
Vor einigen Tagen hatte ſich ein Angeklagter, als er eine Stunde 
über 30 Jahre in dem preußiſchen und deutſchen Parlamente feine liberalen nach der für ihn feſtgeſetzten Terminszeit noch nicht aufgerufen war, aus 


2 Fu $ > dem Gerichtsgebäude entfernt. Als der Gerichtsdiener nach erfol 
Grundſätze durch Wort und That bewieſen, ohne an einen Wandel der Ge⸗ Aufruf der ache die vorſchriftsmäßige Meldung machte: er e 


= 905 3 5 e . 0 . erläuternd beifügen, ders 
un au „Die Königstrene bes ſelbe habe fih entfernt, vorher aber ihm (dem Gerichtsdiener) bedeutet 
eee Hinzu, fei ſo es falle ihm gar nicht ein, noch länger zu warten.“ Der Gerichtähof 

beſchloß, behufs Sicherſtellung des nächſten Termins, gegen den Angeklagten 


Rechtsanwalt Kirſchner knüpft ſeine Ausführungen an die gegneriſche die Unterſuchungshaft zu verhängen. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Ein in einem Civilverfahren an 
ee bewilligen wolle. Auch die freifinnige Partei habe niemals diem Wesel des teich gelen, 19. ae piir aa 2 Oeder 1889 ig 
ie nöthigen Mittel verweigert, aber der Volksvertreter habe die P durch, daß er von dem Recht der Ausſageweigerung keinen Gebrauch macht, 
nicht des Rechts, die Beeidigung der abgegebenen Ausſage zu verweigern, 
verluſtig. Es kann demnach ebenſo in einem Civilverfahren wie in einem 
Strafverfahren ein zur n berechtigter Zeuge die Be⸗ 
eidigung ſeines Zeugniſſes verweigern. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
„Berlin, 18. Februar. In Ergänzung der neulſchen Nachricht, 
wollen in fo hochherziger Weiſe wie wohl noch nie das hier vorhandene] betreffend die vorläufige Geheimhaltung der vorbereitenden Ars 
Uebel beilen. (Bravo.) Die ſociale Frage könne nur unter Mitwirkung] beiten des Staats raths, wird mitgetheilt, daß dieſe Geheimhaltung 
aller Klaſſen von einem freien Volke gelöſt werden. Bei der Behauptung, auf directen Befehl des Kaiſers zurückzuführen it. Die Vernehmung 
die . ede Partei werde fih nächſtens in zwei Theile ſralten. von Intereſſenten ſeitens der mit der Berathung der Arbeiterfrage 

tritt dieſe Partei event, betrauten Abtheilungen des Staatsraths wird fih nicht auf Induſtrie⸗ 
tiven ein (Kräker in Oblau). Schließlich weiſt Redner] Arbeiter beſchränken, ſondern auch auf Handwerksmeiſter und Hand: 
och daß der conſervative Candidat fein Wort davon geſagt wie f werksgeſellen, ſowie auf Sachverſtändige erſtrecken die fi beſonders 
in den lezten 10 Jabren unter äußerlicher Wahrung der warlamenſgriſchen] mit der Arbeiterfrage beſchäftigt haben. — Die „Köln. Zig. con: 


ie Einfü ünffährigen Legislaturperiode. Die deutſchfreifinnige ſtatirt, daß zur Theilnahme an den Staatsrathsſttzungen der come 
Bach Mie de, de lade ee n desbalb könne Herr 3 mandirende General des 7. Armeecorps v. Albedyll, der Ober⸗ 
Forckenbeck, der treu wie keiner denſelben Standpunkt feſtgehalten habe, | präfident von Weſtfalen, Studt, der Oberpräſident von Schlesien, 
Ifv. Seydewitz, beſonders einberufen worden und erſchienen find. 
Man nimmt an, der Zuſammentritt des Reichstages werde 


ur Discuffion nicht begehrt wurde, dankte die Verſammlung zum Schluſſe gleich nach Oſtern erfolgen. 

; i Ma Der Kriegs miniſter Verdy du Bernots hat am Sonnabend 
§ Striegan, 17. Februar. Nachdem heut von ½ 12 Uhr bis nabezuf nach der Beſprechung über die Wohnungsfrage mit den Ab: 

1 Uhr eine von der Cartellpartei einberufene Wählerverſammlung im ordnungen der Arbeiter in Spandau noch einige Anfragen bezüglich 


Hotel zum Deutſchen Kaifer ſtattgefunden, und der Candidat derſelben, der Lohnfrage beantwortet. Der „Anz. f. d. Havelland“ berichtet 
Rittergutsbeſitzer Hirt⸗Cammerau, ſein Programm entwickelt hatte, war 4 N KOA n 
ſeitens des freifinnigen Wahlvereins um 1 Uhr eine allgemeine Verſamm⸗ darüber: Ein Deputirter erklärte, die Arbeiter würden es gern ſehen, 


ung der Wähler in Richters Hotel einberufen worden. Die Verſammlung daß ſie, falls ſie aus einer Fabrik wegen Mangels an Arbeit 
war außerordentlich zahlreich, auch von ländlichen Wählern, beſucht.entlaſſen würden und in einer andern Fabrik Beſchäftigung fänden, 
Kaufmann Hellinger eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den denſelben Lohn erhielten, welchen fie in ihrem bisherigen Arbeitsver⸗ 


i t slau eine i 4 s 2 
u E E par ariyor A prs Aii ria ieda bm ge: hältniß verdient hätten. Der Kriegsminiſter erwiderte hierauf, 
5 Ein neuer Arbeiter könnte 


hörte Rede des conſervativen Candidaten einer eingebenden Beleuchtung daß ſich Hierin wohl nichts ändern ließe. 
unterzog und, wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen, confer: Jin dem betreffenden Betriebe in den ſeltenſten Fällen gleich fo viel 
vative Verſprechungen und Schönfärbereien an der a. der Thatſachen leiten, wie in der Werkſtatt, in welcher er Jahre lang beſchäftigt 


iti iü inni i gegenüber ` i 
111 (// alten Arbeiter zuraceßt hen, wenn der 
ſammlung bekundete ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen des frei. | neu antommende ſofort ebenſo viel verdiente, wie fie. Eine nicht 


finnigen Redners am Schluß nochmals durch langandauernden, ſtürmiſchen] mißzuverſtehende Zurückweiſung ließ der Kriegsminiſter einem Depu⸗ 
Beifall. Auf den Candidaten der freiſinnigen Partei, NegterungSrath | tirien zu Theil werden: Als der Kriegsminiſter gerade im Begriff 
8 Stephan, wurde ein dreimaliges, donnerndes Hoch] war, die * u rer diefer DAN hervor 
un > te, wie ſich die freiſinnigen eordneten in der Budget⸗ 

s. Waldenburg, 18. Febr. Das Wabl-Comite der freifinnigen Partei e des 8 1 der a von 15000 N 
des Kreiſes Waldenburg erklärt öffentlich die umlaufenden Gerüchte über nn | x 3 2 f > 8 Bean 
einen abgeſchloſſenen Compromiß mit irgend einer Partei des Kreiſes für | für die Vorarbeiten des Wohnhäuſerproſects verhalten hätten. Der Kriegs⸗ 
unrichtig. — Stadtſyndicus Eberty aus Berlin bat Nach Abend in] miniſter, den dieje Zumuthung, ih über eine volitiihe Angelegenheit 
einer im Gaſthofe zum „Deutſchen Hofe“ zu Reupenbert attgehabten frei- | an dieſer Stelle zu äußern, ſichtlich unangenehm berührte, erklärte 


: 8 en: der Xuhö è Fre 1 A et ibo 
fantje ence ee worden ist. — ſich abwendend: „Ich bin nicht gekommen, mich mit Ihnen politiſch zu 


tern Abend im Gaſthofe „zum Schwert“ hierſelbſt eine] unterhalten; Sie haben ja gewiß auch die größeren Zeitungen gelejen.‘* 

Seen en der Corielparteien falt je welcher Rechtsanwalt Friederici | Im Laufe der Unterredung iujare 3 = ggg 5 
er i ; , i í von in Aus⸗ 

umd gam ian 18. Schr. Alg Ichte Partei die ſich um die Stimmen 5 a lo ne die Ausfüprung dieſer Idee davon 140 
der Wähler bemüht, find die Socialdemofraten erſchienen, von denen, e stag damit einverftanden ſei, den zu wählen jetzt der Arbeiter⸗ 
ſpeciell im Kreiſe Namslau, bei früheren Wahlen abſolut nichts zu merken ob der Reichstag da ierbei nahm der Mini lebt der Arbelter⸗ 
war. Geſtern erschienen, von Brieg kommend, drei Socialdemofraten, die | fand in der Hand habe. Hierbei nahm der Miniſter Veranlaſſung, die 
in allen Häuſern ihre Flugblälter und Wahlaufrufe, worin fie für ihren] Arbeiter unter Hinweis auf die letzten Erlaſſe des Kaiſers zum treuen 
Candidaten, Former Oscar Schütz in N 5 Feſthalten an der Regierung des Kaiſers zu ermahnen und ſich nicht 
verſchwenderiſch ausſtreuten. Die geſtrige WA lung der frei⸗ durch Volksaufwiegler verhetzen zu laſſen. Er könne nur beſtätigen, 


\ ) ; roße Grimm'ſche Saal m z 3 irkli i i 
ee Fat Hen Diaz aus Brig arois tete die ge "m daß es der Kaifer wirklich ehelch und gut n Den Aden niig 
a 


einem Hoch auf den Kaiſer. Der Candidat der freifinnigen Partei, Die von dem Abg. v. Eynern citirte Aeußerung des Kaiſere über 
Herr Mae Brömel verbreitete ſich in längerer Rede über die Stellung ſeine Beſtrebungen für die Aufbeſſerung des Looſes der arbeitenden 
der deutſchfreiſinnigen Partei dei dem diesmaligen Wahlkampf Er führt Klaſſen habe er ſelbſt mit angehört und lege gerade dieſe Worte den 
aus, daß dieſer ſich vortheilhaft von 2 1. r Bien 06 Arbeitern warm ans Herz. Dann führte der Miniſter die Arbeiter 
i ae Sum — ; ins Herz. > the 
Unterihiehe, die dil erknnige Partei von den Gartellpatteien und den |felbft an den mitgebrachten Bauplan zur Ausführung der Arbeiter⸗ 


Socialdemokraten trennen, er wies darauf hin, daß, obgleich beim vorigen] wohnhäuſer und erklärte alles ausführlich. Der Miniſter felie in 


Wahlkampf nur vom Septennat die Rede war, ſich nachher die Cartell | Ausſicht, für die älteren Arbeiter Alterszulagen zu gewähren. Er 
it d bereit fand, die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes durch 0 Arbeiter möchten f 
Ab . W verringern, durch Annahme des ſprach ferner den Wunſch aus, m. ten fih, wenn fie 


ringern, direct an ihn wenden. Schließlich 

t öhung der Getreidezölle die Laſten des Volkes etwas auf dem Herzen haben, D 1 „3 
Au vermehren. f weite, bap Di Steuern und Zölle des Reiches feit | entliep der Min ſter die Debuintionen mit den Morten: Nun, 
1878 von 270 Millionen Mark auf 623 Millionen geſtiegen find, daß das] Kinder, es hat mich gefreut, daß ich euch hier einmal verſönlich ge: 
Reich, das bis zum zum 1875 hr war, — eine 5 ſprochen habe und eure Wünſche entgegennehmen konnte, und id) 
von 1206 Millionen bat, wofür Millionen Mar eien aa 4 habe die Hoffnung, daß ihr die Hand, die euch Se. Maijeftät geboten 


fi $ $ I P 
Ber nasche Beta, der ben Meter oft en daß ble Zuhörer hat, nicht zurückweiſen werdet. Grüßt eure Kameraden und jagt 


mit feinen Ausführungen übereinftimmen. Es kann mit Recht erwartet] ihnen, daß die Fürſorge für euch in guten Händen it, daß Se. 
— daß das Wablergebniß hier für die freifinnige Partei ein günſtiges Wasen! ein ſehr warmes Herz für euch hat, und daß alle berechtigten 
= . stadt OS., 17. Febr. Geftern Abend wurde bier eine Wähler „ ER . EB Gerüc 
© Reuſtadt OS., 17. Febr. ern wurde ich Einem Frankfurter Blatte wird berichtet, es gehe das Gerücht, 
verfammlung der Centrumspartei abgehalten, die au ee 2 22 Miniter von Maybach habe jeine Demifflon eingereicht. der 
‘ ` 


— 


beſucht war. Bereits eine nde vor Beginn der 


MEAR | 


Kaifer habe aber diefelbe nicht angenommen. Wie die „Nat.⸗Zig.“ 
hort, iſt ein ſolches Gerücht unbegründet. Herr von Maybach, der 
wie (hon berichtet, an einer rheumatiſchen Augenentzündung erkrankt 
war, iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er wieder Vorträge entgegen⸗ 
nehmen kann. Ki 

Die Kreuzzeitung hält die Ernennung des Staatsſecretärs im 
Cultusminiſterium, Naſſe, zum Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz für vollzogen und theilt mit, an Naſſes Stelle ſei zum 
Unterſtaatsſecretär der bisherige Director der erſten geiſtlichen Ab- 
theilung, Dr. iur. Barkhauſen, ernannt. Derſelbe behält aber die 
Leitung dieſer Abtheilung bei, indem von den umfangreichen Ge⸗ 
ſchäften derſelben ein Theil, z. B. die Kaſſenſachen, abgetrennt mwer- 
den dürften. Die Leitung der dritten Abtheilung (für die Medieinal⸗ 
angelegenheiten), welche ſeit längerer Zeit immer von dem Unter⸗ 
ſtaatsſecretär geleitet worden, wird der zum Miniſterialdirector ernannte 
bisherige vortragende Rath, Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Bartſch, 
erhalten. Der Sberpräſident Naſſe wird wahrſcheinlich in ſeine neue 
Siellung in Koblenz erſt Ende dieſes oder Anfang des nächſten 
Monats eintreten. 

* Berlin, 18. Februar. Die „Nat. ⸗31g.“ ſchreibt: Dem Dber: 
bürgermeiſter von Frankfurt a. M., Herrn Dr. Miquel, iſt vom 
Kaiſer das Oberpräſidium der Rheinprovinz angeboten 
worden. Nach dem, was uns über ſeine Auffaſſung der Angelegenheit 
bekannt geworden, halten wir die Meldung der „Köln. Ztg.“, daß 
er gebeten habe, von ſeiner Ernennung abzuſehen, für zutreffend. 
Das Herrn Miquel gemachte Anerbieten iſt ein neuer Beleg dafür, 
daß von der Bevorzugung einer einzelnen — am wenigſten einer 
extremen — Richtung in unſerm Staatsleben keine Rede ſein ſoll. 
Inſofern wird der Vorgang vielleicht noch im letzten Augenblicke auf 
manche Wähler eine belehrende Wirkung ausüben. Cbenſo erfreulich, 
wie die Anſicht des Kaiſers, aber iſt, daß Herr Miquel nicht Ober⸗ 
präſident geworden, daß er ſich ſeine freie Stellung gewahrt hat. 
Herr v. Bennigſen, deſſen Eintritt in das Oberpräſidium von Han⸗ 
nover vermöge ſeiner perſönlichen Stellung gerade zu dieſer Provinz 
eine andere Bedeutung hatte, iſt immerhin dadurch, wenngleich nicht 
der parlamentariſchen Führung ſeiner Partei, ſo doch der außer⸗ 
parlamentariſchen politiſchen Thätigkeit entzogen worden. Es wäre 
danach doppelt bedauerlich geweſen, wenn dies auch betreffs des 
Dr. Miquel geſchehen wäre. 

Die Arbeiten bezüglich des Erlaſſes eines einheitlichen für ganz 
Deutſchland geltenden Giftgeſetzes find ſoweit gefördert, daß die ge- 
machten Vorſchläge gegenwärtig der eingehenden Berathung bei den 
betreffenden Reichsbehörden unterliegen. Die Erörterungen ſind bereits 
ſoweit vorgeſchritten, daß die Aufſtellung des Geſetzentwurfs über den 
Verkehr mit Giften in nicht allzu ferner Zeit zu erwarten iſt. 

Graf Andraſſy ſtarb an Blaſenkrebs. Sein Leiden war un⸗ 
ſäglich ſchmerzhaft; ſchon ſeit mehreren Tagen nahm er keine Nahrung 
mehr zu ſich und erhielt ſich nur durch einige Eispillen. Geſtern 
früh hat die Agonie begonnen, doch war von Zeit zu Zeit ein Auf⸗ 
flackern des klaren Bewußtſeins bei ihm noch wahrnehmbar. Der 
Graf hat ſogar noch heute Nacht, als er ſich einmal im Bett erhob, 
ein Handtuch verlangt. Bald darauf verfiel er wieder in Agonie und 
und kam nicht mehr zum Bewußtſein. Die Aerzte wußten wohl ſchon 
ſeit längerer Zeit, daß das Leben des Grafen nur noch nach Tagen 
zähle, aber die troftloie Familie des Kranken hegte doch immer noch 
die Hoffnung auf eine wieder eintretende Beſſerung. Erſt eine Stunde 
vor dem Tode theilte der Arzt der um den Kranken verſammelten 
Familie mit, daß leider keine Hilfe mehr möglich ſei und daß der 
Kranke bald erlöſt ſein würde. Gleichzeitig wurde der Pfarrer geholt, 


welcher den Sterbenden mit den Sterbeſacramenten verſah. Kurz 


arauf hatte Graf Andraſſy die Augen geſchloſſen. 2 
Sn den 1200 Spinnern in Grottau nahm ein Theil 


die Arbeit gegen eine procentige Lohnerhöhung wieder auf. 


Die Begnadigung des Herzogs von Orleans wird gleich 
nach, vielleicht ſchon vor Ablauf der 10 tägigen Appellationsfriſt er: 
wartet. — Der franzöſiſche Conſul Le Bouet hat an das Mailänder 
„Secolo“ einen die Alliance der lateiniſchen Nationen verherrlichenden 
Brief gerichtet, in welchem neben anderem Unfinn der Satz vorkommt: 
„Heut iſt Elſaß⸗Lothringen das Trieſt Frankreichs.“ 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia, die Unterſuchungs⸗Commiſſion 
gegen Panitza habe viele Briefe beſchlagnahmt, die auf die rufſiſche 
Politit ein ſchlimmes Licht werfen. In einem Briefe ſei 
von einer baldigen Waffenſendung die Rede. Man glaubt, der in 
Ruſtſchuk verhaftete frühere ruſſiſche Capitän Kalapkow handelte auf 
erhaltene Weiſung. 

+ Frankfurt a. M., 18. Febr. Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus 
Bern: In zwei identiſchen Noten haben die Regierungen des 
Congoſtaates und Portugals beim ſchweizeriſchen Bundes: 
rath angefragt, ob er geneigt ſei, die Rolle eines Schiedsrichters 
bezüglich der Anftände zu übernehmen, welche zwiſchen beiden Staaten 
hinſichtlich der Feſiſtellung ihrer Grenzen in Afrika etwa entſtehen 
möchten. Der Bundesrath beſchloß die Annahme des angebotenen 
Schiedsrichteramtes. 

Daſſelbe Blatt erfährt aus Petersburg: Eine Enthüllung des 
Journaliſten Notowitſch zieht die dunkle Thätigkeit eines bisher un⸗ 
bekannten patriotiſchen Vereins ans Licht, dem wahrſcheinlich 
auch höher ſtehende Perſonen angehört haben. Die Annahme liegt 
nahe, daß die bekannten gefälſchten Actenſtücke, welche ſ. 3. den Zaren 
irregeführt haben, auf dieſen Verein zurückzuführen ſeien. Die Sache 
verſpricht eine cause célèbre zu werden, wenn nicht rechtzeitig dem 
Verräther der Mund geſtopft wird. 

* Berlin, 18. Februar. Der „Neichsanzeiger“ publicirt die Verleihung 
des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe an den bisherigen braſilianiſchen 
außerordentlichen Geſandten Baron de Jaurü. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet: Anläßlich 
des Dahinſcheidens der Kaiſerin Auguſta ſandte der Stadtrath von 
Southampton eine Beileidsadreſſe an die kaiſerliche Familie: Durch 
Vermittelung des dortigen deutſchen Conſuls wurde nunmehr der 
ſtädtiſchen Vertretung von Southampton der Dank des Kaiſers für die 
Kundgebung aufrichtiger Sympathie zu erkennen gegeben. 

Budapeſt, 18. Febr. Anläßlich des Todes Andraſſys trat heute 
Mittags der Miniſterrath zufammen, um Beſchlüſſe betreffs des Begräb⸗ 
niſſes zu faſſen. Der Präsident der Akademie der Wiſſenſchaften richtete 
eine Beileidsdepeſche an die Wittwe und bot derſelben die Säulen- 
halle der Akademie für die Aufbahrung an. Der Kaiſer empfing 
Vormittags den Miniſterpräſidenten Tisza in Audienz. 

Bndapeſt, 18. Febr. Sämmtliche Blätter veranſtalteten eine zweite 
Ausgabe, in welcher ſie in tief empfundenen Artikeln die großen Ver⸗ 
bienfle Andraſſy's um den ungariſchen Staat und Monarchie würdigen. 
Insbeſondere heben die Blätter die Begründung des deutſchen Bünd⸗ 
niſſes hervor, welches die Frucht einer großgedachten, zielbewußten, 
Jahre hindurch mit ungewöhnlich großem Geſchicke geleiteten aus⸗ 
wärtigen Politik war. 

Baſel, 18. Februar. Nach dem vom großen Rath des Cantons 
Baſel, Stadt, angenommenen Krankenverſicherungsgeſetz, das noch der 


\ 


Volksabſtimmung unterliegt, folen alle in Baſel beſchäftigten Arbeiter, 
auch wenn ſie in den angrenzenden deutſchen Gemeinden wohnen, 
unentgeltliche Verpflegung im Baſeler Spital und Hausbeſuch durch 
Baſeler Aerzte genießen. Der Jahresbeitrag ſoll 12 Francs betragen, 
wovon die Hälfte der Arbeitgeber bezahlt; bei einem Einkommen 
unter 1200 Frances wird der Jahresbeitrag erlaſſen. 

Paris, 18. Febr. Der „Temps“ meldet aus Beſangon, General 
Negrier habe bei der Uebernahme des Commandos des 7. Armee⸗ 
corps in ſeiner Anſprache hervorgehoben, daß ihm die Wacht an 
dieſem Theile der Grenze anvertraut und damit ernſte Pflichten auf⸗ 
erlegt ſeien; er werde ſie erfüllen, denn er wiſſe, daß das Vaterland 
auf den Opferſinn ſeiner Mannſchaften rechnen könne. — Der Polizei⸗ 
präfect theilte dem Prinzen von Orleans mit, die ſtetig anwachſende 
Zahl von Perſonen, welche die Erlaubniß einholen, ihn zu beſuchen, 
überſchreite die zuläſſigen Grenzen. 

London, 18. Februar. Die amtliche „Gazette“ veröffentlicht die 
Ernennung des Commandanten des deutſchen Kreuzergeſchwaders, des 
Viceadmirals Deinhard zum Ehrenmitglied der Militär⸗ 
abtheilung des Bathordens zweiter Klaſſe. 

Haag, 18. Febr. Der König ernannte den Miniſter des Innern 
Madray zum Colonialminiſter, den Deputirten Lohmann, Führer 
der orthodoxen proteſtantiſchen Partei, zum Miniſter des Innern. 

Sofia, 18. Febr. Nachrichten von Unruhen in der Umgebung 
von Küſtendil werden von der „Agence Balcanique“ als unbegründet 
erklärt. Die Ruhe in Bulgarien iſt nirgends geftört. 

—— — — ———— ———— —— ——ẽ——— 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 18. Februar. 


—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Karl Wollny aus Stabelwitz fiel 
beim Ausſchneiden von Bäumen von einem Aſte herab auf den Erdboden 
und zog fih einen Armbruch linkerſeits zu. — Der Knecht Auguft Weihrich 
aus Hulm, Kreis Striegau, fiel in Liegnitz beim Tragen von Getreide⸗ 
ballen zur Erde und erlitt einen Bruch der linken Knieſcheibe. — Der 
Arbeiter Adolf Kirſchke aus Carlowitz ſtürzte von einem Ziegelofen herab 
und trug bei dem Aufprall Rippenbrüche linkerſeits davon. — Dem 
Arbeiter Paul Kuhl aus eos wurde beim Abladen von Baumſtämmen 
der linke Arm zwiſchen zwei der letzteren eingequetſcht und in ſchlimmer 
Weiſe beſchädigt. — Der 14 Jahre alte Knabe Arthur Knauer, Sohn 
einer auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wohnenden Wittwe, fiel mit einem 
anderen Knaben, den er auf Minen Schultern trug, zur Erde und fchlug 
ſich das linke Schultergelenk aus. — Der Knecht Gottfried Vogt aus 
Altſchlieſa wurde von einem Rade des von ihm geleiteten Wagens erfaßt 
und überfahren. Der Mann hatte infolgedeſſen eine ſchwere Quetſchung 
der Bruſt zu beklagen. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

—0 Verhaftungen. Als ein Wachtmann in der verfloſſenen Nacht 
einem Herrn die Thür eines Hauſes auf der Sonnenſtraße öffnete, ver⸗ 
ſuchte ein fremder Mann, der ſich in das Haus eingeſchlichen hatte, auf 
die Straße zu gelangen und zu entfliehen. Der Nachtwachtbeamte hielt 
den Mann jedoch feſt und führte ihn in die in demſelben Haufe befindliche 
Bäckerwerkſtatt, um ſeine Perſonalien feſtzuſtellen und den Unbekannten, 
der fich als Bäcker ausgab, event. recognosciren zu laffen. Hierbei ergab 
ſich, daß der Mann, der ſich des Abends in das Haus hatte einſchließen 
laſſen, widerrechtlich in die Schlafſtelle der Bäckergeſellen N en 
war, aus letzterer drei filberne Cylinderuhren und einen Winterüberzieher 
geſtohlen hatte. Die entwendeten Sachen wurden dem Diebe ſofort wieder 
abgenommen, der Dieb aber, ein beſchäftigungsloſer Bäckergeſelle, in das 
Polizeigefängniß eingeliefert. — Am 16. d. Mis. Abends in der elften 
Stunde wurde in ein Deſtillationsgeſchäft auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
ein Einbruch verübt und dabei mehrere Flaſchen Wein, der Inhalt der 
Ladenkaſſe und einige Kiſten Cigarren geſtohlen. Die Einbrecher wurden 
in den Perſonen der Arbeiter Auguſt Bartſch, Max Weiß und Paul 
Tiroke geſtern Abend ermittelt und zur Haft eingeliefert. — Im Monat 
Juni v. RA wurde einer Alumenbändlerin in Poſen aus ihrer Wohnun 
auf unerklärliche Weiſe eine goldene Damenuhr nebſt goldener Kette un 
ein Portemonnaie mit e entwendet, Die am Thatorte angeſtellten 
Recherchen blieben ohne Erfolg. In den letzten Tagen wurde jedoch hier 
feſtgeſtellt, daß rn Diebſtahf durch eine Blumenbinderin, die im ver⸗ 
floſſenen Jahre in Poſen gearbeitet hat, ke li worden iſt. Geſtern 
erfolgte hier die Verhaftung der Diebin, in deren Beſitze die entwendete 
Uhr noch vorgefunden worden iſt. á 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein türkiſches Tuch, ein 
ſchwarzer Muff. — Geſtohlen: einem Schuhmgchergeſellen von der 
Hummerei ein grauer Winterüberzieber im Etabliſſement Tivoli, einem 
Kaufmann von der Kloſterſtraße 25 leere Petroleumfäſſer, einer Heizer⸗ 
Wittwe von der Freiburgerſtraße ein ſchwarzer Bärmuff, einem Stell⸗ 
machergeſellen von der Kloſterſtraße ein dunkelgrauer Winterüberzieher in 
einem Tanzlocal auf der Kloſterſtraße, einem Hotelbeſitzer von der Sieben⸗ 
hufenerſtraße ein Zehnmarkſtück. — Abhanden gekommen: einem 
Uhrenſabrikanten von der Königſtraße ein Portemonnaie mit 44 Mark, 
einem Herrn aus Liegnitz ein Carton mit Muſter⸗ und Preisbüchern von 
der Firma Auguſt Schilder in Liegnitz, einer Vietualienhändlersfrau von 
der Friedrichſtraße ein Portemonnaie mit etwa 20 Mark, einem Tapezierer⸗ 
Lehrling von der Kaiſer Wilbelmſtraße ein Hundertmarkſchein, einer Voll⸗ 
ziehungsbeamtenfrau von der Gabitzſtraße ein Portemonnaie mit 7 Mark, 
einem Rechtsanwalt von der Gartenſtraße ein Paar Schlittſchube, einem 
Conditor vom Tauentzienplatz ein goldener Ring mit blauem Stein. — 
Verlaufenes Kind. Am 17. d. Mts., Abends, wurde auf dem Mau⸗ 
ritiusplatz ein etwa vier Jahre alter Knabe aufſichtslos angetroffen und 
einſtweilen im ſtädtiſchen Armenbaufe untergebracht. Der Kleine gab an, 
Bruno zu heißen, wußte aber ſeinen Familiennamen nicht zu nennen. 
Er hat belles Haar, volles Geſicht und iſt mit ſchwarzer Jacke, grüner 
Hofe und Lackſtiefeln bekleidet. — In Unterſuchungshaft genommen 
36 Perſonen, in Strafhaft 34. 


——. —..... — EEE En nn 
Handels-Zeitung. 


© Londoner Geldmarkt. Zur Lage schreibt der „Economist“ vom 
15. d., nach einem Hinweis auf die Festigkeit der Discontosätze des 
offenen Marktes in verflossener Woche: „Es ist befriedigend, zu finden, 
dass diese Verhältnisse des Marktes ihre Wirkung ausüben und dass 
Gold endlich in ziemlicher Quantität vom Auslande herangezogen 
wird. Dies ist jedoch einigermasssen dem Umstande zu verdanken, 
dass die Bank ½ Pence per Unze mehr für Barrengold bietet. Was 
die Zukunft des Marktes betrifft. so ist in einigen Kreisen die Neigung 
vorhanden, zu glauben, dass der Banksatz unverzüglich ermässigt 
werden wird. Dies ist eine zu sanguinische Ansicht. enn die gegen- 
wärtigen Sätze für eine Woche oder zwei behauptet bleiben, damit 
ein hinreichendes Quantum Gold vom Auslande hierher angezogen 
wird. dürfte das Bankdisconto wahrscheinlich herabgesetzt werden, 
aber irgend eine verfrühte Geldwilligkeit würde nur zur Knappheit 
späterhin führen. und da die Bank nunmehr die Herrschaft über den 
offenen Markt erlangt hat, ist es zu hoffen, dass dies nicht stattfinden 
wird.“ — Am Silbermarkt verursachte in voriger Woche die Geld- 
theuerung in Indien eine grosse Vernachlässigung von Silber, und 
einige Posten Barren konnten nur zu beträchtlich niedrigereu Preisen 
Abnehmer finden. 

„Vom rheinisoh-westfällsohen Eisen- und Kohlenmarkte. Aus 
Dortmund wird der „Voss. Zig!“ geschrieben: Die Lage des Eisen- 
marktes hat sich in der verflossenen Woche nicht verändert, indem der 
ruhige Verkehr der Vorweche bei fester Haltung der Preise andauert 
und zwar sowohl im rn als auch im rheinisch-westfälischen 
Bezirke. Für heimische Eisenerze besteht ein umfangreicher Bedarf 
fort. Die Preise sind seit Wochen auf demselben Stand verblieben. 
Das Roheisengeschäft hat sich noch nicht wieder belebt, vielmehr ist 
der Geschüftsgang anhaltend ein recht ruhiger und wird es vorab auch wohl 
bleiben, bis sich die Verhältnisse des Eisengeschäfts mehr geklärt 
haben. Die Hochöfen haben ihre Production für das erste Semester 
dieses Jahres verkauft, die auf Spiegeleisen sogar für 10 Monate, 
und für ebenso lange haben sich die Käufer gedeckt. Im Walz- 
eisengeschäft sind die Werke für Stabeisen, Bandeisen und Form- 
eisen vollauf beschäftigt und mit Aufträgen und Specificationen 
für längere Zeit versehen, insbesondere auch für das Ausland, 
doch gehen die Bestellungen seit einigen Wochen etwas langsamer 


ein. Die Drahtwalzwerke sind seit einiger Zeit gut besetzt. Die Preise 
für Walzdraht und gezogenen Draht sind kürzlich heraufgesetzt 
worden, aber noch immer niedrig. Die Stahlwerke haben anhaltend 
in allen ihren Abtheilungen flott zu thun und sind auch reichlich mit 
Aufträgen versehen. In den Maschinenfabriken, Wagenbauanstalten, 
Kleineisenzeugfabriken, Kesselschmieden und Constructionswerkstütten 
herrscht überall eine rege Thätigkeit. Das Kohlengeschäft ist nach 
wie vor lebhaft und Jahresabschlüsse werden zu den heutigen Tages- 
preisen contrahirt. 

„ Internationale Bank. Die Begründung der Capitalserweiterung 
lautet in dem nun vorliegenden Jahresbericht: „Gegenüber dem 
Umsatze und der fortdauernden Zunahme des Contocorrent- Verkehrs 
erscheint das Actiencapital unzulänglich. Wir hoffen, dass das erhöhte 
Grundcapital sich in zufriedenstellender Weise verzinsen und dem In- 
stitute die Möglichkeit gewähren wird, sich in wachsendem Maasse 
seiner Aufgabe zu widmen.“ Bei Annahme der die Der ar N rn 
betreffenden Vorverträge seitens der Generalversammlung wird sie 
die Reserve um etwa 3400600 Mark, auf etwa 4423000 Mark er- 
höhen, d. h. auf über elf Procent des künftigen Capitals von 40 Mill. 
Mark. Ende 1889 war der Bestand an eigenen Effecten a. Staats- und 
Communalanleihen, Pfandbriefe und Eisenbahnobligationen 1717 921 
Mark, b. Eisenbahnactien und Indusiriewerthe 438533 M., zusammen 
2156454 M. Das Consortialconto enthält a. eine Betheiligung an einem 
Grundstücksgeschäft 80 000 M., b. neun Betheiligungen bei Uebernahme 
von Staats- und Communalpapieren, Pfandbriefen und Eisenbahnobliga- 
tionen 1 306 514 M., c. neun Betheiligungen bei Uebernahme von Eisen- 
bahn-, Bank- und Industrieactien 1 594 753 M., zusammen 2981 268 M. 
Das unter Leitung der Bank zur Begründung der Schweizerischen Union- 
bank in St. Gallen gebildete Syndicat ist Anfang 1889 zur vollen Er- 
ledigung gelangt. Die Bank war an 14 Emissionsgeschäften betheiligt, 
von welchen 11 zur vollständigen Abwickelung gekommen sind. 
Schwebend blieben die Betheiligung an der Capitalsvermehrung der 
Bremer und Eidgenössischen Bank, an der öprocentigen amortisablen 
italienischen Rente und an der Emission der 41/,procentigen Prioritäts- 
actien der Jura-Bern-Eisenbahn und an der Fusion er Jura-Bern- 
Luzern- und der Schweizerischen Westbahn. Der Umsatz auf dem 
Contocorrentconto belief sich auf 2 270 357 728 M. Die Summe der 


Creditoren betrug Ende des Jahres 26 404 971 M., diejenige der Debi- 


toren 22 177 133 M. Unter den letzteren befanden sich Guthaben bei 
Banken und Bankhäusern auf Conto nostro und Conto a meta 1913 069 
Mark. Von den restlichen 20 264 065 M. waren bedeckt 18 343 129 M., 
so dass nur 1 920 935 M. die unbedeckten Credite darstellen, worin die 
ungedeckten Acceptcredite inbegriffen sind. 


© Termin-Liguidation an der Wiener Börse. Wie die „N. Fr. Pr.“ 
mittheilt, dürfte demnächst in der Wiener Börsenkammer die Ausdeh- 
nung der Termin-Liquidation auf eine grössere Anzahl von Effecten 
zur Sprache kommen. Die Termin-Liquidation hat sich in ihrer bis. 
herigen Function sehr gut bewährt, und man erwartet von der Aus- 
dehnung des Ultimo-Geschäftes, beispielsweise auf die Notenrenten, 
eine wesentliche Förderung des Geschäftes. Ein bestimmter Antrag 
liegt bisher in der Börsenkammer nicht vor, doch dürfte eine dies- 
bezügliche Anregung wohl bald erfolgen. 

„Zur Oonvertirung russischer Anleihen. Wir machen darauf 
aufmerksam, dass der Termin für die Convertirung der russischen An- 
leihen von 1864 und 1866, sowie für den Umtausch der 6. Stieglitz- 
Anleihe gegen die neue 4proc. russische Gold-Anleihe (II. Emission, 
1890) am 20. d. M. abläuft. 

Russische Ernte. Das officielle statistische Bureau in Petersburg 
veröffentlicht die Resultate der letzten russischen Ernte, In dieser 
amtlichen Darstellung wird constatirt, dass die 1889er Ernte ausser- 
ordentlich ungünstig für Russland war. Selbst in den Gouvernements 
Tambow, Kiew, Poltawa und Ssamara, die für die Kornkammern 
Russlands gelten, war die Ernte beträchtlich unter dem Mittel der 
Periode 1883 bis 1887, abgesehen von dem Mittel des Jahres 1888, das 
ganz besonders günstig war. In den 50 Gouvernements des 
europäischen Russland betrug die Getreideernte im Jahre 1889 246 804 900 
Tschetwert und weist somit ein Minus von 41,64 Mill. Tschetwert gegen das 
Mittel der Periode 1883 bis 1887 und von 67,8 Millionen gegen die 
Ernte-Resultate von 1888 auf. Der Getreidestock von 1889 beläuft sich 
im Durchschnitt auf 18,99 Pud per Einwohner (gegen 27,36 Pud im Jahre 


1883). Ausserdem ergab die te in der Weichselgegend 14079 200 
Tschetwert (5,5 Mill. weniger als 1 Im Allgemeinen beträgt: die Ernte 
von 1889 im europäischen Russland kaum 78,1 pCt. derjenigen des Vor- 


jahres. Die Kartoffelernte EL 919200 Tschetwert) ergiebt ein Mehr 
von 2453600 Tschetwert. Nach den verschiedenen Getreidesorten ge- 
ordnet, vertheilt sich die Ernte von 1889 folgendermassen: Roggen 
98 899 700 Tschetwert, Winterweizen 8 668 600, Frühjahrsweizen 22986 
Hafer 85 806 600, Gerste 20 723000, Spelz 1721900, Buchweizen 
11 454 400, Hirse 5 774 600, Mais 1912 000, Erbsen 2.938 200 Tschetwert. 
Besonders schlecht fiel die Ernte in Neu-Russland, im Südwesten in 
Kleinrussland und in der Weichselgegend aus. Eine Mittelernte 'war 
in dem Uralgebiete. im Norden und in Littauen. Gut war die Ernte 
nur im Moskauer Gouvernement und in Baltien, d. h. in einem sehr 
beschränkten Gebiete, das sich überhaupt nicht durch grosse Produc- 
tivität auszeichnet. Auch was die Qualität betrifft, ist die Ernte von 
1889 unter derjenigen des Vorjahres. 


*Sohlosisohe Aotion-Gesellsohaft für Portland-Cement-Fabr 
zu Grosohowitz, Die Actionäre des Gesellschaft ap 
ausserordentlichen Generalversammlung auf den 10. März a. c., Nach- 
mittags 3 Uhr, nach Oppeln eingeladen. Auf der Tagesordnung steht: 
Antrag des Aufsichtsraths auf Erhöhung des Actiencapitals um 650 000 
Mark. Näheres siehe Inserat. 


Magdeburger Feuerversioherungs-Gesellschaft. Magdeburg, 
17. Februar. Heute hat eine Sitzung des Verwaltungsraths stattire- 
funden, in welcher vom Vorstande der Abschluss für das Jahr 1889 
vorgelegt wurde. Der Reingewinn stellt sich auf 1422 222,92 M. und 
es soll der auf den 7. März d. J. einberufenen General-Versammiung 
vorgeschlagen werden, als Dividende 203 M. für die Actie zu geneh- 
migen und dem Sparfonds 265 000 M. zu überweisen. Letzterer würde 
sich dadurch, unter Hinzurechnung der Zinsen, die ihm für das Jahr 
1889 zugeflossen sind, auf 2533 727,40 M. erhöhen, Während der Re- 
servefonds in seiner statutenmässigen Höhe von 1 500 000 M. bestehen 
bleibt. Die Dividende wird sofort ausgezahlt werden, nachdem die- 
selbe durch die General-Versammlung genehmigt worden ist, 


* Magdeburger Rüokversioherungs-Aotien-Gesellschaft. Magde- 
burg, 17. Februar. In der heutigen Sitzung des Verwaltungsiaths 
wurde vom Vorstande der Abschluss für das Jahr 1889 vorgelegt, 
welcher einen Reingewinn von 258 928,64 M. erzielt. Es würde be- 
schlossen, der auf den 8. März d. J. einzuberufenden Generalversamm- 
lung vorzuschlagen, eine Dividende von 45 M. für jede Actie unter 
Zuhilfenahme des Sparfonds zu vertheilen. Reserve- und Sparfond 
stellen sich auf zusammen 1575 174,01 M. 


Börsen- und Hiandelsdepeschen. ' 
Speciai-Telegramme der Breslauer Zeitung, 

Berlin, 18. Februar. Neueste Handelsnachriohten. Die Lage 
des hiesigen Geldmarktes erfuhr an der heutigen Börse im Vergleich 
zu gestern keinerlei Veränderung. Geld von ult. Februar bis ult. März 
fix wurde in mässigen Beträgen mit 4½ pCt. gehandelt. Der Cours 
der kurzen Londoner Wechsel ermässigte sich um 1½ Pf., während 
lang London unverändert blieb; kurz Holland zogen 0,10 M. an. — 
Die Berliner Börse wird, wie bisher bei den Reichstagswahlen, 
auch diesmal am Wahltage nicht geschlossen. — Sollte demnächst 
die Bank von England mit einer Discontermässigung vorgehen, 
was sehr wahrscheinlich ist, denn wird nach der „Voss. Ztg.“ auch 
die Reichsbank sehr bald mit der Herabsetzung des Discontsatzeg 
folgen. Es ist dies um so mehr anzunehmen, als auch die Situation 
der Reichsbank nach dem heute veröffentlichten Ausweis eine Zins- 
ermässigung sehr wohl gestatten würde. — Die Deutsche Bank hat 
dem Börsencommissariat den Prospect, betreffend die Emission von 
6 Millionen Dollars eingereicht und zwar der 5proc. Northern Pacific- 
Eisenbahnbonds. — Die Anmeldungen zum Umtausch der Obligationen 
der Russischen sechsten Stieglitz-Anleihe gegen 4proc. Russische Gold- 
Anleihe 1. Emission 1890 sind in letzter Zeit bei der hiesigen Stelle 
zahlreich eingegangen und laufen fortdauernd weiter ein; der End- 
termin ist bekanntlich der 20. Februar. 

Berlin, i8. Februar. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
schwach. Es wurden verschiedene ungünstige Gerüchte colportirt, und 
die Baissepartei hatte es leicht, durch Blanco-Abgaben das Cours- 
niveau zu drücken, zumal es an Kauflust mangelte. Man sprach vom 
Seheitern des Erdwachsgeschäftes der Creditanstalt, von Unruhen auf 


Kreta. die über Wien gemeldet wurden, endlich von ungünstigen Aus- 
lassungen eines rheinischen Blattes über Bulgarien. Hierzu trat der 
Rückgang in den Actien der Nationalbank für Deutschland, sowie der 
Hessischen Ludwigsbahn, um den Markt noch weiter zu beein- 
trächtigen. Im Vordergrunde des Verkehrs standen auch heute 
Montanwerthe, von denen namentlich Bochumer und Dortmunder 
Union billiger offerirt waren; auch Lauraactien lagen schwach, ebenso 
Kohlenactien, wie Harpener und Hibernia. Bochumer 208,75—208 bis 
209,10—207,50—209, Nachbörse 206,70; Dortmunder 109,60—109,25 
bis 109,75—108,75—109, Nachbörse 109; Laura 162,60 bis 161,40 
bis 161,90—161,40, Nachbörse 161,20; Harpener 236,75—235,50— 238,75, 
Nachbörse 236,50; Hibernia 208,10—207,25—209,75— 208,75, Nachbörse 
208; Donnersmarekhütte 91.25—91, Nachbörse 91. Bankactien waren 
leicht gedrückt; Credit 177,25—176,80—177,10, Nachbörse 176.60; Com- 
mandit 239,90—239,25—239,60— 239,10, Nachbörse 238,70. Für öster- 
reichische Bahnen war ziemlich gute Meinung, doch waren die Course 
nur wenig höher; von heimischen Bahnen schlugen Mainzer und Lübeck- 
Büchen, erstere aus Anlass der ungünstig beurtheilten Januar- 
Einnahme, eine rückläufige Bewegung ein, während Ostpreussen 
und Marienburger fast unverändert blieben; Warschau-Wiener und 
Gotthardbahn unbelebt. Fremde Renten abgeschwächt, namentlich 
Ungarische Goldrente und Rüssenfonds; Aprocentige Ungarn ultimo 
89 bis 88,90, Nachbörse 88,90; Russische Noten 221,50 bis 221, 
Nachbörse 221; 1880 er Russen 94— 94,20. Im weiteren Verlauf unter- 
lag die Tendenz Schwankungen, bis gegen Schluss die Schwäche über- 
wog. Am Cassamarkt blieb das Geschäft in deutschen und fremden 
Eisenbahn-Actien ohne Belang. Cassabanken ruhig. Gothaer Grund- 
credit- und Rheinisch-westfälische Bank zogen an. Pommersche Hypo- 
thekenbank standen unter dem Druck stärkeren Angebots. Die Berg- 
und Hüttenwerke zeigten keine einheitliche Tendenz. Oberschlesischer 
x Eisenbahnbedarf 112,50. Inländische Anlagewerthe begegneten geringem 
à Interesse; deutsche Prioritäten behauptet; 3½ proc. Gonsols gewannen 
2 0,10 pCt., 4 proc. Reichsanleihen 0,50 pCt., proc. Consols verloren 
$ 0,10 pCt. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten zeigen in den No- 
tirungen keine bemerkenswerthen Veränderungen. Russische Prioritäten 
still; Südwestbahn höher, Iwangorod etwas schwächer. Fremde 
Wechsel gaben nach. 


Berlin, 18. Febr. Prodnotenbörse. Der Charakter des Wetters 
war heute kaum verändert. Von auswärtigen Märkten lagen keine 
anregenden Nachrichten vor; trotzdem nahm der heutige Verkehr nach 
mattem Anfang eine feste Tendenz an, die auf allen Gebieten zu 
Preisbesserungen führte. — Loco Weizen behauptet; für Termine 
hatte die gestrige Flaue verschiedentlich Realisationsordres und neue 
Zusagen zur Folge gehabt, und dadurch begann der Markt mit etwas 
niedrigeren Coursen. Im weiteren Verlaufe kamen indess die vorhandenen 
Offerten ziemlich schlank unter, und dadurch befestigte sich die Haltung 
zusehends. Schliesslich wurde 1/,—3/, M. Besserung gegen gestern notirt. 
Von effectiver Waare haben gestern und heute einige Pöstchen Rauh- 
weizen und Usance-Waare zum Versande Verwendung gefunden. — Loco 
Roggen unbelebt. Der Terminverkehr begann unter dem Eindrucke 
der Amsterdamer Flaue matt, alle Sichten wurden zu etwas niedrigeren 
Preisen gehandelt. Im weiteren Verlaufe erlangte indess der Begehr 
ein unverkennbares Uebergewicht, weil efective Waare nach Sachsen 


und von Libau nach Sceandinavien verkauft ist, welche e.gentlich für], 


den hiesigen Platz angekauft war. Dadureh konnten sich Preise durch- 
güngig so weit bessern, dass sie etwas höher als gestern schlossen; 
nur Herbstlieferung blieb zurück. — Loco Hafer matt; Termine nach 
mattem Anfang befestigt. — Roggenmehl wenig verändert. — Mais 
in eſfectiver Waare unverändert; Termine anziehend und schliesslich 
1 M. höher als gestern. — Rüböl und Spiritus bei mässigem Handel 
etwas theurer. 

Posen, 18. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 50, 70, 70er 
31, 20. Still. Wetter: Schneeluft. 

Hamburg. 18. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Febr. 84%, per März 84%, per Mai 843e, per Septbr. 83Y,. 
* Tendenz: Fest. ; 
rA Amsterdam, 18. Februar. Java-Kaffee good ordinary 563/,. 
Havre. 18. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham: 
E: burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
März 103,75, per Mai 10350, per September 103,25. — Tendenz: 


3 Hamburg, 18. Februar, 7 Uhr 6 Min. Abends. 
* von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
rch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,10, März 12,20, Mai 12,42, 
August und October 12,72, Decbr. 12,52. Stetig, 
Paris, 18. Febr. Heute Feiertag. : 
| London, 18. Februar, 11 Uhr 46 Min. Zuokerhörse. Ruhig. Bas. 
880% per Februar 12, 2!/,, per März 12, 3, per April 12, 33⁄4, per Mai 
15 12, 5½. Verkäufer. å 
London. 18. Febr. Zuckerbörse. 96% Java-Zucker 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12, ruhig, Centrifugal Cuba —. 
Newyork, 17.Febr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadocs5l/;,. 
Glasgow, 18. Februar. Roheisen. I. Februar.] 18. Februar. 
( Schlussbericht.) L , 
: London, 18. Febr. [Wollauetion.} Wolipreise unverän 
a Leipzig, 18. Febr. Kammzug- Terminmarkt. (Orig.-Telegr. von 
Berger & Co. in Leipzig.) Tendenz: Ruhig. Umsatz 25 000 Kilogr. 
zu sT . 


Börsen- und Handels-Depesehen . 
Berlin, 18. Febr. [Amtliche Sehluss-Course.] Schwach. 
Eisenbann-Stamm-Actien. Inländisene Fonds. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17.18. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 20 82 — D. Reichs-Ani. 4% 107 50107 30 
. Gotthardt-Bahn ult. 173 90 172 — do. do. 31%, 102 60,102 60 
5 Lübeck-Büchen . . . 181 — 181 20 Posener Piandbr.4%, 102 — 102 — 
b Mainz-Ludwigshai.. 124 40 123 50 do. do. 3½0% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 168 10:168 10 Preuss. 4% cons Ani. 106 20106 10 
Mitteimeerbahn ult. 109 701109 70 ào. 3½% dm. 102 60,102 70 
Warschau-Wien ult. 192 87192 25 do. Pr.-Anl. de55 159 — 159 60 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½0% St.-Sehläsen 100 30 100 40 
Breslau- Warschau. 60 10 60 50 Senl.3½% Pfdbr. L. A 100 40 100 30 
Bank-Actien. do. Rentenbrieie. 104 20/104 20 
Bresi.Diseontovank. 112 20 112 10] Sisenbann-Prioritäts- Obligationen 
do. Wechsiervank. 110 70110 20 | Oberschl.3¼% Lit. E. 100 30 100 40 
Deutsche Bank 177 60,177 90 


do. 4½% 1879 — — 104 20 
Disc.-Command. ult. 240 70239 —R.-O.-UC.-Bann 40%. 102 25 102 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 177 70,176 60 Ausländische Fonas. 
Schles. Bankverein. 130 —130 50 E 95 90 95 40 
Industrie-Gesellscnaften. 94 70 94 50 
Archimedes 142 — 142 — 58 20 58 20 
Bismarckhütte 218 — ‚218 — 96 80 96 90 
BochumGusssthi.ult, 210 50208 — 95 20 % 30 
Bral. Bierbr. Wiesner — is — 76 60' 76 10 
do. Eisenb. Wagend. 169 70 169 — 76 60 76 60 
do. Pferdebahn. . 140 50140 75 123 40 123 20 
do. verein. Oelfabr. 94 50 94 50 
Donnersmarekh, ult. 91 60 91 20 
Dortm. Union St.-Pr. 110 60 109 25 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 20 04 50 
Fraust. Zuckerfabrik 160 80 160 50 
Giesel Cement. 14 10 14 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 170 20 170 — 
Hofm. Waggonfabrik 172 80174 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 143 50 143 50 
Kramsta Leinen-ind. 144 — 143 70 
Laurahütte 162 70,161 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 —:;163 25 
Obschl. Onamotte-F. 142 75! — — 
do. Eisb.-Bed. 112 —!112 50 
do. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
åo. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do.  Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
ao. 8t.-Pr.. 


ö 


s 


EE, IA N S. VT, 


Oest. 4% Golärente 
do. 41/,%, Papier:. 
do. 4¼0% Silberr. 
ao. 1860er Loose. 
Pom. 5% Pfanäbr.. 
do. Liqu.-Pfiandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleine 
do. 1883er do. 
ao. 1889er do. 
ao, 4½ B.-Cx.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleine 
do. I 
åo. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 89 20, 88 90 
do. Papierrente 85 90, 85 50 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 30.172 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 222 20 221 10 
Wechsel, 
Amsterdam 8 .. — —| 168 80 
London 1 Latrl. 8 7. 
ds 1 


i 


80 60 o 
101 70,101 50 


186 —| — 
122 50122 
194 10195 

194 10 195 50 


172 25 172 — 
— io. 100 Fl. aM 171 80 170 95 
— — Í Warsenau 1008R8S T. 221 220 55 
Pıivat-Discon: 3%0%, 


Mixed numbers 'warrants,| 53 Sh. 3 D. 153 — 5 
ert. 


Berlin, 18. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Sehr still. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. | 18. 
Berl.Handeisges. uit. 190 25188 75 | Ostor.Südv.-Ac:. uis. 87 75 87 37 


Disc.-Command. ult. 240 75238 87 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 111 — 108 75 


Oesterr. Credit..ult. 177 75176 62 Laurahütte ult. 164 25161 75 
Franzosen ul 94 —ı 94 —Egxpte ult. 95 75 95 37 
Galizier ........ult. 82 25 81 75 Taliener........ ult. 94 75 94 25 
Harpener alt. 238 25 237 — į Lombarden..... ak. 58 12 58 — 
Lübeck-Büchen ult. 181 62 180 75 Türkenloose .. ult. 80 75 80 75 


Dresdener Bank. ult, 
Russ. Banknoten uit. 
Ungar. Goldrente ul: 


Mamz-Ludwigsh. ult. 124 25423 12 
Mariend.-Mlawraukt. 57 75 57 87 
Dux-Bodenbach ul. 224 — 222 50 


22 —1221 — 
89 25 89 — 


Schweiz. Nrdostb.ult. 138 75138 50 Warschau-Wien ult. 193 192 50 
Gelsenkirchen ..ult. 186 185 — f Hibernia ult. 209 75 208 — 
Berlin, 18. Februar. [Schlussvericat) ` 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüd ö! pr. 100 Kgr 

Befestigt. Fester. 

April-Mai. ..... 195 — 195 751 Februar 63 501 70 — 
Septbr.-Oetober 185 —| — — | .Avrii-Mai......... 67 — 67 20 
Rog ger b. 1000 Kg. Septbr.-October ... 56 401 57 — 

Befestigt. Spirırus 
April-Mai....... 168 75 169 50 pr. 10 000 L. Ct 
Iuni- Juli 167 751168 25 Fester. 

Septbr.-Oectober.. 160 50160 25] Loco 70 er 33 10 33 10 
Februar 70er 32 60| 32 90 

Haier pr. 1000 Ker. April-Mai.... 70er 32 90 33 10 
April-Mai....... 162 — 162 25 August-Septb. 70er 34 30 34 60 
Septbr.-October. 147 —147 50 8 50er 52 701 52 60 

Stettin. 18. Febzuar. — Uhr — Mir. 

Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. 18. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. | Steigend. 

Matt. } SS (( 22 68 — 68 50 
April-Mai ... . 190 50 189 50] April-Mai ....... 66 50 67 — 
Juni-Juli 192 50 191 — 

Roggen p. 1000 Kg. i Spiritus, 

Matt. f r. 10000 L -pCt 
April- Mai 166 — 166 50 RE . 50er 52 20 52 06 
Juni-Juli ........ 166 —|165 — | Loco 70er 32 70 32 40 

Petroleum ioco.. 12 10| 12 10| April-Mai . 70er 32 40 32 30 


Wien. 18. Februar. [Scehluss-Course.] Schwach. 
18. 


Cours vom 17. Cours vom 17. 18 
Credit-Actien.. 322 50 321 25 |Marknoten ........ 58 07 58 07 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 — 218 15 4% ung. Goldrente 103 65 103 50 
Lomo. Eisend.. 135 — 134 25 |Silverrente ........ 89 10 89 10 
Gaüzier ....... 190 — 190 50 London 119 051119 05 
Nanoieonsd’or. 9 44½ 4 45 [Ungar Pavierrente. 99 50 99 45 

Paris, 18. Februar. 3% Rente 87, 97. Neueste Anleihe 1877 
105, 70. italiener 94, —. Staatsbahn 466, 50. Lombarden —, —. 


Egyoter 477, 18. Fest. 


Paris, 18. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course] Ruhig. 

Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. 18. 
3oroc. Rente 87 95 87 95 Türken neue cons.. 18 12; 18 10 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 73 60 73 60 
dproc. Anl. v. 1872. 105 62105 47 Golärente österr. n r e 
Ital. 5proe. Rente 94 30 94 05 do. ungar.. 88 68 88 53 
Oesterr. St.-E.-A. 466 25465 —Egyp ter 478 12 476 56 
Lombard. Eisend.-A. 303 75302 50 Compt. d’Esc. neue 632 — 632 — 
London, 18. Februar. Consols 97 09. 4% Russen von 1888 


Ser. II. 93, 50. Egypter 94, 07. Schön. 
London, 18. Februar, Nachm. 4 Uhr. I[Schluss-Course.] Platz- 

— t 4% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahl. —, 
ig. 


ae Cours vom — 5 * = Cours vom 
ns Oetober 97 ilberrente 
Preussische Consols u — 1105 — f - Goldr. 
PENS FE ge 

4% Russ. II. Ser. 1 93% 

9 — — 1 — — Wien 
Türk. Anl., convert. 177, | 17%, Faris 
Unifieirte Egypter. - 943/3 allg 


2 

Frankfurt a. M., 18. Februar. Mittags. Credit-Actien 275, B. 
Staatsbahn 187, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 89, 10. Egypter 
95, 40. Schwach. 

Hamburg. 18. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—198. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 175—188, russ. ruhig, ioco 1%5—126. — Rübö: fest, loco 70. — 
Spiritus ruhig, per Februar 213/,, per Febr.-März 21?/,, per April-Mai 221/,, 
per Mai-Juni 22½. Wetter: Frost. 


Amsterdam. 18. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco —, f wieder 


März 196, per Mai 199. Roggen loco —, per März 142, per Mai 143, 
October 137. 

Liverpool. 18. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speeniation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. > 

Wien, 18. Februar, Abends 5Uhr 45 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
321, 15. Marknoten 58, 12. 4% Ungar. Goldrente 103, 35. Lombarden 
134, 50. Staatsbahn —,—. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 18. Februar, 7 Uhr 5 Min. Abends. Credit- 
Actien 274. 75, Staatsbahn 187, 50, Lombarden 114, 75, Laura 161, 90. 
Ungar. Goldrente 89, 10, Egypter 95, 15, Türkenloose —, —, Gelsen- 
kirchen —, —, Mainzer 119, 40. Still. E 

Hamburg, 18. Febr., 8 Uhr 40 Min. Abds. Credit-Actien 274,75, 
Staatsbahn 468, Lombarden 287, Ostpreussen 83,35, Marienburger 53,75, 
Lübeck-Büchener 177,25, Disconto-Gesellschaft 235, Laurahütte 161,25, 
Packetfahrt-Gesellschaft 155, Russ. Noten 22150. 


Marktberichte. 


T b N Bresl i 

15. Februar er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 105 000 Elgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 152000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Breslau - Posener Eisenbahn, 100 100 KI < über 
die Rechte- Oder- Ufer- Bahn im Binnenverkehr. 30300 Kigr, über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 146400 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Sven e 48 600 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von aer Breslan. A wcnn Eisen- 
bahn, 36600 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 141 965 Kilogr. über die 300 lau-Rreiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 770965 Klgr. (gegen 452 r. in der 
Vorwoche). Y Ei 

Roggen: 20 000 Klgr. von der Warschau-Wiener, 1 über 
Sosnowice, 77900 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 242 300 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 92400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 123400 Klgr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn 
von der Breslan-Warschauer Eisenbahn, 15300 Klgr. aber die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Ober:chlesischen Eisenbahn, 10 200 Klgr. über 
die Breslau-Freibur; e e im Ganzen 581 500 Klgr. (gegen 
511 100 Kilogr. in der Vorwoche). P 

Gerste: 120 000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 77 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 75000 Kler. über die Breslau- Mittelwalder Eisenbahn, 
6500 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 20 400 
Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 15209 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
314109 Klgr. (gegen 694460 Kilogr. in der Vorwoche). 

Hafer: 35 000 Klor. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 71 300 Kilogramm über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn im 
Binnenverkehr, 20400 Kilogr. über dieselbe von der Posen - Kreuz- 
burger Eisenbahn, 71 400 Rfiogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 15 300 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 203400 Kilogr. (gegen 150300 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Mais: 50000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 10000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, im Gauzen 70000 Kilogr. (gegen 122500 Klgr. 
in der Vorwoche). : 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 25 000 Kigr. 


179 62 177 37 


„In der Woche vom 9. bis inel.| 


über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10500 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5700 Kigr. über dieselbe von der Posen 
Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 71200 Klgr. (gegen 147 500 Kigr 
in der Vorwoche). 

Kleesamen: 7500 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnen- 
verkehr, 3900 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 11400 (gegen nichts in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 10000 
Kigr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn über Oderberg, 7500 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn 
im Binnenverkehr, 16 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 14300 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gresener Eisenbahn, im Ganzen 77 800 Kigr. (gegen 106 200 Kilogr. in 
der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts. 

Roggen: 10180 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 30 280 Kigr. (gegen 81400 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 11130 Klgr. auf der Breslau- Freiburger Eisenbahn, 
10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 Kler. auf der 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, 10 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Uter- 
Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 51 330 Klgr. (gegen 


30 000 Klgr. in der Vorwoche). 
Hafer: Nichts. 
Mais: 15000 Klgr. auf der Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 


30 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 35 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10000 Kigr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
90 000 Klgr. (gegen 92 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. auf der OberschlesischenEisenbahn, 10 000 
Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 21 000 Klgr. auf 
der Breslau-Posener Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen 
und 7400 Kler. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen 
Eisenbahn, im Ganzen 68400 Kigr. (gegen 48 000 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Rte 5000 Kler. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10000 Kigr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 15000 
Kilogramm (gegen 60 170 Klgr. in der Vorwoche). 


Königsberg i. Pr., 15. Februar. [Spiritus-Bericht von 


TRichard Heymann &Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 


Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte sich zu Anfang 
der Woche noch fester Haltung zu erfreuen, musste aber gestern 
50 Pf. im Werthe nachgeben, als stärkeres Angebot in loco und auf 
kurze Lieferung ziemlich unlustiger Stimmung bei unsern Consumenten 
begegneten. Die fortgesetzt matter lautenden Berliner Notirungen, 
verbunden mit dem stillern Gesehäft an unserem Platze deprimirten 
die Käufer. — Termine blieben fast ganz ohne Leben, Preise haben 
sich ebenfalls etwas billiger gestellt. 


Trautenau, 17. Febr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
‚markt ist von Käufern gut besucht und herrscht befriedigende Nach- 
frage für Bedarf. Im Uebrigen ist die Tendenz gegen die Vorwoche 
unverändert und Preise sind ebenfalls in Tow- und Linegarnen voll- 
kommen gleich geblieben. Man notirt: 20er Tow ord. Schuss mit 33 
bis 35, 20er Tow la Schuss mit 35 bis 37, 20er Tow la Kette mit 38 
bis 40, 40er Line ord. Schuss mit 24½ bis 25½, 40er Line Ia Schuss 
und Mittelkette mit 26 bis 27, 40er Line la Kette mit 28 bis 31 
Gulden per Schock, je nach Qualität, übrige Nummern verhältnissmässig 
zu üblichen Conditionen. 

Bradford, 17. Febr. Colonialwolle fester, englische Wolle 
ruhig aber stetig. Exportgarne ruhig. Stoffe ziemlicher Begehr für 
Amerika. ap 


2 Roheisen. Glasgow, 14. Febr. ochenbericht 
pon ued . Co. (vertreten durch Berthold Block 
IH a eingetroffen u ier ein 


rants in Folge dessen auf 51 sh 1½ d Cassa, den bis jetzt niedersten 
Punkt. Obwohl weitere ganz enorme Differenzen im Laufe der Woche 
abzuwickeln waren, so sind bis jetzt keine neuen Zahlungseinstellungen 
erfolgt, und zeigt sich daher wieder mehr Vertrauen, welches sich in 
einer kleinen Preissteigerung von 1 sh per ton heute ausdrückte, Der 
heutige Schlusspreis für m/n Warrants ist 52 sh 9 d Cassa, nachdem 
vorübergehend 53sh 3½ d Cassa berührt worden war. Hematite War- 
rants gingen bis auf 66 sh Schluss 65 sh 6 d Cassa. — Man 
spricht von einem Syndicat, das sich der Hematite Warrants bemäch- 
tigen will, doch dürfte ein derartiges Unternehmen wohl kaum Erfo 
haben. — Nr. III Middlesbro Warrants halten sich am besten, da die- 
selben so viel unter den Fabrikanten-Notirungen stehen und nun 
i in Consum übergehen werden. Hentiger Schlusspreis 53 sh 
Cassa. — Verschiffungseisen: Die Preise sind immer noch nominell. 
Wir notiren: Nr. 1 Coltness 75 sh, Nr. 1 Langloan 75 sh, Nr. 1 Shotts 
74 sh, Nr. 1 Gartsherrie 72 sh 6 d, Nr. 1 Eglinton 55 sh. Drei Hoch- 
öfen wurden für Reparaturzwecke auf einige Tage gedämpft. 
Bestände im Store 890 401 tons gegen 1034271 in 1889, 
Verschiffungen 6668 „ „ 4118 „ 
Hochöfen im Betrieb ... 87 „ 2 
Middlesbro: Der Markt hält sich stetig. Nr. III gòm notirt für 
prompte Verschiffung 53 sh 6 d, während für Lieferung bis Juni bis 
55 sh p. t. verlangt wird. : 


” 


* Ber ms ſchtes. 3 
„ Erſte Allgemeine Deutſche 2 ung in Berlin 1890. 
Der Ausſtellungsplatz umfaßt das Terrain des Hippodrom“ am Stadt⸗ 


f logiſcher Garten, die Kurfürſten⸗Allee und das Gelä 
ache Nen a enten Bahnhof und der Königlichen Arlene, und 
Ingenieurſchule Das Terrain gehört durchweg dem Staat und iſt für 


die Ausſtellung unentgeltlich hergegeben, ebenſo wie die 26 Stadtbahn: 
bögen zwiſchen dem Bahnhof und dem Gartenufer, welche als Pferdeſtälle 
eingerichtet werden. Der Haupt⸗Vorführungsplatz wird auf dem eigent⸗ 
lichen „Hippodrom“ angelegt. Außer dieſem großen Vorführungsplatze 
wird es noch eine Anzahl größerer und kleinerer Ringe und Muſterplätze 
geben. Die ng Tages⸗Programme für die ganze Ausſtellungszeit 
vom 12. bis 22. Juni d. J. werden einige n vor — — der Aus- 
verſendet werden. Mit der eigentlichen Pferde⸗Aus er 


As Gegenſtänden verbunden, welche mit der des 
usſtellung von genſtänden i 

ange ſtehen, fowie eine eigenartige gewerbli 
Sie u enſtänden in Gold, Elder und Bronze 


5 fit von Kunitg 
Sonberausiie Gbrenpreiſe bei Bterbe-Ausftellungen und Rennen zur 


Ver⸗ 
theilung gelangen. 


„ Allgemeine laud⸗ und forſtwirthſchaftliche Aus ſtellung in 
Wien im Jahre 1890. Der anläßlich der Ausſtellung geplante 
Internationale fand- und forſtwirthſchaftliche . ſoll 
in den erſten Tagen des Monats September abgehalten werden. Die 
Vorſchläge für die zu verhandelnden Fragen ſowie die Anmeldungen zur 
Theilnahme find bis Ende April dem Comité einzureichen. "EB 


Die For ung der Aale in Binnengewäſſern. Bek; 
lich geht — ga weibliche Aalbrut die Flüſſe dinauf, 
den Binnengewäſſern aus und kehrt dann qun Meere 
männliche Aalbrut eg Ali im Meere ver! i- 
der Male war daher in den Binnengewäffen, nicht 
die Legende von den lebenden Jungen Aak hatte 
Nunmehr berichtet Herr Ludwi Reſch Jun. 
r Fiche 2 5 engen 

„die nur in dieſe 8 l N j 
fel Vers adeng mit — — wan Fey e, die er in den Jahren 1881 
bis 1884 mit 2—3 jährigen ' ri 2 4 
brut der kaiserlichen Fihzucht-Anftait in ‚Hüningen im Elſaß (1884 zum 
letzten Mal) beſetzte. Im Winter 87 fand er an afferpflangen, 
welche, weil fie er verſtopften, entfernt wurden, lebende Aalbrut, 
mitbin mußte die Vermehrung der A 


geſcheben ſein. 


Bom Standegamte. 18. Februar. 
. 3 Weinstraße & 
tandesamt I. un, Ernſt, 1 
Müller, Agnes, k., Monhauptſtr. 13. — ee Tiſchler, ., 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Fertan 

Roſenſtr. 11, Ginfchel, Klarg, k., Matthiasſtr. 44b. — Broſinger, Mar, 
Maurer, k., Bergmannſtr. 8, Kärger, Anna, k. ebenda. — Menzel, Her: 
mann, Telegraphenmechaniker, ev., Siebenhuf enerſtraße 5a, Kaifer, Klara, 
ev., Bergſtraße 1. — ee e Nathan, prakt. Arzt, Dr. med., jüd., 
Rybnik, Herzberg, Darot, iS „Karlsſtr. 28. — Brachvogel, Adolf, 
Tischler, ev, Lehmdamm 19, abnit, Auguſte, ev. Ohlauufer 10. — 
Biore, ent, Zimmermann, ev., Friedrichſtr. 75, Schäpe, Clementine, 
ev., Salzſtraße 6. 

Standesamt II. Schmidt, Ernſt, Inſpector, ev., Rettkau, Töpfer, 
Marg., ev., Garveftr. 7. — Weſtram, Mar, Amtsanwalt, ref., Coſel OS., 
Ludwig, Anna, ev., Victoriaſtr. 10. — David, Heinrich, Arbeiter, altl., 
Neudorfſtr. 105, Nitſchke, Dor., geb: Zwilling, ev.⸗l., Hubenftraße 56. — 
Kottwitz, Paul, Schuhm., ev., Moltkeſtr. 9, Scholz, Agnes, k., Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 36. — Kaftan, Salo, Kaufmann, mof., Gartenſtr. c, Zad: 
mans, Martha, mof., n 

rerbefälle. 

Standesamt I. Prädel, Adolf, Maurer, 50 J. — Grofpietich, 
Auguſt, Maurer, 39 J. — Chylewski, Leonhard, Schloſſer, 26 J. — 
Reichelt, Marie, geb. Michel, Arbeiterfrau, 30 J. — Salanda, Anna, 

eb. Bothe, Schneidermeiſterfrau, 37 J. — Imida, Thereſia, früh. Schnei⸗ 

erin, 84 J. — Welſch, Carl, Schloſſer, 44 J. — Geisler, Max, S. d. 
Kutſchers Joſef, 6 M. — Penkalla, Franz, S. d. Gensdarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Franz, 4 M. — Beyer, Wilhelm, Arbeiter, 66 J. — Michalke, 
Emma, T. d. Haushälters Paul, 1 J. — Witt, Erna, T. d. Geſchäfts⸗ 
Reiſenden Heinrich, 5 M. — Stock, Carl, Jögligg, 15 J. — Heydemann, 
Amalie, R 8 Kaufmannwwe., 51 J. — Teige, Wilhelm, Zimmer: 
gerem 34 J. — Winter, Heinrich, S. d. Glasmalers Heinrich 3 J. — 

üblig, Yuguft, Padmeifter, 54 J. — Menz, Erich, ©. d. Fabrikdirectors 
End M. itſchke, Thereſia, geb. Kretſchmer, Schuhmachermſtrwwe., 
8 J. — Schulz, Helene, T. d. Kunſtgärtners Robert, 3 W erche, 
Marie Charlotte, geb. Herda, Arbeiterfrau, 75 J. — Schloſſer, Frida, 
T. d. . Carl, 7 M. — Günther, Helene, T. d. Töpfers Jo⸗ 
hann, 7 W. — Vogel, Gottlieb, Erbſaß, 88 J. — Lattner, Martha, T. 
d. Schneidermeiſters Julius, 6 J. — Adler, Olga, T. d. Drechslers 
Richard, 9 M. — Vetter, Friedrich, S. d. Metalldrehers Eduard, 9 M. 
— Kondziak, Rudolf, S. d. Ausſchänkers Ernſt, 10 M. — Henſchel, 
Alfred, 8 3 z gent Snia 

Standesamt II. Janſon, Carl, Stellmacher, 47 J. — Krug, Herm. 
S. d. Commis Martin, 4 St — Neumann, Elſe, T. d. B. ele 
Nau, 8 N eee Sen j nane 15 4 2 — Korſeck, 

S. d. ers Paul, eſchke, Roſina, Ortsarme, 50 J. 
Wollenberg, Elfe, T. d. Schloſſers Auguft, 2 J. 3 


Deutſ ch·freiſinnige Partei. 
Wähler Verſammlung 


Mittwoch, den 19. Februar 1890, 
Abends 8 Uhr, 
im großen Saale bei Liebich. Gartenſtraße 19. 
Tagesordnung: [2278] 
Anſpra ar 
des Herrn Rechtsanwalt Kirschner. 


Eingeladen find unſere Parteigenoſſen und diejenigen Wähler, 
welche mit uns ſtimmen wollen. 


Der Vorſtand 


des Wahl vereins der Deutſch⸗reiſinnigen Partei. 


Stadi-Theater, 
0 eine Preiſe.) „Der 
Wipfiothefar." W @&manf in 
4 Acten vo Erhöht T 125 : 11555 
Donnerstag. (Erhöhte Preiſe: Par⸗ 
quet 4 Mark z.) Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Adalbert Mat⸗ 
kowskhy vom Königl. Schauſpiel⸗ 
bauſe zu Berlin: „Das Leben 
ein Traum.“ Dramatiſches Ge: 
dicht in 5 Acten von Calderon. 
(Sigismund: Hr. Matkowsky.) 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. „Die Ehre.‘ 

Donnerstag. „Der Fall Cié- 
mencean.““ Anfang 7 Uhr. 

Sonnabend, den 22., zum 1. Male: 
„Der Kernpunkt.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Labiche, deutſch von 
Gerſtmann. 


Residenz-Theater. $ 


Mittwoch und Donnerstag: 
„Der Dompfaff. 


Paul Scholtz’s Theater. 


eute, Mittwoch, den 19. Febr. 1890. | 

wu „Graf Racoczi.“ [2891] | $ ( t 

Luſtſp. ieee v. G. v. Moſer. | Fri. Elsa Langeer, Liedersün- 
orgen 


gen: a gerin, sowie Neu! zum ersten 
„Der Regiſtrator auf Reiſen.“ 


ä Male in Breslau Neu! 8 
Orchester-Verein 


$ Franci Reif (Wels) & 
A Elektro-mus. Clown mitseinem 
Sensation. elektr. Apparat. 
Donnerstag, den sin 1 1890, e 
Abends 71/2 Uhr — taten: 
im Musiksaale der Universität: ra A i 


VI. n Mittwoch, den 19. Februar: 


1) Clavier-Quarrett Bau op. 30), 


Zeligarten. : 


Auftreten von Willy Pantzer, 
Luftvoltigeur, Brothers William 
u. Charles, Akrobaten⸗Clowns, 
Mr. Segommer m. ſeinem elektri⸗ 
ſchen Panoptikum, und Neu: 
Schattenſpiele, Mr. Barnum mit 
ſeinen dreſſirten Ulmer Dog⸗ 
gen, Miss Wanda mit dem Musée 
mysterieuse, Geſchw. Mariano, 
Tänzerinnen, Mr. Henry de Vry, 
Mimiker, Herren Waschinsky c] 
und Jülich, Komiker, und Frl. 
Peters, Säugerin. D 
Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
e 5 e 
Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten) 

Neues Programm. 

Auftreten von: 
Mr. H. Lousson, Equilibrist, 
H. Hochgemuth, Komiker, Les 
š Klicks roupe, Grotesque-Ex- 
entries, Miss Hettown, Ver- 
7 wandlungs-Künstlerin, Troupe 
Alfieri, Gyimnastiker, Erl. Ella 
Jahn, Violin-Virtuosin, Frl. Lilly 
Bermont, Costum - Soubrette. 


der [2344) 


. Goldmark. f %& ERA — 
2) Solostücke für ier: 1 ; 
este Oaea 4e Leipziger Sünger, 
zweiten iolinsonate, 
J. S. Bach. 


Uhr. 


b. Gigue (G-dun) D. Scarlatti. 
Impromptu (Cis-moll, op. 28 
TER Reinhold. 
op. A1 Nr.2) 
Schumann. 


y mo ſämmtl. noch ausſtehende 
be Giltigkeit haben. 


8) Streichquartett (F- dur, 
ia ich mich A Jebe 


„der Erklärung“ 


gezwungen, daß ich Demjeni 82 

lobnung ſichere, der mir ae 

der Ehrenrühriges über mich verbreitet. 
Wittwe des Secretärs Wllmnun. 
Gefl. Offerten R. K pauptpoſtl. 


— —— 

Clavier: Fräulein Mathilde Kauft- 
mann aus Wien. 

Streiebinstrumente: Die Herren 
Concertmeister Himmelstoss,Sohnelle 
Leipnitz und Melzer, 

Gastbillets & 2 Mark sind in der — hat 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
zu haben. 2195 


J. O. O. F. Morse O 19. II. 
Ab. 8 ½ V. G. E. I. 


& Mont. d. 21. II. 7. R. A V. 


Uebergeben S. nicht Es fällt in 
falſche Hände. S. werden doch eine 
vertraute Perſon beſitzen, d. d. Be⸗ 
wußte ſammt Aufklärung übergeben 
kann: oder ſenden S. es p. Poft 
direct an d. rechte Adr. ab. Ich ſehe 
m. Bedauern, S. mißtrauen mir. 
D. Warner v. November. 


Zweite Beilage zu Nr. 124 der Breslauer Zeitung. 


E 


— vum r- > arena ech nun ne re 


Wahlkreis 


Breslau (Landkreis)⸗Neumarkt. 


Der Candidat der deutſch⸗freiſinnigen Partei ift 
Ober⸗Landesgerichtsrath Schmieder in Breslau. 


Das Wahl⸗Comitos E 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Stimmzettel verſendet auf Verlangen das Wahl⸗Bureau der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei, Mende’s Hôtel, Magdalenenplatz 11. 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Wahlkreis Militſch⸗Trachenberg- Trebnitz 


andidat: 


Herr Müllermeiſter Johann Tänzer 
in Heinrichsdorf. 


Stimmzettel find bei den Vertrauensmännern der einzelnen]! 


Ortſchaften zu haben. Das Wahlbureau der deutſch⸗freiſiunigen 
Partei zu Breslau, Mende's Hötel, Magdalenenplatz, verſendet 
gleichfalls Stimmzettel auf Verlangen. [2279] 


Das Wahl⸗Comits. 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. 


Wahlkreis Guhrau⸗-Wohlau⸗ Steinau 
Candidat: : 
Herr Serbereibefiger L. Leder 
i s tn uührau. 


Stimmzettel ſind bei den Vertrauensmännern der einzelnen 
Ortſchaften zu haben. Das Wahlbureau der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei zu Breslau, Mende's Hötel, Magdalenenplatz, verſendet 
gleichfalls Stimmzettel auf Verlangen. i [2280] 


Das Wahl⸗Comité. 
Reichstagswahl 20. Februar. 


An alle wahrhaft liberalen Wähler im Wahlkreiſe 


E 5 tz fir — nowitz ergeht der Ruf, am 20. Februar ihre 


Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck-Berlin 


800) 


abzugeben. 


OBERT TESSMER, Adressenverlag. 


© Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Ubr. W 5 


EN 


Constitutionelle Bürger-Ressource. 
Sonnabend, den 22. Februar 1890: 


Maskenball. 


[2343] Oeffnung des Saales 7½ Uhr Abends. 
Eintrittskarten werden Freitag, den 21. Februar, während des 
Concerts Abends 6—8 Uhr im Concerthaussaäle ausgegeben. 


328888089892 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonnabend, den 22. Februar: 


” : [7 CR 
Kränzchen mit Aufführungen 
in der Loge Horus, Zimmerstr. 15. 
Anmeldungen im Gesellschaftslocale, Weidenstrasse. Billetausgabe 
ebendaselbst Mittwoch, den 19. Februar, Abends 7 Uhr. 2109] 


DIDOHOOHSOPSO9929909 


Die Herren Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege 
im Felde 1 4 und erkrankter Krieger werden zu einer 
General⸗Verſammlung au z 

Sonntag, den 23. d. Mis. Mittags 12 uhr, 
im Sitzungsſaale des Ober⸗Präſidialgebäudes hier, 
ergebenſt eingeladen. f: £ 

Gegenſtände der Verhandlung werden. fein : 

1) Entgegennahme des Verwaltungsbericts für das Jahr 1889, 

2) Abnahme der Jahresrechnung. 

3) Wahl von 6 Mitgliedern des Vorſtandes, Er ; 

4) Anträge, die allgemeinen Angelegenheiten des Provinzial⸗Vereins bez 
treffend, ſofern ſolche entweder 6 Tage zuvor dem Vorſitzenden 


9 


Boo 


General⸗Verſammlung anweſenden Mitglieder unterſtützt werden. 
Breslau, den 8. Februar 1890. 2144 


Der Vorſitzende 
des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege 


im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von Seydewitz. 


Hypotheken. 


Zur Anlage yon Capitalien in Hypotheken 


unsere Dienste empfohlen. 2039] 
N 


d. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


sowie Entnahme von Bezugsquellen liefere aus allen Branchen 
und Berufsständen Deutschlands und des Auslandes. 3 Pfennig 
Vergütung für jede unbestellbare Adresse. 


Berlin SW., Kommandantenstr. 89. ; 


Zoologiſcher Garten. s% 


ſchriftlich eingereicht oder durch mindeſtens ein Drittel der in der]! 


sowie zur Beschaffung hypothekariseher Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


Mittwoch, den 19. Februar 1890. 


Freiſinnige Partei. 
Parteigenoſſen, 


welche uns bei der diesmaligen Wahlbewegung unterſtützen wollen, 
bitten wir, mündlich oder ſchriftlich ihre Adreſſen in unſerem Wahl⸗ 
Bureau, 2021) 


[ 
Mende’s Hotel, am Magdalenenplatz, 


niederlegen zu wollen. 


Das Wahlcomité der deutſchfreiſinnigen Partei. 


2342 


Soeben erschien: 


Ludwig van Beethoven. 


Original - Radirung von Carel L. Dake. 
Bildgrösse: 47½ cm hoch, 37½ em breit. 

"I (Gegenstück zu Herkomer's Richard Wagner-Portrait.) 
Epreuves de rèmarque 200 Mk. Epreuves d'artisto 125 Mk. 

$ Ein Epreuve d'artiste liegt bei mir zur Ansicht aus, worauf 
ioh Interessenten aufmerksam mache, 


Bruno Richter, Kunsth 
Bofe Vorboten! 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 
Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches 
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krank 
heit ſind: gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes Plänemachen 
und Nichts zur Ausführung bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Sucht 
ſamkeit, unmotivirte Aufte dung, abwechſelnd mit tiefer geiſuiger Depreſſton, 
leichtes Ermüden, Such, nach langem Schlaf, wüſter Kopf und ab- 
Munbe beim Erwachen, Appetitloſigkeit, ab- 
Geräuſche 


Breslau, 
ag Sohlossohle. 


IJ Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub z 201 Bresl. Z. 


lichtenberg's 
PIANO-MAGAZIN | | 


Zwingerplatz 2 í. 


(Seit September 1889 
bedeutend vergrössert.) 


Katalog gratis. 


nr 


TAE eee 
Zu Luthers Todestag! 


Luthers Selbstmord. 


Eine Geschichtslüge P. Majunkes. 
Beleuchtet von Prof. D. Kolde, 
Erlangen. [2228] 
12 Seiten 60 Pf. (erscheint soeben). 
Durch alle Buchhandlungen wie 
franco vom Verlag. 
A.Deichert’s Verlagsb. Leipzig. 


Anin 


BATENTE 


besorgen und verwerihen 


J. Brandt & d. W. v. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Niederlage der 
Fabriken: 


| Bechstein (Berlin) 

| Blüthnor (Leipzig) 

Bösendorfer (Wien) 

Erard (Paris) 

Schwechten (Berlin) & 

Steinway (New-York) 
etc. etc. 


— 


Canas) 


Mr EEE AN 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In zweiter vermehrter Auflage erſchien: 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 
Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Geiſtliche 
und Landwirte empfehlenswert. [7190] 
chhandlungen. EEE 


NER? 


ars 1 


TR WE, 


gE Vorrätig in allen Bu 


Im Verlage von Ednard Trewendt in Breslan erſchien: 
A 

Die Krankheiten der Pflanzen. 
5 Ein Handbuch 

für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. ; 
534, Bogen. 8. Mit 149 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


2 


Ganzes Loos halbes Lor el Loos achtel Loos 
56 Mark, 28 Mark, 7 Mark. 
Baldigſte Anmeldungen nehme in meinen Geſchäften entgegen. 


Caesar Chaffak, ons in, 87. geld. Suns 


u. Ohlauerſtr. 87, gold. Krone 


d 


Jenny Gerſon, 
Simon Kolski, 


Verlobte. 2662 
Frankfurt aD. Gelſenkirchen. 


ergebenſt an 


geb. Wittenberg. 
Breslau, 18. Februar 1890. 


Todes-Anzeige. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den gestern nach 
kurzem schweren Leiden erfolgten Tod unseres Freundes 


; Alfred Henschel 


anzuzeigen. Der in der Blüthe der Mannesjahre Heimgegangene 
hat seit seinem Eintritte in die Gesellschaft im Jahre 1883 zu 
den treuesten Anhängern derselben gehört; sein reger Besuch 
in unseren Räumen hat ihn dem grössten Theile unserer Mit- 
glieder freundschaftlich verbunden und seine Mitwirkung an 
den geselligen Veranstaltungen der letzten Jahre die Verwaltung 
zu Dank verpflichtet, Wir werden sein Andenken stets in 
Ehren bewahren, [2349) 


Breslau, 18. Februar 1890. 


Die Gesellschaft der Freunde. 


Gestern verschied nach schwerem Leiden unser-schätzbares 
Mitglied 2907 


Herr Alfred Henschel. 


Der Verewigte war jederzeit bemüht, das Interesse unserer 
Gesellschaft zu fördern und ist ihm ein ehrendes Andenken in 
unserem Zeaise dauernd gesichert. 

Breslau, 18. Februar 1890. 


Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellsehaft, 


Am 17. d. M., Nachmittag 3 Uhr, verschied nach schwerem 
Leiden unser lieber Freund 


Herr Alfred Henschel 


im blühendsten Mannesalter. 
Sein liebenswürdiges Auftreten, sein uns stets bewiesenes 

Interesse für unsere Vereinigung sichern ihm in unserem Kreise 

ein herzliches, bleibendes Andenken. 
Breslau, den 19. Februar 1890, 


Der Freitag-Kegeiclub 
der Gesellschaft der Freunde, 


[2900] 


Am 17. dieses Monats, Nachmittag 3 Uhr, entriss uns der 
Tod nach schwerem Leiden unseren lieben Freund und 
treuen Anhänger 


Herrn Alfred Henschel 


im blühenden Alter von 36 Jahren, 

Die Lauterkeit seines Charakters, sein biederes, anspruchs- 
loses Wesen, seine uns stets bewiesene treue Anhänglichkeit 
lassen eg uns schmerzlich empfinden, welche Lücke sein Hin- 
scheiden in unseren Freundeskreis gerissen hat. 


Breslau, den 19. Februar 1890. 
Seine Freunde: 


Eugen Deutschmann. Felix Meidner. 
Ismar Jonas Julian Hamelok. 


12901) 


Am 17. d. M. starb im blühenden Mannesalter 


Herr Alfred Henschel. 


Sein ehrenhafter Charakter, sein bescheidenes, liebenswürdiges 
Wesen sichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken. 12906] 


Mehrere seiner Freunde. 


(Verspätet.) 

Am 16. Januar c. starb in Chicago an den Folgen einer 
Lungenentzündung, die er sich bei Ausübung seines Berufes 
zugezogen, unser guter, braver, hoffnungsvoller Sohn, Bruder 
und Schwager, der praktische Arzt 


Dr. Samuel Schaefer, 


im Alter von 27½ Jahren. Nur 6 Jahre war es dem Verklärten 
beschieden, in seinem Berufe segensreich zu wirken. 

Schmerzerfüllt widmen diese traurige Anzeige allen Ver- 
wandten, Bekannten und Freunden 


Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 


Loslau, 17. Februar 1890. 2307 


Durch den am heutigen Tage erfolgten Tod des Obermeisters 


3 Herrn Bruno Goesgen 


1 zu Jedlitze hat die Schlesische Actien- Gesellschaft für 
4 Bergbau und Zinkhüttenbetrieb einen ebenso treuen als pflicht- 
eifrigen Beamten verloren, dessen Gewissenhaftigkeit und 
j Zuverlässigkeit sich stets bewährt hat, 

Fx Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


É Lipine OS., den 17. Februar 1890. 12304 
. Der Vorstand 

25 der Schlesischen Actien - Gesellschaft 
E für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 

k Scherbening. ( 


Die Geburt einer Bas * 
Guſtav rg ren u. Frau Laura, 


Werke von Karl von Holtei. 
Sin Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find erſchienen: 
Erzählende Schriften. 
Geſammt⸗Volksausgabe. 16. In 14 Leinwandbände eleg. gebd. 
Preis 48 Mk. 

Inhalt: Kriminalgeſchichten. — Nobleſſe oblige. — Die Vagabunden. 
— Chriſtian Lammfell. — Ein Schneider. — Die Eſelsfreſſer. — Kleine 
Erzählungen. — Vierzig Jahre. — Der letzte Komödiant. 

Die Vagabunden. Chr iiſtian Lammfell. 
Roman. 7. Aufl. i Zus ze 4. Km i 
` Subiläums: Aus gabe. 
8. Eleg. gebb. 5 Mk. 8. eleg. gebd. 7 Mk. 50 Pf. 
Vierzig Jahre. 
TEM Theater. 
6 Bände. 16. Eleg. gebd | 6 Bde. 16. Eleg. gebd. 
in 3 Bände 15 Mk. 2 in 3 Bände 15 ME. 
Schleſiſche Gedichte. 
19. Auflage. 9. Auflage. 
Volks⸗ Ausgabe. Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 
16. eleg: gebd. 3 Mk. gr. 8. eleg. gebd. 10 Mk. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Höhere Töchterschule, Musik - Institut, 
Blumenstr. 3a, Pensionat. Beginn des neuen 


Ecke Tauentzienstr. 78. 


Am 17. Februar starb der Königliche Regierungs- und 


Medicinalrath [2305] 
Herr Dr. Noack 


in Oppeln. 

Seine umfassenden Kenntnisse auf dem Gebiet der Staats- 
arzneikunde, die Zuverlässigkeit seines Charakters, seine 
wohlwollenden collegialen Gesinnungen, seine stete Bereit- 
willigkeit, rathend, helfend und fördernd einzutreten, haben 
unseren amtlichen Verkelir mit ihm stets zu einem angenehmen 
gestaltet und lassen uns sein frühes Dahinscheiden tief beklagen. 

Wir werden ihm immer ein dankbares Andenken bewahren. 


Die Medicinalbeamten 
des Regierungsbezirks Oppeln. 


Am 17. Februar 


Medieinalrath 
Herr Dr. Noack 


in Oppeln. 


starb der Königliche Regierungs- und 
12906 


Seit seinem Amtsantritt Vorsitzender unseres Vereins hat er 
mit stets gleicher collegialer Wärme, zielbewusst, thatkräftig 
und unermüdlich, immer bereit, hervortretende Gegensätze 
wohlwollend zu versöhnen, die Interessen des Vereins nach 
innen und aussen mit Geschick und Würde vertreten und sich 
in-unseren Herzen ein dauerndes Andenken gesichert. 


Der Verein der Aerzte Oberschlesiens. 


[ 
hellleuchtenden Brennern. 
Hängelampen m. Zug u.Gegengewichtv. 5, 00 M. 

do. ohneZugm.Blitz-Brennern „8,25 Re 
Tischlampen, galvanisirt ........2@@® „„ 
do. mit Majolika. 7,00 „ 
Kronen für Salons und Speisezimmer, 


Wandarme, Ampeln, Küchenlampen etc. 
in grosser Auswahl. i 
Hlustrirte Preisliste gratis und franco. 


Heute früh 6¼ Uhr verschied nach längerem Leiden der 
Königliche Regierungs- und Medieinalrath 


- Her Dr. Paul Noack, 


Ritter mehrerer Orden, 

Ausgestattet mit reichen Kenntnissen, Erfahrungen und vor- 
züglichen Charaktereigenschaften, hat er jeder Zeit die Inter- 
essen des ärztlichen Standes mit regem Eifer gefördert. 

Die Aerzte hiesiger Stadt aber hatten besonders Gelegen- 
heit, seine Herzensgüte und sein grosses Wohlwollen sowohl 
in der Praxis als auch im privaten Leben in dankbarer Wür- 
digung kennen zu lernen. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Oppeln, den 17. Februar 1890. [2348] 


Die Aerzte der Stadt Oppeln. 


Reinigung 


aller Arten 


Sammet-Kleider 


von Regen- und Stanbllecken, 
sowie von Druckstellen eic. im unzer- 


trennten Zustande. 


BRESLAU, 


Ohlauerstrasse Sa, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16/17. 


Färberei.| 


n Poudre Veioutine 


[2303] 


am 16. Februar, Nachmittag 3½ Uhr, entschlief nach 
längerem Leiden unser hochverehrter früherer Chef und Be- 


gründer der Firma 2902) 


Herr Robert Kessel. 


Mit ihm verlieren wir einen wohlwollenden Freund, dessen 
biederer, rechtschaffener Charakter stets für uns ein Vorbild 
war, und werden wir sein Andenken immer in Ehren halten. 


Robert Kessels Nachfolger 
Otto Lausch. Franz Biehl. 


Inventur-Ansverkanf 
fabelhaft billig, 


um mit den Befländen d. = zu räumen, 


Am 17. d. Mts. ſtarb unſer 
Mitglied 2300] 


Alfred Henſchel. 


Wir betrauern in ihm ein Mai 17 
ſehr geachtetes und beliebtes Caillentücher ven pen, e. 2 e 
Vereinsmitglied, deſſen An⸗ Schulterkragen, yi Kal. Hoflieferant, 
denken wir in Liebe bewahren Ca ott | Wilh. Ermier, e hweibniker Straße 5. 
werden. 7 l p en, — — i — 
—Luruverein „Vorwärts“. ]] Damen Röcke, s 


Einem 1 reisenden Publikum die ergebene Mit- j 
theilung, dass ich das [801] 


„Hotel Birke“ 
in Schweidnitz in Schlesien 


käuflich übernommen habe und unter der Firma 


„Hotel Thamm“ 


hren werde. À 
Mein Bestreben wird darauf gerichtet sein, den Anspr 


Winter- 
Handſchuhe 


Gefütterte 
Tricot⸗Taillen. Fe 
ägerhemden und Veintleider, 
g e Auanastücher, 

Schärpenbänder, Jabots, 

Silber⸗Tarlatans, 
Schürzen in 100 Deſſins. 


Wilheim Prager, 


Nach langen, ſchweren Leiden iſt 
heut Abend 9 Uhr unſer innigſtge⸗ 
liebter, guter Gatte, Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Pferdehändler [2903] 


nthal, 
„Joseph Rofe thal, 


jahre verichieben. ; 
Im tiefſten Schmerze dieſe traurige 


üchen 


i der mich beehrenden Gäste mögliche! in jeder Weise gerecht zu 
er. Fanni Rofenthal, Ring 18. [2350] werden, und bitte ich um geneigtes Wohlwollen. 
geb. Sonntag, Schweidnitz Sehl., im Februar 1890. 


Hochachtend 


Frau Marie Thamm 


früher in Hirschberg (Schfesien) 
„Thamm's Hlötel‘. 


im Namen der Hinterbliebenen. 

Breslau, den 17. Februar 1890. 

Beerdigung: Donnerstag Nachm. 
3 Uh 


r. 
Trauerhaus: Siebenhufenerſtr. 25b. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 7½ Uhr verſchied 

nach Atägigem Krankenlager an Diph⸗ 

theritis unſer geliebter Sohn 
d K. 
Berlin den 17. Februar 1890. 
Bärwaldſtr. 10. [840] 


a | und Marianne 
chleſinger. 


Am 17. d. M. früh entſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſere geliebte 


Gardinen 


inlität unſerer Handlun 
GT, 
pt da 40— 
abge bee 
p 


195 „bis 2,00 M. 
vom © r. Meter. [1876 


Bettdecken 


ngi. Tüll, Spachtel, Filet⸗ 
* suipnre und Häkelarbeit 
von 5 Mark bis 100 Mark. 
Alles in größter Auswahl zu enorm 
billigen ſtreng feſten Preiſen. 


Schaefer & Feiler 


50. Schweidnitzerſtraße 50. 


r eae 


F. Burckhardt & Lichtenberg, Bordeaux. 
Auf den Wunſch ——— 1 5 en 1 rl haben mie gtn 

laſchenlager in Breslau errichtet und offeriren: 2 

š Kathe Bordeaux-Weine, garantirt naturrein: 


en. ö 115 per Flaſche, incl. Glas, 


. à . 1.35 ( innerhalb Breslau frei Haus, 


Chateau Fonreaud à 1,55 = . 

durch unfer General⸗Depot für — 9 
Georg Klose, Breslau, erg a aße 58, R 

Telephon Nr. 366. — Nach auswärts erpackung dilligſt. 


Mutter, Großmutter, Schweſter und P n für Bezüge feinerer Qualitäten in Flaſchen frei 
Tra i A VB ilch 3 l Breslau ob. ein gaffen Ah Bordeaux werden auf Wunſch bereit- 
Erneſtine Jochaczewski, ee Veilchen⸗ PWV AIE e 


San Fornarina und San 
Remo, zum Parfümiren von 
Kleidern und Wäſche. Sehr 
lange nachhaltend. Fr. Kuhn, 
Parf., Nürnberg. Hier nur 
bei E. Groß, Neumarkt Nr. 42, 
und Umbach & Kahl. 02380 


geb. Brieger. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin. [2896] 
3 1 neu und gebraucht, 
taninos, bretswerth inier. 
tätsplatz 5, bei Janssen. 


der Herrſchaft Friedenthal Giesmannsborf 
rspflanzung Obitbaume en verſchiedenſten 

Sorten: z = 

ſchöne Ahorn, Eſchen, Kaſtanien⸗Alleebäume, 


Zierſträucher, Zierbäume und Beerenſträucher 
zu ſoliden Preiſen. [2346] 


Die Baumſchul e 
empfiehlt zur Frühjah 


VBekanntmachun 


Die Inhaber der nachbezeichneten, von dem gen 
ür Schleſien 1 1 A e Lit. B, 
eije ge 


em in Schleſien im Beuthener 
Nieder⸗Miechowitz: 
Nr. 40971 über 1000 Thaler, 
Nr. 44791 44796 44815 44816 
Nr. 51566 51575 51633 51636 


je 200 Thaler, 


+ 
8 Kredit⸗Inſtitute 
ben auf 
er⸗ und 


egenen Rittergute 
[053] 


44820 44821 über je 500 Thaler 
51637 51638 51642 51652 92065 über 


Nr. 64272 64274 64281 64285 64286 64300 643 19 64328 64330 64332 
64346 64358 64368 64384 64394 64399 über je 100 Thaler, 
Nr. 82321 und 82322 über je 25 Thaler 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, diefe Pfandbriefe in kursfähigem 


Zuſtande mit den Zinsſcheinen 


Ser. XI 


r. 9 und 10 an die Königliche 


uſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (im Regierungsgebäude am Leſſingplatz) zum 


mtauſch 
Sollte die Präſentation nicht 


gegen andere Pfandbriefe Lit. 
gleichen Zinsſcheinen verſehen einzureichen. 


von gleichem Betrage und mit 


bis zum 15. Auguſt 1890 


erfolgen, fo werden die Inhaber dieſer 


fandbriefe nach $ 50 der Ber: 


ordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen 
ausgedrückte Special⸗Hypothek präkludirt, die Pfandbriefe für vernichtet 
erklaͤrt, in unſerem Regiſter ſowie im Grundbuͤche gelöſcht und die In⸗ 
haber mit ihren Anſprüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam be: 
findlichen Umtauſch⸗Pfandbrieſe verwieſen werden. 


Breslau, den 15. Februar 


Königlices Kredif-Iuftiut, für Schleſien. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur ordentlichen Generat- 


Gerfammlung auf 
Montag, den 17. März 


er., Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe bierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: “u s 


1) Geſchäftsbericht pro 1889. 


9) . der Bilanz und der Dividende, ſowie Ertheilung der 
e. 
3) Wahl von 4 Auſſichtsrathsmitgliedern. 


Diejenigen Actionäre, w 
nehmen wollen, baben laut 8 63 


clhe an dieſer General: Berfammlung Theil 
der Statuten ihre Metien nebft einem 


doppelten Nummer⸗Verzeichniß oder Beſcheinigungen der Reichsbank über 


die bei ihr erfolgte Niederl 
General⸗Verſammlung bei der 3 


der Actien, ſpäteſtens 3 Tage vor der 
affe der Bank, Herrenſtraße Nr. 26, gegen 


Empfang der Legitimationsfarten zu deponiren. 
Bezüglich der Wee > auf § 63 der Statuten verwiefen. 
ein. 


Die Vollmachten müſſen geſtempe 
Der Geſchäftsbericht pro 1 


9 nebſt Bilan 


und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 


Conto liegt vom 2. März c. ab bei unſerer Kaffe zur Gi 
können Druderemplare in Empfang genommen werden. 3 


Breslau, den 17. Februar 1890. 


Der Aufſichtsrath 


12290) 


der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


gez. Heinrich Heimann. 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Die Herren Actionaire werden zur ordentlichen General: Ber: 


ſammlun 


auf Dinstag, den 25. Febrnar c., Vormittags 9 Uhr, in 


das Hötel zum warzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung en 8 Ades batuts hierdurch ergebenft eingeladen. 


Reichenbach i. Schl., den 10. Februar 1890. 


[1995] 


Das Directorium. 


ſammlun 
auf 


Tannenberg Peilauer ( Shauſſee, 


Die Herren Xctionaire werden zur © 


unter Hinweiſung auf $ 41 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach i. Schleſ., den 10. Februar 1890. . 


Das Directorium. 


Heirathl daun 


e 
ten N ne 
Anzeiger Berlin Ss 62. Porto 20 Pf. 


in Mann, moſaiſch, in geſicherter 
Lebensſtellung, wird für ein 
hübſches Mädchen, 25 Jahre alt, aus 
anſtändiger Familie, bei rund 10000 
Mark Mitgift geſucht. Samni 
Discretion zugeſichert. Adreſſen 
unter H. 2853 an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
„G., Breslau, zur Weiterbe⸗ 
förderung. [795) 


Die Herren Actionaire 
* 
echleſiſchen Aletien · Geſellſchaft 
tr 


Portland⸗Cement⸗Fabrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln 
werden hierdurch zu einer außerordent⸗ 
lichen General-Verſammlung 15 


pan für E 
un den 10. März 1890, 
achmittags 3 Uhr, 
nach Oppeln, For m's Hotel. 
Tagesordnung: 
a oen 5 auf Er⸗ 
ung de etien⸗ i 
886 aa Aiko n⸗Capitals um 


Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind nur bieienigen 
Actionaire oder deren nach $ 31 des 
Statuts bevollmächtigte S 
treter berechtigt, deren Actien bis 
ſpäteſtens den 7. März cr. entweder 

bei der biefigen Geſellſchaftskaſſe, 

oder bei den Herren Gebr. Gutten- 
sad, Berlin, 
ei de 
B 


tellver⸗ 


oder n Herren Gebr. Gutten⸗ 
tag, Breslau, 
oder bei Herrn L. Reymann, 
Oppeln, 
egen Empfang der im § 37 des 
tatut8 bezeichneten Legitimations⸗ 
karte deponirt find. 
Groſchowitz, den 18. Februar 1890. 
Der Aufſichtsrath der 
Schleſiſchen . 


rtland⸗Cement⸗ Fabrikation 
gr Groſchowitz bei Oppeln. 
M. Cohn. 
$ 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altläſſig 
Blatt 62 auf den Namen des Gaſt⸗ 
iu Alti ei Satine Schöngarth 
zu Altläſſig eingetragene, zu Altläſſi 
belegene Grundfück ifi 

am 18. April 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle ent i m werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,65 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
38,0 Ar zur Grundſteuer, mit 
885 Mk. rs zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 3 aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts, > lib e N 


gen und andere das Grundſtück be⸗ 
reffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere 3 können in der 
Gerichtsſchreiberei in den Amts⸗ 
ſtunden derſelben eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
9 A die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ G 


merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im ‘z 
eignn dar Aba vor der Auffor⸗ 
a zur Abgabe von Geboten an: 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben ane des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und . die bela des Raufgelben 
gegen die berückſichtigten 5 
im Ruh ee Aueh 
iejenigen, welche das Gige 
des Grundſtücks beanspruchen, Et: 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2244 
am 23. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gottesberg, den 13. Februar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Dinstag, den 25. Februar c., Vormittags 11 uhr, 
in das Hötel zum „Schwarzen Adler“ hierſelbſt 


N 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

i der sub Nr. 86 unter der Firma 
„Commandite | 

des Schlesischen Bankvereins“ 

eingetragene Handelsgeſellſchaft Fol⸗ 

gendes eingetragen worden: 

Das nach dem Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 29. April 
1871 und des Verwaltungsraths 
vom 8. Juli 1871 auf 6 Millionen 
Thaler erhöhte Grundcapital iſt 
durch Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
raths pom 25. October 1872 um 
2 Millionen Thaler, alſo auf 
24 Millionen Mark, durch Aus⸗ 
— von 2000 Stück über je 3000 

ark lautender Actien erhöht 
worden, ſodann iſt durch die Ge⸗ 
neralverſammlungen vom 16. Mai 
und 14. Juli 1876 wieder die Er: 
mäßigung auf 18 Millionen Mark 
beſchloſſen . ai dadurch, daß 

a. 4 500 000 Mark eigene Aetien 

zurückgekauft ſind, 

b. von denjenigen 6 Millionen 

Mark, deren Emiſſion am 
25. October 1872 beſchloſſen 
war, ein Betrag von 1½ 
Millionen in Wirklichkeit nicht 
emittirt iſt. 

‚Diefe Ermäßigung hat vollſtän⸗ 
dig ſtattgeſunden. 

Durch die Generalverſammlung 
vom 4. December 1889 iſt die Er⸗ 
baung des darnach 18 Millionen 
Mark betragendenGeſammtceapitals 
auf 22½ Millionen Mark be⸗ 
ſchloſſen, welche durch Ausgabe 
von 1500 Stück auf Namen lauten⸗ 
der Actien über je 3000 Mark er⸗ 
folgt iſt. 

Das Geſammtceapital der Com- 
manditiſten beſteht gegenwärtig aus: 

3547 alten Actien über je 3000 

Mark = 10641 000 Mark, 

3237 alten Actien über je 1500 

Mark = 4855500 Mark, 

8345 Actien über je 300 Mark 
— 2503500 Mark, 

1500 neuen Actien über je 3000 

Mark = 4 500 000 Mark. 

Durch die Generalverſammlung 

vom 14. April 1885 ift eine um: 

faſſende Aenderung des Geſell⸗ 

ſchaftsvertrages beſchloſſen; durch 

Beſchluß der Generalverſammlung 

vom 4. December 1889 ſind die 

§§ 6 und 9 deſſelben abgeändert. 

Dieſe Beſchlüſſe befinden ſich 
Seite 127 ff. und Seite 135 ff. 
des Beilagebandes 1 zum Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter desKöniglichenAmts⸗ 
gerichts zu Breslau. 2328 
Neiſſe, den 14. Februar 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


be 


i] 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 10 das Erlöſchen der Firma 
M.. Sittenfel 
zu Namslau eingetragen. [2327] 
Namslau, den 14. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Car! Kupfer'ſchen Con- 
cursſache von Faner jol die Schluß⸗ 
vertheilung ftatıfinden. Die Summe 
der nicht a a Forde⸗ 
rungen beträgt 22 222,01 E 
der hierauf zur Vertheilung kommende 
Betrag 2655,52 Mk. Schluß⸗ 
rechnung und Schlußverzeichniß iſt 
in der Gerichtsſchreiberei des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts zur Einſicht 
niedergelegt. 853 

Jauer, 17. Februar 1890. 

Der Maſſenverwalter. 

H. Wittwer. 


Holzverkauf. 


Es ſind durch uns 462 Stück kief 
Rundholz unter I fm mit 322,49 fm 
Inhalt à fm 10 Mrk. und 456 Stck. 
do. über I fm mit 625,05 fm à fm 
14,10 Mrk. zu verkaufen. Abfuhr 
ſehr günſtig, ½ Std. von Stat. 
oldau, 1 Std. von Stat. Namslau. 

Richter & Schmidt, 

Nomslan. 


M. 100,000 


ſofort gefucht zur Vergrößerung einer 
Fabrik in der Provinz. 


Sicherheit: 
Das zur Zeit vorhandene Material 
berſeden M. 80,000 
Eine I. Hypothek. 15,000 
sine Cautionshypothek.⸗ 15,000 


Eine notariell beglaubigte 


Bürgſchaftserklär - = 30,000 
Eine Lebensverſ⸗Police „10,000 
— — 


M. 150,000 
Verzinſung: 5 pCt. p. a. 
Re Senat, 
an Rudo offe, Berlin SW» 
erbeten. — 1842] 


elcher ataripea = Herr od. Dame 

W eight ein. ftrebf. jung, ledigen 

Tiſchlermſtr. z. Hebung f. Geſchäfts 

1500 M. gegen 6 pct. u. monatl. 

— — 155 m 5 4 2 1 
w. geboten. Gefl. . u. A. 1. 

Briefk. d. Bresl. Ztg. [2897] 


Uebernehme Agenturen, Com: 
miffionen andere Geſchäfte. 


O. Schwarz, 
[2176) Militſch. 


Zweite Hypotheken 


ſuche ich in befferer Lage zn kaufen. 
Sten a Mt t und ſchnelle 
Durchführung zugeſichert. Näheres 
ſogleich unter C ifte V. 2684 dur 

Rudolf Mofje, Breslan. 179) 


ch. 2630 an Rudol 


Geld⸗Darlehen zu 6% 


als Perſonaleredit ohne Vormerkung 
erhalten 1 Perſonen 
jeden Standes von 150 M. aufwärts 
und können in kleinen Raten getilgt 
werden. Anfr. mit 3 Retourmark. an 
J. gelb, Budapeſt, VI Thereſienring. 


Ein ſtiller Theilnehmer 


kann ſich bei einem Mühlenge⸗ 
ſchäft in einer Kreisſtadt, unweit 
Breslau, mit ca. 20000 Mark 
betheiligen. [728] 
Näheres unter O. 2666 durch 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Vertreter geſucht 


für eine venommirte 
Buchdruckfarben⸗FJabril, 


der genau in dem Fache Beſcheid 
weiß, gegen hohe Proviſion für 
Breslau und Umgegend. Offert. 
sub 3. 0. 7425 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., erbeten. [841] 


Der alleinige Depoſitair u. 
General⸗Vertreter für Deutſch⸗ 
land eines Coguae⸗Hauſes erſten 
o 
1878 u. 1889) ſucht Agenten 
an allen größeren Plätzen. Nur 
beſonders qualiſicirte Bewerber 
wollen ihre Adr. sub H. X. 397 
an Rudolf Moſſe, Hamburg, 
einſenden. 818] 


— — ĩ—U 4 ä 2 —y 


Agent geſucht! 


Von einer bedeutenden mechani⸗ 
ſchen Weberei wird für den Vertrieb 
von Wattirleinen an Confections⸗ 
Geſchäfte, ſowie von rohem und 
waſſerdichtem Segeltuch für Pläne, 
Zelte ꝛc. eine tüchtige mit Kundſchaft 
und Brauche vertraute Perſönlichkeit 
gegen hohe Proviſion geſucht. — 
Ausführliche Offerten mit Angabe 
von Referenzen an die Exp. d. Bresl. 
Ztg. unter Chiffre H. 129 erbeten. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in herrlicher, von zahlreichen 
Touriſten beſuchter induſtrieller 
Gebirgsgegend, an einem Kren- 
zungspunkt der Eiſenbahn be⸗ 
legener, itarffrequentirter Gaſt⸗ 
hof mit eh Tanzſaal 
ſowie Geſellſchaftsgarten mit 
Colonnaden, einerFleiſcherei 
und Mieth swohnungen iſt 
wegen anderweiterUnternehmun⸗ 
gen für den billigen aber feſten 
Preis von M. 72000 bei 
M. 15000 Anzablung zu ver⸗ 
kaufen und auf Wunſch ſofort 
zu übergeben. Nähere Auskunft 
ertheilt [2326] 
F. Cohn in Waldenburg i. Schl. 


aus⸗Berkauf in Liegnitz. 


Dos Grundſtück Ring Nr. 21 in 
Liegnitz, Vorderhaus und zwei Hinter⸗ 
häuſer, ift zu verkaufen. Der große 
Laden, in welchem zur Zeit ein Ma⸗ 
nee Och iſt, wird am 
1. April 1890 miethfrei. [836] 

Se der Räume vermit⸗ 
telt Herr E. Liers daſelbſt im Zten 
Stock wohnhaft. 
lungen an Selbſtkäufer ertheilt 
Neumann, Görlitz, Berlinerſtr. 4. 


Zu verkaufen 


ein Grundſtück in ſchönſter Gegend 
Croſſens, dicht an der Oder gelegen, 
mit prächtigem Garten, zu jedem 
Geſchäfte ſich eignend, namentlich zu 
einem größeren Kohlen⸗Geſchäfte für 
die die Oder paſſirenden Dampfer. 
Adreſſen an E. Pohland zu 
Croſſen a. O. 12201 


Ei Thonziegelei, ½ Meilen 
Chauſſee Soa ORA, ca. 13 M. 
unerſch. beiten Thon, complet aus: 
erüſtet und in gutem Betriebe, ſofort 
ehr billig zu verkaufen. Näheres 
M. V. poſtlagernd Poſen. [835] 


in ſehr gut gehendes und einge⸗ 

führtes Modewaaren⸗ u. Con: 
fectious⸗Geſchäft mit beſter Rund: 
ſchaft in der Prov. Poſen, Stadt 
6000 Einwohner, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen en fofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 10000 Mark. 
Alle a: Bedingungen fehr günftig. 
Nur Selbſtreflect. wollen fih melden 
unter P. P. 63 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine ſichere Exiſtenz. 
Ein ſeit ca. 30 Jahren in Poſen 
beſtehendes 1839 


Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft 


mit feinſter Kundſchaft ift krankbeits⸗ 
halber unter 


denkbar günſtigſten 
Bedingungen fofort oder per ſpäter 
u verkaufen. Offert. sub F. 2200 
Rudolf Moſſe, Poſen, erbeten. 


Eine Leihbibliothel 
nebſt Papierhandlung 


ift mit Waarenlager in einem Bade- 
orte bald vortheilhaft zu über⸗ 
nehmen. Desgl. iſt noch ein 
anderes Geſchäftslocal zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Chiffre 
f Mo e, 
Breslau. ‘754 


~ 


F 
miak io eine davon noch faſt neu. 


Gebrauchtes Billard 


Gartenbe bung, 
beſtehend aus herrſchaftl. Haufe und 
3 Morgen großem Garten, iſt in 
Cunnersdorf bei Hirſchberg i. Schl. 
u verkaufen. Nähere Auskunft 


1 alte, gute 


Gamaſchenfabril 

mit guter Detailkundſchaft iſt bei 
einer Anzahlung von 3500 M. mit 
vollſtändigem Inventar vom 1. April 
u verkaufen. Yang verbeten. 

fferten unter A. G. 13 Exped. der 
Bresl. Ztg. 2922 

Eine gangbare Bäudelei zu verk. 
Siebenhufenerſtraße 24. (2921 


Aegelei⸗Verpachtung, 
Eine Ziegelei mit flottem s 
fat in induſtriereicher Gegend ift 
ſofort zu verpachten, jährlich ca. 400 
Mille Dad: u. Mauer⸗Ziegel. Be- 
werber mit dem nöthigen Betriebs⸗ 
capital wollen ſich melden unter 
H. 2946 durch Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau. (852 


Karpfen, 
Brat- u. Tafelhechte, 
Schleie, 
Aale u. Welse, 


Lachse, 
Zander, 
Hechte, 
Schellfisch, 
Schollen 


empfiehlt 2885 


Robert Eldau, 


Neue Schweidnitzerstr. 1, 
Ecke Stadtgraben. 


Nachmittag eintreffend 


SWD 
prachtvolles Geflügel, 


Gänſe und Puten 
empfiehlt billigſt (2914) 


Oskar Schnalke, Sage 47. 
Tolu-Pastillen. 


Die heilenden Eigenschaften des 
Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen 
in sehr angenehmer und dabei 
concentrirter Form enthalten. Man 
nehme zweis ch eine Pastille. 
Schachtel à 1 Mark zu haben in 
der Adler-Apotheke, Ring 59. 


Dom. Nen-Briefen bei Brieg, 
1753] 


Reg.⸗Bez. Breslau, 
verkauft 
wegen Wirthſchaftsänderun 


2 gebrauchte 6 füßige 
Drillmaſchinen, 5 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
mit genauer Adreſſe an P. Kontny, 
Guttentag O.⸗S. 2261 


kupferner Fiſchleſſel, 


70 em lang, innen verzinnt, neu, 

ſteht billig zum Verkauf. 
Anfragen unter L. 123 Expedition 

der Bresl. Zeitung. [2242] 


Damen finden lieben. Aufn., 


7 Rath in Frauenleid., 
mäß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik, Feldſtr. 30. 12551] 


SD x x x nme nf 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nachmittagsſtellung 

ſucht ein Mädch. i. d. 20er Jahren, 
Doctorstochter, z. Pflege u. Geſellſchaft 
einer ält. Dame, od. z. jüngeren Kin⸗ 
dern, wobei dieſelbe ſich gern auch 
— Sennen * ns 

Freundl. Offerten erb. un 
Exped. der Bresl. Ztg. [2893] 


n meinem Ausſchank ift die Stell. 
für ein Mädchen aus achtbarer 
Familie, von angenehmem Aeußern, 
otte Verkäuferin und der poln. 
Sprache mächtig, ſofort oder per 
1. März zu beſetzen. 2345 
Heinrich Schüller, 
Zabrze, Coaksplatz. 


T 
Für mein IWI Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. März 
eine tüchtige Verkäuferin (moſ.). 
Solche, die bereits in ähnlicher Stel⸗ 
lung waren, werden bevorzugt und 
find den Bewerbungen Zeugniſſe bei- 
zufügen. Ad. Neumann, 


Bei ein. jungen Ehepaar 
findet 3. 2. April eine Köchin u. 
ein Stubenmädchen ſehr zu 
Stellung. Näheres bei [2 

Fr. Brier, Breslau, Ring 2. 


2 Ein 8 älteres Mädch., 


d. Häuslichkeit, i. Schneid., 
in Wäſche u. i. Maſchinenähen 
firm iſt, ſucht per April zu einer 
einzelnen Dame Stellung als 
Stütze oder nd Has bei freier 
Station und einer kleinen Entſchäd. 
Die „ ſtehen gr 
Seite. Offerten für F. Pansek, 
Schmiedebrücke 2 im 
geſchäft freundlichſt abzugeben. 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
waaren- u. Putzgeſchäft ſuche ich 
eine durchaus tüchtige [2340 


Verkäuferin 
bei hohem Gehalt zum Antritt 
1. April eventl. früher. 

S. Koslowsky, Ratibor. 


Dom. Zydowo p. Nofietnice 
ſucht zum 1. April einen kath. 


= Hauslehrer 


T 
für einen Septaner. Nur gute 


Referenzen werden berückſichtigt. 


Für ein oberſchleſiſches Hütten⸗ 
werk wird ein 847] 


zweiter Buchhalter 


zum baldigen Antritt 
geſucht. BR - 
Bedingungen: Vollſtänd. Kennt⸗ 
niß der doppelten Buchführung und 
der Stenographie (möglichſt Syſtem 
Arends), gute Handſchr., ſelbſtänd. 
und gewandtes Arbeiten. Alter bis 
30 Jahre. Bewerbungen, welche 
vorſtehende Anforderungen nicht er⸗ 
füllen, ſind zwecklos. Auerbietungen 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. und 
Zeit des Antritts ſind unter Bei⸗ 
fügung von Photographie, Referenzen 
und Zeugnißabſchriften unter Chiffre 
H. 278 an Rudolf Mofje, Breslau, 
zu richten. € 


Ein Buchhalter, 


gut empfohlen, ſeit 5 Jahren im 
Mühlengeſchäft thätig, Reiſeerſolg, 
indt anderw. Engagement. 
Offerten H. H. 11 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 12915 


Für mein Herren: u. Kuaben⸗ 
Confectiousgeſchäft en gros ſuche 
ich per 1. April bei hohem Salair einen 


tüchtigen Reiſenden, 


nur erſte 
folg Königreich Sachſen, 
denburg, Lauſitz und Pr. 
ſchon bereiſt hat. 
Daniel Marcus. 
Breslau, Carlsſtraße 38. 


Bran- 
1849 


Für m. Tederhandlung ſuche 
ichper Aufang März oder 1. April 
einen tüchtigen 2321} 


Commis. 


S. Warschauer, Foriti./t 


1. April er. event. früher 
* einen tüchtigen 123151 


Grift Commis 
riſtl. Conſeſſion, der polni richt. 
Krenzbur SS. a. 
. Proskauer’s Söhne, 
Getreide- Sämereien:, 
Düngemittel⸗, 
Aſſecuranz⸗Geſchäft. 


ür mein Specerei- u. Schaut 
geſchäft ſuche ich per 1. April einen 
auch poln. ſprechenden [2313] 


Commis. 


Marken verbeten. 
A. Kaiser, Zaborze. 


Für mein Eiſen u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. April einen jüngeren 12308] 


e 
Commis, 
der die Branche genau kennt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station erbittet 
A. Proskauer, Leobſchütz. 


Spedition, 
Ein t 


üchtiger, erfahrener 
Commis, in allen Zweigen des 
Speditions ⸗Geſchäftes be- 
wandert, der ſelbſtſtändig zu 
arbeiten verſteht, wird Se 


ert. unter Chiffre A. E. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein [851 
Goloniahnaarengeftätt 
. ich zum Antritt pr. I. April er. 


Jüngeren Commis. 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
an Santenftein & Vogler A.-G., 
Breslau, unter H. 2939 zu richten. 

Briefmarken verbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich p. 1. April er. einen 


ommis. 


fen verbeten. [2233] 
g it Preiss, Gleiwitz. 


Zum Antritt am 1. April ev. auch 
früber ſuche ich für mein Band⸗, 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 
en gros & en detail-Gefchäft einen 
mit der Branche gut vertr. jüngeren 


e’ 
Lager⸗Commis. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Rückmarken verbeten. 2213 

J. M. Littaur, Oppelu. 


1 


Wurſt⸗ 


raft, der mit gutem Er⸗ 
Poſen 


kürzlich feine Lehrzeit beendet bat und | A 


t 
dle Welwaaren⸗ u. £ 
Wir ſuchen für die Reife einen Vertreter, der die ee — —— 905 


Brauereiartikel⸗Br ine ib, „83 
genau kennt und feit Jahren die Kundſchaft Branche, tüchtige Verkäufer, 


Es wird nur auf eine erſte Kraft reflectirt; hohes Gehalt, ſichere] der polniſchen Sprache mächtig. 
Stellt i 2905) M. Lissner, Brose. 


8 555 
brüder Guttsmann, Breslau SER 
111... ia SE TER, 


2 Lehrlinge 


ſuche per bald oder April. 


August Mateylia, Rybuik, 
Wir suchen für ein industrielles Etablissement ] Manufactur: u. Modew.⸗Geſch. 
4 Oberschlesiens — Eisenbranche — pr: sofort oder 1. April T TE EEE 


gidi 640 [ Coufeection. 
kaufmännischen Leiter, Für mein Herren- u. Knaben- 


der auch die Buchführung und Correspondenz zu Er re r i s 
besorgen hätte. — Bewerber mit ausreichender kauf- I digen und branchenkundigen 
männischer Erfahrung, möglichst aus der Branche, wollen 9 


sich unter Einreichung von Zeugnissabschriſten und Gehalts- Verkäufer 


ansprüchen melden an die 0 
Wolfr'sehe Buchhandlung, Beuthen 0s. a van a A 


n Moseo): geſchmackvoll zu decoriren veritehen, 
z EIER tüchtig im Verkauf und den nur 
Prima⸗Referenzen zur Seite ſtehen, 
werden bevorzugt. Offerten nebſt 
Photographie, Gehaltsanſprüchen, 
ſowie Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit ſind zu richten an 12353 
S. Strumpfner, 
Apolda, Thüringen. 
Für meine Drogen-, Farben- 
und Colonialwaaren⸗Handlung 
ſuche per i$ April a. C. einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Gehülfen. 
Offerten ſind Gehaltsauſpr. 
u. Zeugniß⸗Abſchr. beizufügen. 
Alfred Kreemer, 
Lublinitz OS. 

Für ein Colonial- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft juhe zum baldi- 
gen Antritt event. pro 1. April er. 
einen tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Expedienten. 


X Werkführer gesucht. 


Eine Maschinenfabrik im Öberschl. Hüttenbezirk sucht 
zum Antritt pr. 1. April c. bei gutem Gehalt einen durchaus 
tüchtigen, energischen Werkführer, der bereits 
eine längere erfolgreiche Thätigkeit hinter sich hat. — 
Meldungen unter Beifügung von Zeuguissabschriften unter J. 2719 
an Rudolf Mosse, Breslau, erbeten. 18461 


pet 


e KRAN N EE ERTER HE 
Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen Antritt einen jüngeren, geübten $ 


Correſpondenten, 


der ſich außer der Correſpondenz auch anderen Comptoirarbeiten ? 

unterziehen muß. Seugnibahfeiften, Gehaltsanſprüche und Photo: 

graphie gewünſcht. — Marken verbeten. 2324 
Waldenburg i. Schl. 

Deutſche Benedietine⸗Liqueur⸗Fabrik. 


„Für mein, am Sonnabend und 
jüd. Feiertagen geſchloſſenes Leder: 
geait ſuche ich per ſofort einen 

chtigen 12287] 


Commis, 


mof. Confeſſion. 
L. Pinezower, Ratibor. 
Für mein Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 15. April er. 
einen durchaus tüchtigen, der poln. 
Sprache mächtigen 


Commis. 


Für mein Maunfactur⸗ und 
Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen Kenntniß beider Branchen erwünſcht. 


tüchtigen Verkäufer, eecener Dinstowie. 


welcher auch Decoriren kann, bei Ein Deſtillateur, 


hohem Salair und freier Station. gewandter Expedient, 


Photographie, Alter, Salair! 92 è 5 > 
Waldenburg i. Schleſ. ot en 1. 8 geſucht. üch 
Heinrich Eylenl 5 reiten mit ehaltsanſprüchen 
z E, Er unter T, C. 118 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. (2129) 
Ein tüchtiger 


Expedient 


Er mE 


2 


Für mein Stabeifen- und 
Y „Eiſenkurzwaarengeſchäft 
A inde ich per 1. Apul cr. 


8 nn . einen „8421 Au ein 23171 
"mostowa. tüchtigen Verkäufer Wolontair 


moj. Confeſſ. Derſelbe muß 
die Brauche genan kennen, 
der einfachen Buchführung und 
a polnischen Sprache mächtig 
ſein. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche find den Mel- 
dungen beizufügen. 
3 M. Bodländer, 
k Roſenberg O / S. 
EEE LTE Far 
Für mein Modes, Tuch⸗ un 
Weißwaarengeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt reſp. per löten 
März a. c. einen tüchtigen, der pol: 
niſchen Sprache mächtigen [2314] 


Verkäufer. 
Meldungen, Zeugniß-Abſchrißten 
und Gehaltsanſprüche an 
Bernhard Sehaefer, 
Loslau DE. 


ür ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


wird ein funger Gone, der für d. Comptoir meiner Cigarren⸗ 
’ 


fabrik können fh zum Antritt per 
ſofort event. ipäter melden. — Rück⸗ 
marken verbeten. 
Jacob Berg, Ratibor. 
Tür mein Schnittwaarengeſchäft 
% juhe ich per 1. April cr. einen 
tüchtigen Mauufacturiſten, flotten 
Verkäufer, polniſch ſprechend. 
Marken verbeten. 2270] 
B. Wienskowitz, 
Zabrze DE. 


Ein tüchtiger, fachkundiger 


Speeeriſt, 


polniſch ſprechend, der befähigt, ein 
größeres Detail-⸗Geſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens zu leiten, findet bei gutem Ge⸗ 
halt dauerude Stellung und kann 
event. ſpäter Theilhaber werden. 
Antritt April od. nach Uebereinkunft. 

Meldungen von nur nachweislich 
tüchtigen Bewerbern ſind an die 
Wolff'ſche Buchholg., Beuthen 
Ob.⸗Schl., zu richten. [2316] 


Ein älterer, ſelbſtſtändiger 


Speeeriſt, 


flotter Verkäufer, poln. ſprechend, 


gute Empfehlung beſitzt, bald oder 
„April geſucht. Meldungen find 
zu richten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter L. 6. — Briefmarken zur 
Rückantwort verbeten. 2895] 


1 jüngeren Commis 
ſuche für mein Modewaarenz, Leinen: 
und Confections⸗Geſchäft. [2890] 

Max Lesehziner, 

Breslau, Neudorfſtraße 25. 


ür mein Manufacturwaaren⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche ich per 1. April er. 


1 Verkäufer, 


welcher gewandter Expedient u. 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſehe ich entgegen. P o i 
J. Heilborn, Coſel OS. 


Für meine Tuch und Mode- 
waaren⸗Haudlung ſuche ich per 
1. April c. einen gewandten 


Verkäufer, 


Für mein Modewaaren⸗ 
und Damenconfections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April 
einen ſelbſtſtändigen 
Verkäufer u. Decorateur 
bei hohem Gehalt, desgl. 


ev. per ſofort einen Lehr: wird per 1. April cr. geſucht. 
der perfecter Decorateur und der ing aus achtbarer Familie Marken verbeten. [2271] 
gene Sprache mächtig fein muß. 7 ii gi u 9 B. Wienskowäitz, 
fferten mit Angabe von Gehalts⸗ 8 ) e Zabrze OS. 


Simon Baender, 
[2331] Myslowitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der gleichzeitig Decoratenr ſein 
muß, findet per 1. April er. 
event. auch früher dauernde und 
angenehme Stellung bei 
Joseph Lomnitz. 
Poſamenten⸗, Band⸗, Weiß⸗ 
waaren- u. Putzhandlung, 
Schweidnitz. (2312 
Für mein Damen⸗Mäntel⸗Spe⸗ 
cialgeſchäft ſuche ich zum 15. März 
eventuell früher einen durchaus tüch⸗ 
tigen, gewandten [2248] 


Verkäufer 


Für einen ſtreug ehrlichen jungen 
Mann, mof., Mitte 20er, [830] 


ſuche Stellung als 
Zageri 


oder ſonſtige Thätigkeit, gleichviel 
welcher Branche, bei beih. Anz 
ſprüchen z. fof. Antr. Bitte Offerten 
unter H. 2928 an Haaſenſtein 8 
Vogler A.⸗G., Breslau, zur 
Weiterbeförderung zu richten. 


in j., 28 age alter Kaufm., 
in der Poſament.⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Branche erfahren, ſucht, 
geſtützt auf Ia-Zeugniſſe, Stellung 
als Lageriſt, eventl. würde der⸗ 
ſelbe gegen 1000 Mk. Caution eine 


Filiale übernehmen. 


Off. erb. an die Exped. d. 81. 


anſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbeten. 2160] 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg O / S. 


—ßñß᷑ h —-„-—:-¼¾ 
um Antritt pr. 1. April ſuche 
1 ee — ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


für mein Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft en detail & en gros. 

V. Kronheim, 
[829] Glogau. 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche einen 


erſten Verkäufer 


zum Antritt per 15. März event. 
1. April bei gutem Gehalte und 
15 Station. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 


tändig confectioniren und decoriren 
önnen und flotter Verkäufer fein. 


[ſtändig das verſtehen, bei etwas pol- 


Ein prakt. Deſtillateur, 


welcher ſich für kleine Touren eignet 
und mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt, wird per 1. April er. 
zu engagiren geſucht. [2311] 
Julius Lomnitz, 
Schweidnitz. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April cr. [2309] 


einen Deſtillateur 
und einen Commis, 


die der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig ſein müſſen. 
Isaac Hepner, Jaraczewo. 

Für mein Haus⸗ und Küchen⸗ 
magazin ſuche ich p. 1. April d. J. 
einen ſoliden 


ungen Mann 


als Verkäufer. — Gute Handſchrift 
u. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. [2262] 
Marken verbeten. 
H. Arndt, Kreuzburg OS. 


Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ver 
1. April einen (tüchtigen [2323] 


jungen Mann. 


sustav Klepsch, 
Lübbenau. 


Gi fehr gut empfohlener junger 
Mann, augenblicklich Lageriſt in 
e. Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft, ſucht 
zum 1. April Stellung in ein. Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft derſelb. Branche. 
Offerten sub 833 an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Poſen, erbeten. 


Ein j., gew. Mann mit den beſten 
Zeugn. u. guten Militärpapieren 
ſucht per bald oder ſpäter dauernde 
Stellung als Bureaudiener oder 
Caſſirer. Caution wird nach Wunſch 
eſtellt. Gefl. Off. unter A. F. 105 
dauptpon ib Breslau. [28871 


Für ein Getreide: und Futter⸗ 
artikelgeſchäft in Breslau wird 
per 1. April c. ein mit der Branche 
vertrauter [854] 

junger Mann 
eſucht. Offerten sub H. 2958 an 

anjenftein & Vogler A. G., 
Breslau. 


Für die Lohnbuchhaltung eines 
Hüttenwerks werden 848) 


** A . 

» 
2 tüchtige junge Leute 
geſucht, die im Lohn- u. Rechnungs⸗ 
weſen vollſtändig bewandert ſind. 
Gute Handſchrift Bedingung. 
Poluiſche Sprache erwünſcht. 

Auerbieten mit Angabe der Ge: 
baltsanſprüche und Zeit des Antritts 
find anter Einreichung von 2710 n. 
abſchriften sub Chiffre 8. 2717 an 
Rudolf Mofje, Breslau, zu richten. 


n F 
Bür.⸗Vorſteher 
von einem Bresl. Anwalt per 1. April 
geſucht. Off. u. B. V. 1 hauptpoſtlag. 

Suche per 1. April c. einen 


Brauer 


nur zu einf. Bier. Brauer, die ſelbſt⸗ 


7966 


niſcher Sprache, können ſich melden 
unter B. R. 126 Exp. d. Bresl. Zig. 


Tuche zum 1. April für meine 
S Wirthſchaft mit Brennerei einen 
Wirthſchafter unter meiner Leitung. 
Gehalt 300 Mark. : [2329] 

Bewerber wollen Zeugniſſe in Ab: 
fchrift einſchicken, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden. 

Dorotheeugu b. Kleinitz, 
Wiedenroth. 


Erfahrene, tüchtige 
Zinnfolien 8 
(ſtaniol) Walzer 


eſucht. Audanernde Stellun 

bel hohem Gehalt Pugeſtgert 3 
Offerten sub T. 369 an 

Rudolf Mosse, Breslan. 


—— L— G 
Zum 1. April ſuche ich einen ſelbſt⸗ 
thätigen verheiratheten Gärt⸗ 
ner und einen vergeiratheten 
fleißigen Diener. Abſchriften der 
Atteſte beizufügen. 2337 
Amtsrath Hohberg, 
Sezepanowitz bei Oppeln. 
— — — M—— 


Volontair. 


Ein junger Mann, welcher 
feine Kjährige Lehrzeit in einem 
Colonial, Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft beendet hat und fetzt 
noch daſelbſt als Commis thätig 
it, fucht in einem Engros- 
Geſchäft gleicher oder ähnlicher 
Branche ein Jahr zu volontiren. 
Offerten poſtlagend E. H. 100 
Leobſchütz erbeten. 2732 


Zwei Lehrſinge 


aus anſtändiger Familie mit guter| 


Schulbildung ſucht per ſofort oder 

1. April cr. 20 

„J. Wartenberg, Wäſchefabrik, 
Herreuſtraße 7 1. 


Für meinen Sohn, 16 Jab 

der in meinem Manufaectur⸗ 
waaren⸗Geſchäft bereits 2 Jahre 
thätig iſt, ſuche zur Beendigung ſeiner 
Lehrzeit eine Stellnug in einem leb⸗ 
haften Geſchäfte peiner Branche. 
Näheres nach Uebereinkommen. 

J. Lederer, Natibor. 


Aw E E hin 

Für meine Lederhandlung ſuche 
per bald oder 1. April er. einen 
kräftigen 


Sehrling 


(mos.), Sohn achtbarer Eltern, bei 
freier Station und Logis im Hauſe. 
— Sonnabend und Feiertage ge⸗ 
ſchloſſen. J. J. Pinezower, 
[2282] Liegnitz 
Ich ſuche für mein Eiſengeſchäft 
verbunden mit Magazin für 
Kücheneinrichtungen 


2 
1 Lehrling 
mit guter Schulbildung per 1. April 
bei freier Station. [2241] 
en 
+ Schlesinger. 
Für mein Haus⸗ und Küchen: 
magazin ſuche per 1. April 


* Ld 
einen Lehrling? 
unter günſtigen Bedingungen. 
M. Sternberg in Glogau. 
In meinem Dünger⸗ und Futter⸗ 
mittelgeſchäfte en gros findet zum 
1. April cr. ein [2318] 


Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, mit der 
Berechtigung zum einjährigen Dienſte, 
Stellung. 
S. Sternberg, 
Düngerhandlung, 
Breslau, Freiburgerſtraße 16. 


FCC ˙ . 
Ein Lehrling 


mit guten Schulkeuntniſſen 
und ſchöner Handſchrift, 
Sohn anftändiger Eltern, 
findet zum 1. April c. oder 
früher Aufnahme in dem 
Getreide⸗Geſchäfte von 
Moritz Bredig 


2319] in Glogau. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn act: 

barer Eltern, findet bel mir p 

eventl. 1. April er. Stellung. 
J. S. Kapauner, 

2341] Glatz, 

odewaaren und Confection. 


Suche per ſofort oder 1. April c. 
einen Lehrling 
für mein Confections⸗, Manufactur⸗ 
und Tuchgeſchäft. [2920] 
Manasse Berliner, 
Liſſa i. Poſen. 


— 


ſofort; 


Vermiethungen 1e. 


Zwei gut möblirte Zim mit 
ſeparaten Eingängen in der Stadt 
werden von zwei Herren zu miethen 


. Off. mit Preisangabe unter 
re alt, 


A. B. l hauptpoftl. erbeten. [2894] 


Albrechtsſtraße 52, 
2 2. Etage g 
. age IE 
5 u. viel Bubbe fein renov., 
u. Mittel⸗Wohn. von 80 Thlr. an. 


Alexanderſtraße 21 


u. Garveſtraße⸗Ecke ug 

2. Etage 4 Stuben und Nebengelaß 

per 1. April. Preis 900 Mark. 
Daſelbſt parterre 3 Stuben zc. 


Auguſtaſtraße 33, 
Ecke Kaiſer Wilhelmſtraße, 


ſind die erſte und zweite Etage ſofort 
zu vermiethen. 92709 


Kaifer Wilhelm: 
ſtraße Nr. 79 


iſt die hochelegante 1. Et., beſteh. 
aus 6 Zimmern mit 2 Balcous, 
einem groen Cabinet, Küche, 
Speiſekammer, Mädchen⸗ und 
Badezimmer und einem Zimmer 
im 3. Stock, Waſchküche u. ſchönen 
Bodenräumen, vom 1. April ab 
zu vermiethen. [787] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine große pip | in der erſten 
Etage, neu renovirt, bald oder per 
1. April zu vermiethen. [2750] 


Neuſcheſtraße 63 
iſt die geräumige 2. Etage, aus 


6 eleganten Piecen beſtehend, per 
1. April ev. auch früher zu verm. 


Blücherplatz 15 


iſt der 3. St., 4 Zimmer, Cabinet, 
Entree, Küche, zum 1. April zu vm. 


Gyeiſenauplatz3, 1. Et. 


4 f. Bim., Balc., gr. Cab., Mädchen: u. 
Badeſt. ꝛc., Garten zu verm. [2916] 


f 2 
1 


Etage frei. Bisherige Jahres⸗ 
miethe 900 Mk. Näh. . Haus. 


Als Wohnun 


oder für Comptoirs un 
Wa Ber i pe eine halbe 
1. e in beſter Lage bis 
1. Juli event. länger fofort zu 
vermiethen. er! 
Näheres Ring 31 bei 
Fr. Zimmermann. 


x verm. Junkeruſtr., ge enüber 
gold. Gans, Ecke Schuhbrücke. 
Näheres im Schuhgeſchäft. 


Carlsſtraße 16 BE: 


iſt die III. Etage, für größere Damen: oder Herren⸗Schneiderei 


geeignet, per 1. April 189 


für 750 Mark & 
äheres daſelbſt beim Haushälter oder 


u vermiethen. 
chuhbrücke 70 bei 
Osw. Reichelt. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. Februar. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Unr Morgens. 
8858 82 3 
8 8822 n © 4s R 
Ort. MEE 2573| Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
„ee 385 | q $ 
S EEC H 
S2 2 22 s 
N n AR MOA 7 5 bedeckt. 
re reg 771 4 80 6 bedeckt. 
Christiansund .| 777 2 WSW 4 h. bedeckt, 
Kopenhagen. 777 0 ONO 2 bedeckt. 
Stockhoim . . 778 —1 still bedeckt. 
Haparanda 775 —8 | still bedeckt. 
Petersburg. 779 | —11 |W 1 Dunst, | 
Moskau....... 783 | —17 80 1 bedeckt. 
Cork. Queenst.| 758 8.505 wolkig. 
Cherbourg 761 8 080 2 wolkig. 
Helder 770 1 85 i 5 
ee | heiter. 
3 773 22 los wolkenlos. Dunst, Reif, 
Swinemünde..| 773 = 80 5 Ekt | 
N 1 er | 775 — kt. | 
rss geile 776 —3 0 2 h. bedeckt. 
18 764 4 SO 2 heiter. 
a on 770 1 03 bedeckt. | 
Karlesrune . . 769 1 NO 4 bedeckt. 
Wiesbaden 770 0 NO 2 wolkenlos, Reit. 
München 769 — 04 | Dunst. 
Chemnitz 773 —2 NO 2 bedeckt, 
Berlin. 775 —3 80 3 bedeckt. Nebel, Reif, 
Wien. 771 — | still „bedeckt, | 
Bresisu 7731 —3 ONO 3 bedeckt. & 
je d 8 080 & bedeckt. 
Isie d 759 : an 
Nizza 767 8 ONO 5 h. N 
Triest 770 4 | still Wolkenlos. 


5 Bre 
Ztg. unter B. 9. (2919 


1 prakt. Deſtillateur, 
in der Fabrikation u. Expe⸗ 
dition firm, welcher auch 
Comptoir⸗Arbeiten u. Reiſen 
übernehmen kann, wird per 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser 5 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 — stork, 7 2 Has y T en 9= Sturm 
10 = ‚starker Sturm, fi n rkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Der Luftdruck ist am niedrigsten über Südwest-Europa, am höchsten 
über dem Innern Russlands. In Gentral-Europa dauert die schwache 
östliche Luftströmung bei vorwiegend trüber Witterung, ohne messbare 


hebliche Wärmeünderung fort. An der Grenze 


A g d er 
Niederschläg® nE Binnenlandes herrscht Thauwetter. Hermannstadt 


Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 


erbittet [2047] 
Ph. Becker, 


Görlitz. 


MR ESEL Re N N RT WER 
Für mein Modewaar.⸗, Leinen: 
u. Confectionsgeſchäft ſuche ich 


und ſehe Offerten unter Beifügung 
von Photographie FRE 
Kiel. J. Cohn jr. 
Für ein Herren- u. Damencon⸗ 
fections⸗Geſchäft in einer größ. 
Stadt Schleſiens wird p. 15. März 
eventl. 1. April ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer geſucht. Nur ſolche 


6—— — 
ür meinen Sobn, welcher bereits 
1½ Jahre Lehrling ift, ſuche zur 

weiteren Ausbildung Stellung in 

einem jüdiſchen Haufe der Band⸗, 

Poſamenten⸗ oder Damenputz⸗ 

Branche per 1. April. Möglichſt 

mit Station. [2269] 


per 1. epentl. 15. März einen kücht.] Bewerber werden berückſichtigt, die] ſofort oder per 1. April c. für Vehrzeit na ereinbarung. des westdeutschen 85 

Verla ſer 1 Decorateut nachweislich längere Zeit in diefer| die Provinz 827 I — in Eiriegan. meldet 16, Kiew 15, Moskau 17 Grad unter Null. 

ebentd nen ole nta 65 J Branche thätig waren. £ geſucht. > ortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
einen Volontair od. Lehr⸗] Perſönliche Vorſtellungen erwünſcht Offerten unter Chiff. W. 2709 Ein N für das Feuilleton: Karl Vollrath; f 


vedlan, 


Apothekerlehrling 
ſucht von 053 


ling. Polniſche Sprache Bedingung. und zwar Mittwoch, den 19. d. M., 
83 12 
C. „ Beckmann in Neiſſe. 


Adolf Badrian, Nachmittag 2—4 Uhr. 
Benthen OS, . L. Mareus, Ning 60. 


durchRudolfMoſſe, 


erbeten. tür den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


(2322) ‚Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 


